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| Weitens. | 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United: Preß”.) 


h Kongreh. 

» MWafhington, D. €., 19. Dez. Im 
Senat wurden noch mehr Vorlagen 
eingereicht, welche indireft auf Die ve- 
nezuelanifche Streitfrage Bezug has 
ben, jo befonders eine von Chandler 
(Rep.) von New Hampfhire zur Ber- 
ftärfung der militärifchen WVertheidi- 
qungs-Vorfehrungen deslandes. Die- 
jelbe wurde an den Ausihuß für mis 
litäriſche Angelegenheiten verwieſen. 
Auf den Antrag von Davis wurde ein 
Beihlußgantrag angenommen, meldher 
den Präfidenten um Auskunft und um 
die vollftändige Korrefpondenz betreffs 
der Einrichtung bon Poftitraßen und 
Poftämtern im Territorium Wlasta, 
aber auch betreff3 einer britifchen Felt- 
fegung in jenem Territorium und be- 
treff3 eines Verfuches Englands oder 
Canadas, Anfpruh auf Gebiet in 
Mlasfa zu erheben, erfucht. 

Ein von Gallinger eingereichter und 
an den Ausfhuß für militärifche An- 
. ‚gelegenheiten verwiefener Bejchlugans 
trag ermächtigt den Sriegzjefretär, 
einen Kontraft für den Anfauf einer 
verbeſſerten ſchweren Batterien abzu— 
ſchließen. 

Eine ziemlich lange Debatte fand 
über die Call'ſche Reſolution betreffs 
Unterſuchung der Wahlbetrügeceien in 
Florida ſtatt. Schließlich wurde die 
Reſolution angenommen, jedoch mit 
dem Hale'ſchen Zuſatz, welcher be— 
ſtimmt, daß die Unterſuchung von dem 
regelmäßigen Wahl-Ausſchuß des Se— 
nates geführt werden ſoll. Ein Zuſatz 
von Sewell, wonach die Unterſuchung 
unbedingt auf Florida beſchränkt blei— 
ben ſollte, wurde abgelehnt. 


Waſhington, D. C., 19. Dez. Der 
Präſident übermittelte heute demKon— 
greß eine Zuſchrift von Staatsſekre— 
tär Olney über die armeniſchen Greu— 
el, in Beantwortung einer diesbezüg— 
lichen Reſolution des Senats. Herr 
Olney ſagt darin, die Zahl der im 
türkiſchen Reich wohnenden Bürger der 
Ver. Staaten ſei nicht genau be— 
kannt, doch ſeien 172 amerikaniſche 
Miſſionäre und von ihnen abhängige 
Perſonen über Kleinaſien hin ver— 
Desgleichen ſei in den türki— 
ſchen Beſitzungen eine Anzahl Ame— 
„ rilaner und Ambere, die früher türfi- 

ſche Unterthanen gewejen, jegt aber 
naturalijirte Bürger der Ber. Staa 
ten jeien, geſchäftlich thätig. Der 
größte Theil diejer Xeute wohne ent= 
fernt von unferen Konjularpläßen. 

Dlney jagter weiter, unjer Ge- 
fandter in Konjtantinopel, Terrell, 
habe in der Ergreifung von Maßnah- 
men zur Beihütung diefer Angehöri- 
gen der Ver. Staaten Energie und 
Bromptheit gezeigt, und diefe Maß- 
nahmen hätten die moralifche Unter- 
ftügung der amerifanifchen Flotten- 
Ichiffe erhalten. Er fügt hinzu, mäh- 
rend für die leibliche Sicherheit Der 
amerifanifchen Bürger genügend ge= 
jorgt zu fein fcheine, fei doch in Harput 
und Marajch EigentHum folder zer= 
jtört worden, im erjteren alle im 
Betrag von $100,000. Die türkijche 
Regierung fei in Kenntniß geſetzt 
worden, daß te für unverzügliche und 
volljtändige Genuathuung in diejer 
Beziefung verantwortlih gehalten 
werden würde. Wegen der Ermordung 
des amerikaniſchen Zweiradfahrers 
Frank Lenz ſchwebe jetzt gegen ſechs 
Kurden und Armenier ein Mordpro— 


RB. 

Dann wird der Fall des 70jährigen 
ameritanifhen Bürgers Georg MWeb- 
ber (eines geborenen Bayern) erzählt, 
welcher befanntlih mit Mikachtung 
feines amerifanijchen Baffes verhaftet, 
troß feines leidenden YZultandes meit- 
hin zu Fuß transportirt worden und 
dann im Gefängniß geitorben jei. DI- 
neh fagt, e& fei in dDiefem Falle noch 
teine Genugthuung geleijtet worden. 

Des Meiteren jehildert DiIney, als 
dritten Zwifchenfall, wie das Anmwejen 
des Dr. ChHriftie, Vorjtehers des St. 
Paul-Initituts in Tarfus, in Deiien 
Admejendheit von einem Pöbelhaufen 
angegriffen und einem wehrlojen ein- 
geborenen Diener jorwie mehreren Zög- 
lingen des nftituts übel mitgefpielt 
worden jei. Die Schuldigen wurden 
verhaftet, aber von einem Ortsrichter 
freigelaffen. Dann regten fich die Ver- 
treter der Ver. Staaten, und das Boot 
„Marblehead” wurde nach Merfina ge- 
fandt. Darauf wurden Die 8 Ange: 
tHagten wieder progeflirt und diesmal 
überführt. Für die Tödtung des 
Deutfchamerifaner® Stupe auf den 
Straßen von Konftantinopel Teijtete 
der Sultan menigiten3 pefuniäre Ge- 
nugthuung an die Wittmwe. Der Bericht 
Thließt mit einigen allgemeinen Bemer- 
fungen darüber, dab die Ver. Staaten 
in diefen und ähnlichen Fällen ihr 
Möglichites gethan hätten und noch 
thäten, daß aber ohne das Zufammen- 
wirfen der chriftlichen Mächte die Zu 
funft unficher fei, befonders für die 
rauen und Kinder. Bezüglich der ar- 
menifchen Greuel im Allgemeinen jagt 
Olney, es mangle noch an glaubwürdi—⸗ 
ger Information darüber; doch ſcheine 
allgemein zugeſtanden zu ſein, daß im 
Diſtrilt Saffun Tauſende wehrlofer 
Armenier grauſam abgeſchlachtet wor— 
den ſeien, und die türkiſchen Behörden 
nichts Ernſtliches dagegen gethan bät— 
ten. Ein kurzes Schreiben des Präſi— 
—— Cleveland begleitet diefen Be: 
richt. 

1; Dlneys Bericht wurbe an den Aus- 


Ihuß für auswärtige Beziehungen 


verwieſen. 

Der Senat debattirte mehrereStun— 
den lebhaft die im Abgeordnetenhaus 
angenommene Vorlage, 8100,000 für 
die Kommiſſion zur Unterſuchung des 
venezuelaniſchen Grenzſtreifes mit 
Großbritannien zu bewilligen. 


H. Haywards Betenntniſſe. 
Er war ein vierfacher Mörder. 


Minneapolis, 19. Dez. Harry Hay: 
ward hat in der Erklärung, reſp. 
Selbſtbiographie, welche er vor ſeiner 
Hinrichtung einem Stenographen dik— 
türte, nicht nur geſtanden, daß er die 
Näherin Katherine Ging ermorden 
ließ, ſondern auch, daß er früher ſchon 
drei andere Morde verübt hatte! Den 
erjten jener Morde beging er in San 
zrancisco gegen Ende des Jahres 
1893; er brachte damals einen Ghine= 
jen um, von welchem er glaubte, daß 
er ihn beim Spiel betrogen habe, und 
verjcharrte Dre Leiche. Lebtere wurde 
jpäter, wie die Zeitungen berichteten, 
gefunden,aber dabei blieb e8 au. Hay: 
ward fand Gefallen an der mit dem 
„Sämbeln“ verbundenen Aufregung, 
und zeitweife war er auch vom Glüd 
begünftigt. Er begab fi) nach Pafa- 
dena, Cal., wo er mit einem lebhaften 
Mädchen, aber einer AUbenteurerin, ein 
Verhältniß anknüpfte. Das Mädchen 
batte $500 erfpart; mit einiger Mühe 
erlangte er das Geld unter dem Bor= 
geben, daß er es jehr gewinnbringend 
anlegen fünne. Dann nahın er das 
Mädchen auf eine Spazierfahrt, 2r= 
Tchoß e3 und verfcharrte diekeiche. Das 
Mädchen war an Ort und Stelle me= 
nig befannt und jcheint nicht weiter 
bermißt worden zu jein; menigjtens 
börte Haymard gar nicht? mehr von 
der Geſchichte. 

„Meinen letzten Trubel vor dem je— 
tzigen“ — fährt er in ſeinen Bekennt— 
niſſen fort — „hatte ich in Paſo del 
Norte. Ich hatte dort mit einem Mäd— 
chen heimlich angebandelt, und wir 
pflegten uns manchmal zu bekneipen 
und es ziemlich toll zu treiben. Eines 
Abends erwiſchte uns der Bruder des 
Mädchens in meinem Zimmer. Er 
war raſend und ging mit einem Meſ— 
ſer auf mich los. Ich ſuchte, ihn mit 
einem Stuhl in die Flucht zu ſchlagen, 
und das Mädchen rief mir zu, ich ſolle 
ihn ſchießen, — ſonſt würde er mich 
tödten, und ſie würde bloßgeſtellt ſein. 
Ich feuerte auf ihn und kraf ihn in 
die Schulter. Er ließ das Meſſer fal— 
len, das Mädchen ſprang hinzu und 
griff das Meſſer auf. Darnach war 
er ruhig genug; ich brachte ihn nach 
einer Apotheke und ließ ſeine Wunde 
verbinden. Er dagegen erzählte eine 


erfundene Geſchichte über den Vor-—7 


gang, um allen Verdacht abzulenken, 
während ich verſprach, das Mädchen 
zu heirathen. Ich ging davon und er— 
fuhr kurz darauf, daß er an Blutver— 
giftung infolge der Wunde geſtorben 
ſel 

Dann folgen die, im Weſentlichen 
ſchon bekannten Mittheilungen über 
Haywards Beziehungen zu Katherine 
Ging, wie er ſie ausbeutete, durch den 
von ihm hypnotiſirten Klaus Blixt er— 
morden ließ, einen Alibi-Beweis zu 
fabriziren juchte, uf.m. Hayward 
jagt, er jet nie in Schmulitäten gefom- 
men, bis er zu fpielen begonnen; da3 
habe ihn zur Befanntfchaft mit Faljch- 
müngzern geführt, und jo habe Ein 
das Undere gegeben. 


Der Straßenbahn⸗Ausſtand. 


Philadelphia, 19. Dez. Die Be— 
triebsſtockung an den Straßenbahnen 
iſt am heutigen Tage, dem dritten des 
Streiks, noch ſo vollſtändig, wie ge— 
ſtern. Wenige Straßenbahn-Wagen 
liefen unter polizeilicher Bedeckung, — 
und ohne Paſſagiere. Die offenbare 
Abneigung des Publikums, ſich gegen— 
wärtig der Straßenbahn zu bedienen, 
war wohl die Haupturſchae, daß nicht 
noch mehr Verſuche gemacht wurden, 
Wagen laufen' zu laſſen. Viele der 
Haupt-Straßenecken ſind von beritte— 
nen Poliziſten beſetzt, welche aber we— 
nig zu thun haben. 
ſowie die Vorſtadt-Eiſenbahnen ma— 
chen beſſere Geſchäfte als jemals, ob— 
wohl andererſeits auch Tauſende ein— 
fach zu Fuße nach und von ihrer Ar— 
beit gehen. 


Waſhington, D. C., 19. Dez. J. 
M. Kenneh und H. B. Martin Ver— 
treter des Exekutivrathes der Arbeits— 
ritter, ſind von hier nach Philadelphia 
abgereiſt und werden fich etwa z've: 
Tage lang mit der Unterfuhung des 
dortigen Straßenbahn-Ausſtandes be— 
ſchäftigen. 


Dampfernachrichten. 


Angetommen. 


New Hork: Havel bon®remen; Ma- 
nitoba von London; Anchoria bon 
Glasgow. 

New York: Fulda, von Genua u.ſ. w. 

Southampton: St. Louis von New 
Hort. 

London: Mobile von New Hort. 

Hamburg: Berfia von New ort. 

Bremen: München von New York. 


Abgegangen. 


New York: Balatia nah Hamburg; 
Georgic nach Xiverpool. 

Southampton: Saale, von Bremen 
nad New Hort. 

Ehriftiana: Ihingvalla, von Stet- 
tin nach New Port. 

Genua: Ems nad) New NYork. 

Am Lizard vorbei: 9. H. Meier, 
bon Bremen nad New VPYork. 

Un Dover vorbei: Pruffia, 
Hamburg nad New Hort, 


bon 


Die Omnibuffe | 


Chicago, Donnerstag, den 


Am Galgen. 


Camden, R. %., 19. Dez. Der Fır- 
bige Iheodore Yambert murde furz 
nach 10 Uhr heute Vormittag im Ge- 
fängnißhofe dahier wegen Ermordung 
des Bäder Wmm. ©. Kairer (bei einem 
Einbruch in die Wohnung deäfelben, 
anfangs Dezember 1893) gehängt. 
Uriprünglih mar die Hinrichtung 
fchon auf den 3. Dezember 1894 feit- 
gejeßt worden. 

Lambert erhob fi früh, machte 
jorafältig Toilette, aß ein gutes Früh: 
ftüdf und ließ jeine Haar fchneiden. 
Mehrere Haarloden mwidelte er forg- 
jam ein und bat, daß diefelben an 
Treunde gejchiet würden, welche er 
bezeichnete. Als er das Richtgerüit 
hinaufaing, verließ ihn fein Muth 
doch etwas, und er mußte vom Sheriff 
gejtügt werden. Bis zum lebten Aus 
genblict betheuerte er feine Unfchuld, 
jomeit der Mord jelber in Betracht 
fommt; e8 war dies eine indirefte Be- 
Ihuldigung Joſiah Stevenſons, wel— 
cher mit Lambert den Einbruch bei 
Kairer verübt hatte, aber freigeipro- 
hen wurde. Lamberts Anwalt war 
bis vor dag Bundesgericht gegangen, 
um jeinen Klienten vor dem Galgen 
zu retten. 

Der Tod Qambert3 trat 14 Minuten 
nach dem Niedergehen des Yallbrettes 
ein. 

Feuer-Unheil. 

Greensburg, Pa., 19. Dez. Eine 
durch Brandſtiftung verurſachte Feu— 
ersbrunſt vernichtete zu ſrüher Mor— 
genſtunde die Stallungen der „Hecla 
Coke Co.“, in der Nähe von hier, und 
35 Maulthiere ſowie 5 Pſerde kamen 
dabei um. Auch wurde eine 
Quantität Heu, Getreide, Sattelge— 
räth u. ſ. w. vernichtet. 

Schlachtſchiff-Probefahrt. 


New York, 19. Dez. Das Bun— 
des-Schlachtſchiff „Texas“ lief heute 
Vormittag um 8 Uhr aus Sandy 
Hook aus, um ſeine offizielle Probe— 
fahrt anzutreten. 


— — — — — 


Ausland. - 


Gegen Ehriitiih: Soziale. 

Berlin, 19. Dez. Gin Erlaß des 
Dberfirchenrathes an die Generalfus 
perintendenten der preußifchen Pro- 
pinzen macht e3 diejen zur Pflicht, 
darauf zu achten, daß fich die Geiitli- 
chen der chrijtlich-Tozialen Waitation 
zu enthalten haben. 

Politiſche Prozeſſe. 


Berlin, 19. Dez. Der „Vorwärts“⸗ 
Redakteur Dierl, welcher der Beleidi— 
gung des nationalliberalen Schriftſtel— 
lers Hans Blum (Sohn des 48er De- 
mofraten Robert Blum) angellagt 
mar, ijt freigejprochen worden. 

Sn der Wohnung des Anardhiften 
Miefemann fand eine Hausfuchung 
itatt, und Wiefemann wurde verhaftet. 

Sn Landsberg a. W. hat die Straf 
fammer vie unverehelichte Bertha 
Schulz wegen Majejtätsbeleidigung zu 
4 Monaten Gefänaniß verurtheilt, 

Ende einer Kiebestragddie. 

Berlin, 19. Dez. Die 24jährige 


564 4«F1431 — aoYrho r C — Ur 
Modiitin Elife Sanfe, melde am 19. | jpät die ganze Nordfeite durch unaus= 


aefehtes Getute desNtebelhorns in Aufs | 
Aber der Sturm ließ 


Auguft in der Wohnung ihrer Freun- 


din Hedvig Damas, Noitizitraße 62, | 


den Arzt Dr. Julius Steinthal in 
Berlin, ihren früheren Liebhaber, (der 
jte Jigen ließ, um die Tochter eines an= 
gejehenenfKaufmanns zu heirathen) er= 
Ihoß, murde vom Schwurgericht we- 
gen fahrläffiger Iödtung zu 
Sahren Gefängniß verurtheilt, 
Verhandlungen fanden unter 
Ihluß der Deffentlichkeit ftatt 


Die 
Aus: 
und 


auch die Vertreter der Preife waren | 


nur unter der Bedingung zugelaflen, 

daß fie in ihren Berichten alles Die 

Sittlichteit Gefährdende mwegließen. 
Deiterreihifche Politik. 

Wien, 19. Dez. Im öfterreichifchen 
Reichsrath ift e3 wieder einmal recht 
lebhaft hergegangen. Der Deutjcli- 
berale Noste griff in einer Rede die 
Antifemiten an. Darauf folgte der 
ſozialiſtiſch angehauchte Demokrat 
Pernerstorfer mit einem Angriff auf 
die Liberalen und die Regierung. Als— 
dann erhielt der vielgenannte Antiſe— 
mit Lueger das Wort. 

Lueger nannte den Miniſterpräſt— 
denten Badeni einen Gewaltmenſchen 
und warf ihm außerdem vor, daß er 
die Preſſe beſteche. Das brachte den, 
ſonſt ſehr kühlen Miniſterpräſidenten 
in Harniſch. Mit der Fauſt auf das 
Pult ſchlagend, gab er eine ſehr ſcharfe 
Antwort. 

Wien, 19. Dez. Schon wieder hat 
das Abgeordnetenhaus des öſterreichi— 
ſchen Reichsrathes eine Radau— 
Sitzung gehabt! Lueger, der gewählte 
und nicht beſtätigte antiſemitiſche Bür— 
germeiſter, hielt abermals eine heftige 
Rede, worin er den öiterreihiih-un. 
garifchen Ausgleich als einen Vertrag 
zwifchen einem Löwen und einem 
Ejel bezeichnete und fagte, die ungari- 
fche Regierung gehöre in’s Gefängniß. 
Dafür wurde er zur Ordnung geru— 
fen. Nach ihm ſprach noch ein anderer 
Antiſemit, Dr. Geßmann, welcher ſich 
die „polizeiliche Anrempelung und die 
Feldwebel-Wirthſchaft des Präſiden⸗ 
ten“ ſehr entſchieden verbat. Unter 
allgemeinem Tumult erfolgte Verta— 
gung. 

Die „Spree“ geſtrandet. 

London, 19. Dez. Der Lloyd⸗Agent 
zu Totland-Bai (Inſel Wright) tele— 
graphirte Heute früh um 5, Uhr 10 
Min, daß der deutfche Schnelldampfer 
„Spree“, welcher unter Kapitän Willi: 


| Berfuch in anderer Richtuna. 
| füdmweftlichen Arktanfas ein 


| oiten 


drei | 





gerode am 10. Dezember von NemY)ort 
nah Bremen abfuhr, unweit Warden 
Ledge geftrandet fei, aber wahrjchein- 
lich bei der nächiten Hodhfluth flott 
werde. Schleppbobote Find alsbald 
abgegangen, um dem Dampfer Bei- 
ſtand zu leiſten. 

Spätere Nachrichten ergaben, daß 
der Dampfer 10 Minuten nach 2 Uhr 
Morgens ſtrandete. Warden Ledge iſt 
eine gefährliche Felſenklippe zwei Mei— 
len weſtlich von Yarmouth, an der 
nordweſtlichen Küſte der Inſel Wight. 
Der Dampfer ſtand zur Zeit unter der 
Obhut eines Lootſen. Man brachte 
die Paſſagiere und die Poſtſachen mit 
Schleppbooten an das Land. Wahr— 
ſcheinlich wird ein Theil des Kargos 
weggebracht werden müſſen. Das Wet— 
ter iſt ruhig, und die See ſtill. 


Großer Jubel in Venezuela. 


Caracas, Venezuela, 19. Dez. Die 
Botſchaft des Präſidenten 
Staaten über den Grenzſtreit zwiſchen 


Venezuela und Großbritannien ijt Gier | 


mit unbejchreiblichemfubel aurgeiyme 


men torden und hat neues Vertrauen | 
ermeft; ja | 
fie hat fogar auf die Gefchäftsihätrg= | 
feit geradezu zauberhaft gewirkt. Auf | 
fand | 
eine riefige Maflenverfammlung ftatt, | 
in welcher die begeiltertiten Reden ges | 


in die Zufunft des Landes 


dem öffentlihen Plate dabhier 


halten wurden. Dem ameriftanifchen 
Sefandten wurde aladann 


Das venezuelanifche Amt de3 Aus3- 
märtigen erklärt, daß e3 die Würde 
und Selbftherrlichfeit der Nepublif 
nöthigenfalls mit Gewalt aufredter- 
halten werde, und 150,000 Mann von 


GTOBE | Menezuela in’s Feld geitelt werden 


fich) auch weigern werde, den von Stoß- 


der Ber. | 





bon der | 
Militärfapelle ein Ständchen gebradht. | 


Um Haarespreite erftidt. 


frau Morris Anderfon entgeht mit fnapper 
Xoth einem traurigen Gefchid, 

_ Während geftern Ubend die in dem 

Haufe Nr. 97 Spring Straße anfäj- 

ftge Frau Morris Anderfon im Front: 


zimmer ihrer Wohnung oingeichlum= | 
mert war, feßte der überheizte Riichen= | 
ofen die Holzbededung in Brand, und | 
im Nu waren die Stubencäume mit | 


eritidendem Raub und Dualm ange 
füllt. 


Frau Anderfon bewußtlos zuiammen- 


brad. Ein an dem Ghäude porübers | chen bu) 
| Verehrer indeflen jammtlich abbligen, 


gehender Knabe hatte ingwiichen Die 


züngelnden Flammen bemerkt, und Die | 


Löſchmannſchaften waren bald zur 
Stelle. Die in die Wonrung flürmen- 
den Steiger fanden Frau Underfon 
dem 
gen 
e3, die Mermite zu fich zu bringen. Der 
Brand felbjt war bald gedämpft. 


Zu früher Morgeniturd: wucde die | 
Teuermehr von Neuem rad dem Haufe | 


alarmirt, wo diesma! iutederum in der 
Küche von Frau Anderjon im Tebhaf: 
ter Brand 
war. 


Keime zu erftiden, wuche die Frau 


nochmals vom Rauch üserträltiat, und | 
erflar: | 
ihren Zuftand für fritiih Dis Teuer | 


der zur Hilfe gezogene Arzt 


richtete heute Morgen vinen Schaden 


bon mehreren hundert Dollars an, ehe | h { | 
| benachbarten Grocerieladen gejandt, | 
ı um einige Einfäufe zu bejorgen, kehrte 


e3 unter Kontrolle a:bzacht merden 


fonnte. 


Unter den fonitigen zahlreigen Fas | 
milien, die in dem Hufe wohnen, ent= | 
| fönnten. €3 heißt, daß die Regierung | ftand eine panifartige Aufzequng, dorf | 
ö | benachrichtigte dann fofort am nächlten 


ift glücflicherweife Nieman) meiter zu 


britannien verlanaten Schadenerjag | Schaden aefommen. 


in Höhe von $60,000, wegen des Yu 
tian-Zmifchenfalles, zu bezahlen. 


E3 verlautet, daß fich bereits brittz | 
The Kriegsfchiffe auf dem Weg Hierher | 


befanden. Die Anfunft des amerita- 

niſchen Flottengeſchwaders wird mit 

großer Spannung erwartet. 
(Telegtaphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Noch nicht das Richtige. 





Da ſeit nahezu 48 Stunden ganz 
Chicago mehr oder weniger im Dun— 
keln tappt, ſo iſt es nicht zum ver— 
wundern, daß auch die Leute auf der 
hieſigen Wetterwarte rathlos daſitzen. 


In der vorletzten Nacht glaubte Pro— 


feſſor Garriott den Anzug einer kalten 
Welle aus dem Nordweſten zu wittern. 
Die Welle blieb unterwegs ſtecken, und 
der Profeſſor zog ſich in den Hinter— 
grund zurück. Sein Erſatzmann, ein 
Herr Cox, wagte geſtern Abend einen 


gemeldet worden, daß ſich unten im 
Sturm auf die Reiſe nach dem Nord— 
gemacht habe. Dieſen Sturm 
hoffte Herr Cox heute in Chicago be— 
grüßen zu können. Er ſignaliſirte dieſe 
Vermuthung ſofort nach allen Rich— 
tungen und ließ noch geſtern Abend 


ruhr bringen. 
nichts von ſich ſehen oder hören. Der 
Trübſinn athmendeNebel bneb auf dem 
alten Fled, und mit dem Nebel die 
„bermißbequemte* Stimmung, meldje 
er bei den meiften Menjchen herborzu- 
rufen pflegt. 
—— 


Wichtige Konferenz. 


Im Arbeitszimmer desMayors fin— 
det heute eine wichtige Konferenz in 
Sachen der Geleiſe-Erhöhung ſtatt. 
Außer dem Oberhaupt der Stadtver— 
waltung nehmen die folgenden Her— 
ren an dieſer Beſprechung theil: Prä— 
ſident Hughitt von der Northweſtern— 
Bahn; Vize-Präſident MeCrea und 
Betriebsdirektor Wood von derPenn— 
ſylvaniaBahn; Hilfs - Präſident 
Dunn und Chef-Ingenieur Wallace 
von der Illinois Zentral-Bahn; F. S. 
Winſton von der Union Stock Yards 
& Iranätt Co. und H. H. Porter von 
der Chicago & Eajtern Jlinoiz-Bahn. 


Ein erniter Yal. 


Herr Hobart Chatfield-Chatfield 
Taylor, der Novelliit, Salon-Löme 
und fpanifche Konjul, Jucht im Kreis- 
geriht um Schuß gegen die Peter 
Schoenhofen Breiving Co. nad, Die 
angeblich mwiderrechtlih die Einrich- 
tung des Schantzimmers in einem Ho— 
tel an der Ede von Canal und Adams 
Str. beihlagnahmt hat, welches dem 
Kläger gehött. 


* Auf dem Geleife der Jllinoisgen- 
tral-Bahn an 22. Str. wurde heute 
die Leiche eines bisher noch nicht iden= 
tifizirten Mannes aufgefunden. Man 
bahrte diefelbe vorläufig in Rolſtons 
Morgue, Nr. 11 Adams Straße, auf. 

* Im Sherman Houfe trat geftern 
der zmwölfte Jahresfonvent der Cider- 
fabrifanten des Nordmweitens zufam- 
men. Die Situngen werden . heute 
fortgefeßt, und der „Ueppelwein“ fließt 
während der Verhandlungen in Strö- 
men, 

* Der Jroquois-Klub trifft Vorbe- 
reitungen für feine jährliche Beamien- 
wahl. Die Herren John E. Richberg, 
R. %. Smith, J. 9. Conrad, George 
Brandt und Millod find mit der Au3- 
wahl der Kandidaten betraut worden. 
Zum Präfidenten ift Herr Erzkine M, 
Phelps auserſehen. 


| 
| 


E3 war | 

Aftr e | . - . . * 
kräftiger der wird darauf hingewieſen, daß der 
Parkeingang an der Ecke von North 
Ave. und Clark Str. wegen 


| 
I 
! 
| 





| Str. fahren zu laffen. 


Da die Brandbehörde vermutset, 


= | 

| daß beide Feuer von freo:ihafier Hand | 
angelegt wurden, jo ilt fofort eine ae= | 
naue Unterfuchung der Entftchunge- | 


urfache eingeleitet worden. 
— — — — 


Lincolu Park-⸗Angelegenheiten. 


Die Linoceln-Park-Kommiſſäre ge— 
hen mit der Abſicht um, einige Löwen 
und Büffel zu verkaufen, da man zur 
Zeit gar zu viele von dieſen Thieren 
auf Lager hat, und die Unterhaltungs— 
koſten nachgerade eine ungewöhnliche 
Höhe erreicht haben. In der geſtrigen 


2 — 
Sitzung der Parkbehörde wurde Su- 
perintendent Alexander angewieſen, 


verſchiedene öſtliche Städte zu beſu— 
chen, und dort Unterhandlungen be— 
—1* 


treffs Verkaufs oder Umtauſches der 
überflüſſigen. Thiere anzuknüpfen. 


Verſchiedene Grundeigenthümer an 


der La Salle Ave. hatten eine Petition 
eingereicht, in der die Behörde erſucht 
wird, im Stadtrath auf die Erweite— 


bis La Salle Ave., hinzuwirken. Fer— 


der Ka— 
bel- und elektriſchen Straßenbahnli— 


Paſſanten und Fuhrwerke zu gefähr— 
lich ſei. Es würde ſich empfehlen, 
wenn die Straßenbahngeſellſchaft er— 
ſucht würde, ihre elektriſchen Cars nur 
bis zur Ecke der North Ave. undWells 
Die Petition 
wurde zu den Akten gelegt, da die 
Parkbehörde ſchon vor längerer Zeit 
beſchloſſen hat, jenen Parkeingang für 
Fuhrwerke ganz und gar zu ſchließen. 
Mit den für dieſe Aenderung noth— 
wendigen Arbeiten iſt bereits begon— 
nen worden. 


Der Rabe im Käfig. 


Wie er es telegraphiſch verſprochen 
hatte, ſtellte der Eishändler Rabe ſich 
heute im Kriminalgericht der Staats— 
anwaltſchaft zur Verfügung. Verthei— 
diger Prendergaſt, der aus dieſer 
Wendung der Dinge das Beſte zu ma— 
chen ſuchen mußte, beantragte die ſo— 
fortige Inhaftnahme des „Beſtechers“. 
Der Richter ſagte, Herr Rabe möge bis 
auf Weiteres Platz nehmen, es ſei wohl 
keine Gefahr vorhanden, daß er noch 
einmal entweichen würde. Es wurde 
dann mit der Geſchworenen-Auswahl 
fortgefahren. 

Im Laufe derVerhandlung ſchimpf— 
te Herr Prendergaſt weidlich auf die 
Preſſe und ihre Vertreter. Herr Ed— 
ward Lahiff vom „Times-Herald“ 
wollte ſich dieſe Inſulte nicht ſchwei— 
gend gefallen laſſen. „Ein Advokat, 
der ſich darin gefällt, im Gerichtszim— 
mer Leute zu beleidigen, die ſich an 
Ort und Stelle nicht vertheidigen dür— 
fen, iſt ein Feigling,“ rief er dem Ad— 
vokaten zu. „Sie müſſen ſich hier ru— 
hig verhalten,“ verwies der Richter den 
Hitzigen; „Sie ſind kein Advokat, ha— 
ben hier alſo nur Sitz und keine Stim— 
me.“ Darauf übernahm es Hilfs— 
Staatsanwalt Morriſon, dem Pren— 
dergaſt die Meinung zu ſagen. Der 
blieb ihm die Antwort nicht ſchuldig, 
ſchließlich aber machte der Richter dem 
Gezänk ein Ende. 


*Als letzter Nachzügler das ab— 
geblitzten Ausſchuſſes zur Sicherung 
des republikaniſchen National-Kon— 
ventes für Chicago iſt jetzt auch der 
Ehrengreis Samuel Waterloo Aller— 
ton nach Chicago heimgekehrt. Herr 
Waterloo behauptet noch immer, die 
Konvention ſei im Markt geweſen, 
aber man hätte nicht von ihm verlan— 
gen können, daß er allein den ganzen 
auf 8110,000 feſtgeſetzten Kaufpreis 
bezahle. 


Zum Glück wachte die Schwer-⸗ 
bedrohte noch rechtzeitig aui, war aber 
ſchon kaum mehr im Stande, ſich in 
das nächſte Zimmer zu ſchleppen, wo 


Tode nahe vor, und erſt nach lan- 
Wiederbelebungsverſuchen gelang 





zum Ausbruch gekommen 
Beim Verſuch, die Flammen im 
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Deutiche Jeitung 





Eine dunkle Geſchichte. 


Die 17 Jahre alte Carrie Campbell anſchei— 
nend das Opfer eines ſchändli— 
chen Verbrechens. 

In dem Hauſe ihrer Nr. 326 Weſt 
Van Buren Straße wohnenden Tante, 
Frau Eliſabeth Campbell, fand die 
jetzt 17 Jahre alte Carrie Campbell 
gleich nach dem Tode der Eltern eine 
neue, liebevolle Heimath. Das bild— 
hübſche Mädchen mit ſeinem fröhlichen 
Temperament war bald der ausge— 
ſprochene Liebling Aller, die ſie ken— 
nen lernten, was Wunder daher, daß 
ſich im Laufe der Zeit auch mancher 
Anbeter einſtellte und um die Gunſt 
desBackfiſchchen buhlte. Carrie ließ die 


bis eines guten Tages ein gewiſſer 
Hugh Gallagher, von 216 S. Peoria 
Straße, auf der Bildfläche erſchien 
und ſich im Sturm das Herz der Viel— 
umworbenen eroberte. Von dieſem 
Augenblicke an war's um Jungfer 


Carrie geſchehen; die ſüße Zeit der 
erſten Liebe erblühte ihr mit aller Zau- 


berkraft Gott Amors, und je ernſter 
die fürſorgliche Tante das Mädchen 


dem Burſchen. Verbotene Frucht 
ſchmeckt bekanntlich am Beſten, zeitigt 
aber auch gar manchmal recht böſeFol— 
gen. 

Auch Carrie Campbell ſollte dies zu 
ihrem größten Herzeleid erfahren. 

Am letzten Donnerſtag wurde das 
Mädchen von ihrer Tante nach einem 


indeſſen von dieſem Gang nicht wieder 
zurück. Frau Campbell wartete ängſt— 
lich bis in die ſpäte Nacht hinein und 


Morgen die Geheimpolizei von dem 


myſteriöſen Verſchwinden ihrer Nich— 


te, gleichzeitig auf deren intimes Ver— 
hältniß zu Gallagher aufmerkſam ma— 
chend. Letzterer wurde daraufhin ſpä— 
ter in Haft genommen und heute Vor— 
mittag unter der Anklage der Entfüh— 
rung dem Richter Kehoe vorgeführt, 
mußte aber ſtraffrei entlaſſen werden, 
da weder das Mädchen bei ihm vorge— 
funden wurde noch ſonſt irgendwelches 
gravirendes Beweismaterial gegen ihn 
vorgebracht werden konnte. Gallagher 
entfernte ſich mit auffälliger Haſt aus 
dem Gerichtszimmer der Desplaines 
Str.Polizeiſtation, paſſirte Waldo 
Place und verſchwand dann in der 
Richtung nach Halſted Straße hin. 
Etwa 20Minuten ſpäter kam athem— 
[05 ein Mann nad) “der Station ges 
rannt und wünfchte unverzüglich dem 
wachhabenden Lieutenant vorgeführt 
zu werden. Diejem erzählte dann der 


Fremde, deifen Name nit '= Erfah: | 
rung gebracht werden konnte, daß man | 


Carrie Campbell joeben in einem Seı- 


| rung der North Aoe., von Clark Str. | tengäßchen unweit ihrer Wohnung be- 


jinnungslos und mit gebrochenemdlrm 
aufgefunden habe. Die 


gebracht 


Auf diefe jenjationelle Mel- 
dung hin wurden direft mehrere Ge- 
heimpvoliziften ausgejandt, um Gal- 
lagber von Neuem in Haft zu nehmen. 

Der junge Mann, ein Yuyrmann 
bon Beruf, wurde in feiner Wohnung 
angetroffen und gefänglich eingebracht. 
Er behauptet hartnädig, nichts über 
den traurigen Fal zu willen und will 
Frl. Campbell feit Donnerftag über- 
haupt nicht mehr gefehen haben. 

Eine nähere ärztliche Unterfuhung 
des Mädchens ergab, daß deilen Rund 
jchiwer verbrannt war, melche Berle- 


Bungen von Carbolfäure herrühren fol- | 


len. Frl. Campbell erlangte zeitweife 
die Belinnung wieder, mar indeflen 
noch nicht im Stande, irgendwelche zu= 
jammenhängende Angaben zu machen. 
Sie erzählte aber, daß jie am Abend 
ihres Verfchiwindens in Gallaghers 
Wohnung war und fich dafelbft zwei 
Stunden lang aufhielt. Dann fei fie 
mit dem jungen Mann nad der Ede 
von Morgan und Harrifon Straße ge- 
gangen, wo diefer mit ihr ein GStell- 
dDichein in einem zur Zeit leerftehenden 
Haufe an Weit Congreß Straße ver- 
abredete. 

Hier habe ſie dann mit Gallagher 
die Nacht verbracht, ſei am nächſten 
Morgen nach der Wohnung von Kitie 
Farrell, Nr. 216 Van Buren Str., 
gegangen, und was dann mit ihr paſ— 
firt Sei, deifen miile fie fich nicht zu ent- 
innen. Das Mädchen ftellt mit aller 
Entſchiedenheit die Inſinuation inAb— 
rede, daß ſie einen Selbſtmordverſuch 
gemacht habe. 

Gallagher verbleibt vorläufig in po— 
lizeilichem Gewahrſam. 


Neue Schulräthe, 


Mayor Swift wird demnädhjt Gele- 
genheit erhalten, drei neue Mitglieder 
für die jtädtifche Erziehungs-Behörde 
zu ernennen. Außer Herrn Robert 
Lindblom, der Thon längjit die Abficht 
ausgeiprochen hat, abzudanten, wollen 
jegt auch die Schulräthde Malleite und 
Blount ihr Amt niederlegen. 


* Sn der Haenbel-Halle findet Heute 
Abend ein Konzert ftatt, welches die 
Sopraniftin Frau E. enno Adler, 
der Baflift Clement B. Shaw und der 
Pianift Adolph Brune zu Ehren 3e3 
begabten jungen Geiger? M. Heriwegh 
b. Ende veranftalten, der jelber vier 
Nummern des Brogramms übernom- 


men bat, 


Madchen Wirkung verſagt, alſo am 
ermahnte und warnte, umſo ſchwär- 
meriſcher wurde deren Zuneigung zu 


anſcheinend 
auch ſonſt Schwerverletzte ſei in eine 
benachbarte Doktors-Office 
worden, und der Arzt habe den Zu— 
| Stand des Mädchens ſofort für kritiſch 
erklärt. 


—für— 


Anzeigen. 





Die anaeblih Wunder wirfende Erfindung 
eines amerifantfcheu Arztes. 

Dr. BP. M. Braceline aus Daben= 
port, a., ein von weltlichen und firdh= 
lihen Würdenträgern jzines Staates 
mwohlempfohlener Arzt, hält ich jeit ei= 
nigen Tagen in Chicago auf, um hier 
einem neuen und feiner Verjicherung 
nach unfehlbar wirkenden Heilmittel 
für Diphtherie Eingang zu verfihaften, 
da3 er erfunden bat. Der Balterio- 
logeGehrmann vom ſtädtiſchenGeſund— 
heitsamt hat mit dem Mittel Verſuche 
angejtellt und beitätigt, dat die Löff-. 
ler’fchen oderDiphtherie-3.3 der, mel- 
he er in die ihm von Dr. Braceline 
übergebene Löſung geſetzt habe, darin 
nach Verlauf von kaum zwei Minuten 
elendiglich umgekommen ſeien. 

Der Dr. Braceline ſelber bezeich— 
net ſein Mittel als eine Miſchung von 
Chlorgas und Menthol. Die Patien— 
ten athmen dieſe Miſchung ein, und 
Dr. Braceline garantirt, daß er dem 
Kranken auch dann noch Rettung 
bringt, wenn das Anti-Toxin ſeine 
dritten, 
vierten oder fünften Tage der Krank— 
heit, vorausgeſetzt natürlich, daß der 
Patient ſich ſchon in einem Alter be— 
findet, in welchem Inhalirungsmetho⸗ 
den bei ihm zur Anwendung gebracht 
werden können, und daß er nicht be— 
reits am Erſtichen iſt. Dr. Cotton, 
welcher die Behandlung der Diphterie— 
Patienten im County-Hoſpital leitet, 


wird dort mit Dr. Bracelines Bak— 


terientödter Verſuche anſtellen. Der 
Erfinder des Mittels iſt erbötig, ſein 
Mittel Chicagoer Aerzten für's Erſte 
koſtenfrei zur Verfügung zu ſtellen. 
Herr J. J. Ruſſel, Nr. 167 Dearborn 
Str., wird die Vermittlung über— 


nehmen. 
—— — _ 


Gehen energiidh vor. 


Die Geichäftsleute von der W. Ma-= 
dilon Str. nehmen zwar die Kleinen 
Gefälligteiten, welche ihnen der Sus 
perintendent der jtädtifchen Straßen 
reinigung in leßter Zeit erweift, dan» 
bar an, wollen jich aber in Zufunft— 
was die Neinhaltung ihrer Straße 
anbetrifft — doch nicht auf die Stabdt- 
verwaltung verlaffen. in der gejtri= 
gen Verfammlung der befagten Ges 
Ihäftsleute tyat fich für die angeregte 
Straßentehrung auf Kojten der ns 
tereffenten eine jo große Begeijterung 
fund, daß man diefe füglich ala Fege- 
feuer bezeichnen darf. Die Herren U. 
%. Graham, John Berry, Yojeph W. 
Gehring, John E. Sprytund DIDI 


| Ellis wurden ermädhtiat, entfprechende 


Kontrafte für täglich zweimalige Rei— 

iaung der Straße abzufchließen, doc 
follen die often für jedes Mal 8 Eent3 
per Frontfuß nicht überjteigen dürfen. 
Ein anderes Komite, an deſſen Spitze 


| Herr John M. Smyth jteht, wurde ans 


gemwiejen, die Weitjeite Straßenbahn- 
Gefelichaft um Einführung des elef- 
triichen Betriebs auf ihrer Madijon 
Str.-Linie zu erfuchen. Herr Smyth _ 
hatte nämlich ausgeführt, daß das Ge=- 
ichäftszentrum der Stadt fich früher 
oder jpäter-nothivendiger Weife aus- 
dehnen werde müffen, und daß hiervon 
derjenige Stadttheil Nuben ziehen 
werde, welcher mit den beiten Einridh- 
tungen für Schnellvertehr .verjehen ift. 


— — 


I 
Richter Gibbons RR 
ſchworenen. EN ’ 

in dem jeit mehreren Tägeh vor 
Richter Gibbons geführten Prozeß ges 
gen Hugh Healy, Thomas Bluett und 
Roß Burns, welche unter der Antlaga 
itanden, am. Abend des 4. November 
auf Frau Annie Reuter in ihrem 
Schanflofal, Nr. 3302 Weftern Upe., 
einen Raubanfall verübt zu Haben, gas 
ben die Gejchworenen geftern Nachmit= 
tag einen auf „nicht jchuldig“ lauten» 
den Wahrjpruc ab. Der Richter nahm 
daraufhin Veranlaflung, der Jury ei— 
ne fharfe Rüge zu ertheilen, indem ee 7 
fir unter Anderem, mie folgt, aus 
ſprach: „Ich möchte wirklich milfen, 
wie Sie dazu gefommen find, einen 
derartigen Urtheilsfpruh zu fällen. 
Solde Verdifte machen Gefeg und 
Recht zu einer Farce, wir fönnen dann 
gerade jo gut das Kriminalgericht eim 
für alle Male [hließen. Das Beweis 
material war, namentlich in dem Falle 
gegen Burns, im höchiten Grade be= 
lajtend, und diefer Wahrfpruh muß 
infolge deilen ala eine Schmad für 
unfer Gerichtämefen betrachtet werben, 
Sie, meine Herren, find nicht würdig, 
noh länger Gefchworenendienjte zur 
leiten, undiSie find hiermit entlaffen.” 

Die Gejchworenen waren: ©. % 
led, 2847 Commercial Avenue; Johm 
Lund, 608 Union Str.; %. Roderid, 
958 W. Lafe Str.; M. U. Honge, 182 
Warren Ave; M. T. Miles, 1 Mabiz 
fon Bart; W. H. Hardin, 1122 Wet 
Polk Str.;i. E.E Auftin, 1060 N, 
Haljted Str.; W. F. Vehlen, 896 W, 
Rate Str; W. Drane, 848 Grand 
Ave, Edward Rofiel, 81 Cleveland 
Une; William Stone, Provifo, und 
Arthur Brabon. * 


Das Wetter. 


5 auf dem Auditoriumthurca 
wird für Die nächiten 18 Stunden folgendes Welter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten 1m 
Ausſicht geitellt: 
Illinois: Bewöllt und Regen, 
lebbafte nordöltiide Winde. 
Indiana: Bewöllt und Regen; Iebhafte jünäRkige 


Winde. 2 
farkır Rerdoke 


Wisconfin: Regen oder Shure, 
wind. 
Jowa und Miſſouri: Regen oder - Schnee; 
——⸗ fülter; öftlihe beyio. 33 
Winde. 
In Chicago Hellt fih der Temperaturftand jet 
unterem iegten Berichte wie folgt: Geftern 
F 6 Ubr 7 rn Fur ii 
orgen um 6 Uhr 5l Grad und te Mittag 
Grup über Rul, _ = 


Vom Wetterburean 





worgen kühlers ° 


Telegrapfifdie Nolizen. 


Inlaud. 


— Die demokratiſche Staatskonven⸗ 
tion für Louiſianag, welche einen 
Stimmzettel für die Staatswahlen 
aufftellt, trat gejtern in Shrevepsrt zu= 
fammen. 

— €3 find no) vier der in Nem | 
Nork bei der Dampfröhren-Erplofion 
auf dem Schnelldampfer „St. Paul“ 
Verlegten gejtorben, jo daß die Ge- 
fammtzahl der Getödteten jebt 9 be— 
trägt. 

— Die Hutmacher Louis Behtold, 
Friedrich Fiſcher und Alexander Hou— 
ſion oon VYonkers, N. H., welche ſich 
nach der Küſte von New Jerſey zum 
Fiſchen begeben hatten, ſind beim Um— 
ſchlagen ihres Bootes ertrunken. 

— Kapitän Iſaac Baſſett, der ehr— 
würdige Hilfs-Thürhüter des Bundes— 
ſenats, welcher dem Senat im Ganzen 
64 Jahre lang gedient und vor zehn 
Jahren ſeine goldene Hochzeit gefeiert 
hatte, iſt geſtorben. Et war etne der 
maleriſchſten Erſcheinungen des Kapi— 
tols. 

— Unweit Mount Carmel, Pa., 
ging geſtern eine Lokomotive mit ei— 
nem Arbeitszuge durch, welcher in— 
folge deſſen zum Entgleiſen gebracht 
wurde. Vier Perſonen verloren dabei 
ihr Leben, und neun andere wurden 
ſchwer verletzt. Zwölf retteten ſich durch 
Abſpringen. Alle Betheiligte waren 
Kohlengräber. 

— Im Cooper-Inſtitut in NewYork 
hielten die ſtreikenden Kleidermacher 
eine große, enthuſiaſtiſche Verſamm- 
lung ab. Charles Reichers, der Präſi- 
dent der Kleidermacher-Gewerkſchaft, 
kündigte an, daß allen Verſuchen, das 
berüchtigte Schwitzbuden-Syſtem wie⸗ 
der einzuführen, der energiſchſte Wider- 
ſtand entgegengeſetzt würde, und es 
wurden Beichlüffe angenommen, in Des | 
nen erflärt wird, wenn fich die Arbeit- | 
geber nicht bis Ende dieferWoche bereit | 
zeigen mürden, ihre Werkftätten nad) | 
den Bedingungen zu führen, zu Denen | 
fie fich früher verpflichtet hatten, jo | 
miürden fie auch auf Zahlung für alle | 
bon den Arbeitern verlorene Zeit ver- 
flagt werben. 

— Bräfident Cleveland wird noch 
immer von allen Seiten — aus Den 
Ber. Starten und anderen ameritant= | 
fchen Ländern, theils von Profefjoren | 
des Völferrechts — zu feiner Stellung | 
nahme in der venezuelanifchen Frage | 
beglückwünſcht. ES wird nachträglich | 
mitgetheilt, daß er jede Zeile der be= | 
treffenden Botjchaft diesmal ſelber ge— 
ſchrieben und nichts diktirt habe. 
Sonntag Nachmittag war er von ſei— 
nem Jagdausflug nach der Bundes— 
hauptſtadt zurüchgekommen, Sonntag 
Abend hatte er dann eine Berathung 
mit dem Staatsſekretär und dem 
Kriegsſekretär, dann ſetzte er ſich an 
ſeinen Schreibtiſch und arbeitete ohne | 
- Unterbredbung bi5 Montag früh um 4 | 
Uhr. Das Ergebniß waren 15 Geiten | 
Manuffript in der Kleinen Handſchrift 
des Präftdenten. Ehe es 11 Uhr jchlug, 
war jchon Alles gedrudt. 

“. Mnsland. : 

— Die deutfche Regierung hat ihre 
Genehmigung dazu eriheilt, daß Die 
Leiche des jünglt in Rom verftordenen | 
Kardinal Paul Melchers im Kölner 
Dom beerdigt werde. 

— Der Buldget-Ausfchuß der Fran: 
zöſtſchen Abgeordnetenkammer hat das 
Abkommen qutgeheißen, melches Die 





Regierung mit einer franzöfiichen Sa= | 





belgeſellſchaft betreffs Legung eines 


Kabels von Breſt nach New York und 


bon da nah Para, Brafilten, 
ſchloſſen hatte. 

— Aus Shanghai, China, wird ge— 
meldet: Die amerikaniſche Kommiſ— 
ſion, welche mit der Unterſuchung der 


abge⸗ 


kürzlichen Metzeleien betraut wurde, iſt 
in -Cheng-Tu eingetroffen und mit | 
großen Ehren empfangen worden. | 
Man glaubt, daß fie mit ihrer Mil: | 


fin Erfolg haben werde. 
— Thomas %. Bayard, der ameri- 
fanijche Botjchafter in London, hat auf 





alle Fragen, was er von dem jegigen 
Streit zwifchen den Ver. Staaten und 
England denfe, die Antwort vermei- 
gert. Durgegen hielt er auf einem Ban: 
fett einer Schaufpieler-Unterftüßungg: | 
gefellichaft eine Rede, worin er wieder- 

holt von dem naturgemäßen brübderfi- 

hen Verhältnig zwischen beiden Län- 

dern |prach, ziifchen denen e3 hoffent- 

lich nie zu ernitlichen Zerwürfniſſen 

fommen werde. Diefe und ähnliche 

Aeuperungen anderer Redner wurden 

mit enthufiaftifichem Beifall aufgenom- 

men. 

— Neuerdings wird aus Konitan- 
tinopel gemeldet: Die Botichafter der | 
auswärtigen Mächte erhalten immer 
noch) detaillirte Berichte aus verjcheide- 
nen Theilen von Türkiſch-Kleinaſien, 
und man fcheint jebt doch allfeitig ein- 
zufehen, daß angejicht3 der unerträg- 
lien Zujtände, welche dajelbft noch 
vielfach herrichen, die Mächte nicht 
langer unihätig bleiben fönnten, da 
jelbit, wenn die Unruhen völlig unter- 
drüdt werben jollten, eine Einmi- 
jung notbwendig fein werde, um die 
Beltrafung der Nerüber der Chriiten- 
Maflatres und die Rüdgabe des ge- 
taubten Einenthums an die Armenier 
und Andere herbeizuführen. Der 
Glaube, daß die türkiihe Regieruna 
euf eigene Hand jemalz wirffame Re- 
form-Mafregeln ergreifen werde, wird 
rur nod don Wenigen gehegt; auch 
ie Jungtürten. erwarten fammt und 
= Tonders nichts mehr von diefer Regie- 
zung. 

s — Die meiften .. deutfchländifchen 
Blätter äußern -fich über die neueite 
Streitigfeit zwifchen den Ver. Siaaten 
und England in einer MWeife, melche 
ein würbiges Seitenftüd zu ihren fon- 
Sftigen albernen Uriheilen über amert: 
" tanifche Verbältniffe bildet. Sehr naro 
ichreibt die „Kölnische Zeitung” in ei- 
nem Artikel, deffen ‚ganzer Inhalt en 
Angriff auf die Berechtigung der Mon— 
DSottrin ſein ſoll, wörtlich: „Die 
rage iſt, ob die europäiſche Ziviliſa— 


tion auf dem amerikaniſchen Konti- 
nent durch amerikaniſche Ziviliſation 
erſetzt werden ſoll.“ Auch verſchiedene 
andere Auslaſſungen zeigen, wie ſehr 
man noch von dieſer Seite Amerika mit 
Afrika verwechſelt und auch auf dem 
amerikaniſchen Kontinent noch Kolo— 
nialpolitik treiben zu dürfen glaubt. 
So engherzig und einſeitig äußern ſich 
nicht einmal alle britiſchen Blätter; 
wenigſtens ſprechen ſich einige derſel— 
ben, obwohl auch ſie ſagen, Lord Sa— 
lisbury werde in England allſeitig un— 
terſtützt werden, mißbilligend darüber 
aus, daß derſelbe ſich nicht auf ein 
Schiedsgericht einlaſſen wollte. Ein— 
zelne franzöſiſche Blätter äußern, ſich 
ſogar geradezu ſympathiſch über die 
Stellungnahme der amerikaniſchenRe— 
gierung. So ſchreibt „La Patrie“: 
„Die Ver. Staaten wollen durch eine 
kräftige Haltung vollſtändige Satis— 
faktion verlangen. England iſt nur 
ſchwachen Nationen gegenüber ſtark, 
dagegen vorſichtig und klug denjenigen 
gegenüber, welche die Würde ihres 
Landes zu wahren entſchloſſen ſind. 


Dieſe Angelegenheit wird für alle Na- 


tionen eine wichtige Lehre ſein.“ 


Lokalbericht. 


Jagd auf Spitzbuben. 


Wie eine Milchverkäuferin geprellt wurde. 


Vor etwa zehn Tagen kam ein recht 
Mann | 


anjtändig gefleideter junger 
nad dem Milchgefchäft von Frau Xo- 
feph Smutney, Nr. 4729 Marijhiield 
Üpe., und kaufte fich ein QDuart Milch. 
Die Ladenbejigerin war genödthigt, um 
die ihm von dem Sunden eingehändigte 
$510-Banfnote wechleln zu fünnen, fich 
nad) oben in ihr Schlafgemach zu bege- 


ben, wojelbit fie, forgfältig verjtedt, | 


eine größere Summe Geldes aufbe- 


| mwahrte. Nach dem, was geitern paj= | 
Mann | 
Yrau Smutnen heimlich hierbei beob= | 
achtet und jo ermittelt zu ‘haben, mo | 


firte, Icheint nun der junge 


die Moneten verboraen lagen, denn 
der ganze Betrag, Jauer 
5207, fiel ihm und einem Spießgejel- 
len in die Hände. 

Gegen 6 Uhr Abends betraten näm= 


| lich zwei Männer das Zadenlofal und | 


jtelkten fich al3 Beamte des Geſund— 
heitgamtes vor. Frau Smuiney er- 
fannte jofort in dem einen bon ihnen 
den jungen Meenjchen wieder, der fürz- 
ih Mil vor ihr gefauft, und 


| feinen Verdacht in Bezug auf die An 

Man habe den | 
ı zur Wehr jegte, durch einen Revolver= | 
ıIhuß nicht unerheblich verlekt. 
| Kugel 
| Wunde am linfen Schenkel, und Eaft- 
cott mußte dem Kountyhofpital üder- | yon 868,000: zehn Schakamts-Anmwei- | 
Wameng | Jungen von je $50; andere Schagamt3= | 


gaben der Leute, 
Auftrag erhalten, jo hieß eg, Frau 
Smutney zu erjuchen, ihren jchad- 
haft gewordenen Mullfajten unverzüg- 
lich außbeffern zu Jaffen, wie denn auch 


die Gefhäftsräumlichkeiten in janis | 
| wiejen werden. 


tärer Beziehung manches zu wünjchen 
übrig ließen. Al dann die Xadenbe- 


jigerin in etwas aufgeregtem DQone | 


bemerkte, daß in ihrem Haufe Alles 
in bejter Ordnung Jei, drohten 
„Beamten“ 


nicht unverzüglich vornehmen laſſe. 
Namentlich jei der hinter dem Haufe 


jtehende Müllfaften in geradezu ent= | 


jeglihem Zuftande, jodaß denn auch 
bereits von den Nachbarzleuten Klage 


| über Klage eingelaufen jei. Und rau 


Smutney ging auf den Leim. Sie 
begab fi mit einem der „Beamten“ 


nach dem Hofraum, um fich den fehad- | 
haften Adfalltaiten perfönlich anzufes | 


ben, während der andere Strolch in- 


zwijchen die Moneten jtibitte. Gerade | 
als Frau Smutney ihren Yaden mwie- | gen De 
| Koft Hin. 


der betrat, fam der Spitbube Die 


Ireppe herab, und nunmehr ging der | 


Hintergangenen plößlich ein Licht auf. 


Sie padte ohne Weiteres den Gaus | ber 0 
| glänzenden Erfolg erzielte, 
| mifer Xaver Terofal als der anichei- | 


ner beim Kragen, erhielt aber im 


| nächjten Moment von dem zweitenYal- | 
funfen einen wuchtigen Faulthieb ver= | 
zu= | abe 
ı.gejtern wieder den Wogel ab. 
Geſtaltung dieſer urkomiſchen Figur — nen 
3 * —— — % - Br | ar” ſtehen 5 he Die I Au⸗ | 

war in jeder Hinſicht eine Muſtertei. „Bar“ ſtehende Flaſche, die mit lu 


der Künſtler ——— en 
| den Inhalt, edge man ihm vas Gefäß 


entreißen konnte. 


ſetzt und taumelte halbbetäubt 
rück. Blitzſchnell ergriffen jetzt die 
beiden Banditen die Flucht, doch wurde 
ihnen gleich nachgeſetzt, und nunmehr 
folgte eine wilde Jagd die Marſhfield 
Une. entlang. An 47. Str. wandten 
fich die Kerle plögli um, zogen ihre 


Revolver und zwangen die Menge, die | 


weitere Verfolgung aufzugeben. Die 


| Bolizei wurde fofort von der Raub- 


geſchichte in Kenntniß gejeßt, von den 

TIhätern und ihrer Beute fehlt aber bi 

jeßt noch jede Spur, 
— 


In der Opiumhöhle, 


Schon feit einiger Zeit hatte die ©e- 
beimpolizei ein wachjames Auge auf 
die Opiumhöhle des ChHinefen Ching 
Lee, Nr. 1521 State Straße, wurde 
aber bei den porgenommenen Nazzias 
jedesmal gefchidt dupirt, indem die 
Berjonen, welche man furz vorher die 
Spelunfe betreten fah, Tpurlos ver= 
Tchiwunden waren, wenn die Deteftives 
auf der Bildfläche erfchienen. Sept 
endlich tit e3 den Geheimpoliziiten Re— 


' petto und ler gelungen, das Räthfei 


zu löfen, imdem fie im Hinterzimmer 
eine geheime Fallthür entdedten, die 
zu einem tunnelartigen Gang führte, 
der in ein Geitengäßchen münbdete. 
Sieben Perfonen wurden in diefem 
unterirdifchen Verließ von Repeito 
aufgefpürt und liefen dann, als fie 
entfliehen mollten, dem draußen jte- 
henden Detektive ler in’3 Garn. Der 
Bopfträger und jeine Kunden hatten 
geitern vor Richter Richardion einBer- 
hör zu bejtehen, doch wird der Fall erit 
in nächfter Woche zur Verhandlung 
fommen. 


Die Rafhvilie, Chattanvoga & St. 
Louis⸗Eiſeubahn 
verkauft am 21. Dezember Rundreiſe-Tickets 
von Chicago nach Atlanta, Ga., giltig für 
zehn Tage, zu 815. 15, und an jedem erſten 
Dienſtag in jedem Monat verkauft ſie bis auf 
Weiteres Tickets nach allen Punkten im Süd— 
oſten und Florida zu den billigſten jemals 
dageweſeuen Raten. Wegen Karten, Fahr— 
plänen und ſonſtigen Einzelheiten ſchreibt 
oder ſprecht vor bei Briard F. Hill, Gen. 
Baſſ. Agent, 828 Marquette Bldg., Chicago, 
oder W. L. Danley, G. P. & S. Ar, Naſh— 
ville, Tenn. tt 


die ı 
mit ihrer jofortigen In | 
haftnafme, falls jte die Reparaturen | 





| ftung 
| zeigte eine Schärfe der Auffaffungs- 


| gabe, Die aeradezu Bewunderung ers: | ; Fr ; 3 
Ba Per. A > | ter war der Wermite fchon eine Leiche. 


| Er hatte todtbringendes Atropin ber- 


ſchlucht. 





berger, 


Abendpoſt“, Chicago, Donneritag, den 19. Dezember 1895. 


Der Kal Martin, 


| 


Ein bewegtes Leben. 


— 


Die Auswahl der Großgefchwogenen hat be: | Heifon Driags im Alter von 85 Jahreu ge- 
u gg 


gonnen. 

Nachdem die Anweſenheit des 
Hauptzeugen für die Anklage als ge— 
ſichert erſcheint, iſt im Beſte hungs— 
Prozeß gegen den Stadtvater Martin 
mit der Auswahl von Geſchworenen 
begonnen worden. Vertheidiger Pren— 
dergaſt ſucht dem ganzen Verfahren 
mit aller Gowalt den Stempel der 


Farce aufzudrüden, indem er beitän- | 
und Bemerkungen | 


dig Wie reißt 
macht, welche der Berliner ala „Ichno>: 


drig und foddrig” bezeichnen mürde, | 
Das Publitum im Gerichtsjaal, zus | 
meijt aus Mitgliedern der Oefolgichaft | 
des achtbaren Angetlagten beitehenn, | 
hat an diefen PBoilenreihereien einen | 
Heidenfpaß, und der vorfigende Rich: | 


ter. thut nichts, um Prendergalts über: 
überfprudelnden Humor 
dämmen. Die Geſchworenen-Aus— 
wahl geht übrigens trotzdem ziemlich 
ſchnell von ſtatten. Als der Gerichts— 


hof ſich geſtern Abend vertagte, waren 
von beiden | 


bereitS vier Kandidaten 
Seiten anaenommen, nämlih: Wm. 
Uhlhorn, Schanfwirth, Nr. 1257 63. 
Straße; W. H. Barry, Baufchreiner, 
129 California Woe.; Carroll E. Yul- 


lod, GrundeigentHums-Mafler, Hartz | 


ford Gebäude, M. W. Kimmey, Koh- 
lenhändler, 62 Bojton Uvenue. — Dei 
Geſchworene Uhlhorn ſetzte den Ver— 





ſtorben. 

Aus Dayton, O., kommt die Nach— 
richt, daß auf ſeinem behaglich einge— 
richteten Landſitz in der Nähe der ge— 
nannten Stadt Herr Nelſon Driggs 
im ghriwürdigen Alter bon 85 Jahren 
aus dem Leben gejchieden if. Da 
der Verblichene einen großen Theil 
feines Lebens, theilg freimillig, theils 
wider feinen Wunfch, in Jlinois ver- 
rat Hat, jo werden einige Mit- 
theilungen über ihn auch hier von 
Sinterefie fein. 

Mer der Herr Driggs mar? Ein 
erfolgreicher Gejchäftsmann, denn er 
ift mit Hinterlaffung eines VBermö- 
gens von mindeitens $500,000 geitor= 
ben. Das märe an ih in der Re 


| publit der Millionäre nichts ſonder— 
ei nzu⸗ 


lich Bemerkenswerthes, wohl aber ver— 
dienen die Methoden des Mannes 
dieſe Bezeichnung. Herr Driggs Geld— 
macherei muß nämlich wörtlich aufge— 
faßt werden, denn der Verſtorbene iſt 
der Neſtor der amerikaniſchen Falſch— 
münzer geweſen, ein außerordentlich 
geſchickter Mann in ſeinem Fache, mit 


großem Organiſations-Talent begabt 


rheidiger Prendergaſt durch ſeine Of- 


fenheit in Erſtaunen. Er habe wie— 


derholt für ihn geſtimmt, ſagte er ihm, 


im Jahre 1882 und 1886, als er Kan— 


Trotzdem hätte er ihn 


Drainagewahl. 


didat für das Amt des Countyrichters 
geweſen ſei, und auch1888bei der erſten 


anfänglich im Verdacht gehabt, daß er | 


| feine Hand bei dem Berfchwinden de3 | 


Rabe im Spiele gehabt hätte, jebt aber | 


ericheine ihm das zweifelhaft. Bei 


ed m Das felh alten Staatsgefängniß zu 
dieſem Zweifel ſeines einſtigen Kon- 


ſtituenten beruhigte Prendergaſt ſich 


und nahm Uhlhorn an. — Der ſchon 


und ſo glücklich veranlagt, daß es ihm 
nie an Freunden gefehlt hat, die ihm 
aus der Klemme halfen, wenn ex ji 
ja einmal feitgefahren hatte. 

Nach Jlinois fan Herr Driggs vor 
etwa vierzig Jahren. Er ließ jich in 
dem Städtchen Naupoo im Süden des 
Staates nieder, wo er 
jeine ganze Ihätigfeit einem harmlo= 
jen SKurzmwaarengeichäfte 


Als man ihm 


zeänjähriger Zuchthausitrafe 
tgeilt. Er trat feine Strafe in dem 
Ulton an, 
und als diejfe Anitalt aufgegeben 
wurde, überfiedelte er mit den anderen 


| Gefangenen nach Soliet. Das war im 


bon Unfang ziemlich zahlreich aemeie= | 
ne Bejuch diefer Gerichtverhandlune | 


| n wo E: 
eriparte | gen dürfte fich von jebt an noch erheb- 


lich jteigern. 


— 9 | 1. — 


Banditenitreiche. 


ı Ein Beifles Abenteuer hatte geitern | 
ı Abend 


wurde er nämlich plöglich unweit des 
Anterplabes von einem Strolch über- 
fallen und, ala er fich diefem energisch 


verurfachte eine 


Der Wegelagerer, in 
dem man einen Matrojen 
Riley vermuthet, und der es auf das 


entlam leider. 
Der Nr. 103 Walton Straße wohn: 
bafte John 9. Anderfon wurde eben- 


falls in der Nähe jeiner Behaufung | 
| bon 


Wegelagerern niedergeichlagen 
und um $5 Baargeld, jowie Uhr und 
Kette beraubt. 


— — — 
Die Schlierſee'r. 
S Lieſerl von Schlierſee.“ 


Heute Abend: „' 


Das Lincoln-Theater war geſtern 
Abend trotz der ungünſtigenWitterung 
wiederum recht gut beſetzt, 


gen der ihm dargebotenen prächtigen 
Zur Aufführung gelangte 
die volfsthümliche Boffe „Der Progen- 
bauer vom Tegernjes”, ein Stüd, das 
bereit? im Grand Opera Houfe einen 
Der Ko— 


nend höchſt einfältige, in Wirklichkeit 


Seine 
eriten Ranges; 


regen mußte. Dabei wurde jede Lleber- 
treibung Jorgfältig vermieden. 

Neben Terofal verdienen rühmend 
hervorgehoben zu werden Willie Dirn 
als der 
Thereſa Dirnberger ala „Liesl”; Anna 
Dengg als „Kathrin“; 
als die Wirthichafterin „Blast!“ 
endlich Yojeph Meth in der Rolle des 


Sägerburfchen „Friedl“. Much die üb- | 
rigen Darjteller wurden ihrer Mufaabe | 
Zufammens | 
| fpiel und Anfzenirung waren wieder- 


in bejier Weile gerecht. 
um tadellos. Daß das Publikum un- 
ter diefen Umftänden nicht mit Bei- 
fallsbezeugungen geizte, bedarf faum 
einer bejonderen Erwähnung. 


I her Siebzige 


anjcheinenDd | 


widmete. | 
In Wirklichteit machte er, wie gejagt, | Feldprediger“, große Pofje mit ©e- 


| Geld, Geld wie Heu. 








Sahre 1859; bald darauf wurde jeine | 
Begnadiqung erwirkt. Er verlegte jein | 
| Operationsfeld dann für einige Zeit 
| nach Michigan und Indiana. Anfangs 


Jahre kehrte er nach 


Illinois zurück und ließ ſich in Cen— 


ſolchen auf. 
ons | den alle feine Schritte von den Agen- 
Gegen | 
11 UHr auf dem Heimweg beariffen, | . 2 e N 
, \ 2 — Aufmerkſamkeit verfolgt. 


tralia nieder. Er war inzwiſchen 


= b ae | aum reichen M un! 
der Heizer Thomas Eaftcott | zum reichen Manne geworden und trat 


ben der Dampfbdarfe „Jacuma“ zu bes | 

jteben, Die augenblidlih am Fuße 
| May Straße vor Unter liegt. 
ſie 
ſchöpfte in Folge deſſen auch weiter 


mit der unbefangenen Sicherheit eines 
Deſſen ungeachtet wur— 


Im Jahre 


1876 wurde er verhaftet, und im Kel— 


Die | 


ichmerzliche | u x 
PR | ag Fünfdollarnoten der Traders’ Na: 


| tionalı®anf von Chicago im Betrage 


| degnadigt, die drei Anderen mußten | 


J —2 an I q Pr | 
alte Brobenbauer; 


Tür heute Abend fteht die Wieder: | 
bölung des gediegenen und feffelnden | 


Volksſtückes „'s Lieſerl von Schlier— 
ſee“ auf dem Spielplan. 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß Colleze 
315 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


Der Ball der Tempelritter. 


Das Auditorium war auch geſtern 


Monaten bis 


lich das letzte Mittel 


es ie * J— I 893 888 u | 
Held feines Opfers abgefehen hatte, | nn... 

P BR RER, | Geſchäftsthei 
| und Stadtfe 


| wird nicht dehauptet; 


fer feines Haujes fand man außer 
PVapiervorräthen, Druderprefien und 
ſäuberlich geſtochene Platten 
Maſſe von gefälſchten Noten, darun— 


anweiſungen im Geſammtbetrage von 
.w. Driggs und ſeine 
lhaber — Boyd, Long 
1d — wurden im Bun— 
desgericht zu Springfield prozeſſirt 
und zu langjährigen Zuchthausſtrafen 


verurtheilt; Driggs ſelber wurde im Rinder 
| Sabre 1880 vom Präfidenten Hayes | N, 


v 


ihre volle Strafzeit abfiken. Daß 
Driggs Tich nach feiner Freilaflung 
vom Geichäfte zurüdgezogen hätte, 
er war Dazu 
mit zu großem Eifer bei der Sadıe. 


Y. 


zehn Jahre lang hat er ih noc 


Fünf 


und dag | bei voller Rüſtigkeit der Ssrüchte feiner 
ey: F — ——— Mr mitt Ruf 

Publikum gab ſich mit vollem Beha- Arbeit erfreut. Vor zwol Jahren oder 

ſo heirathete er ein bildhübſches jun— 


ges Weib, das jetzt als Wittwe des 


Patriarchen deſſen Erbſchaft antritt. 


— — —— — 


Verſehen oder Selbſtmord? 


21 N. 


Ernit Ruehlman, ein Wr. 


Clark Straße wohnender Steinhauer, | 
| ergriff 


geitern Abend, etwas anachei- 
tert, in 
Ichaft von Edm. Elody eine hinter de: 


genmwafler angefült war, und trant 
Fünf Minuten ſpä— 


bahrte den entſeelten 
Rolſtons Mor— 


— 
— 


Den 


Man 
Körper vorläufig in 
gue, Nr. 11 Adams 


ea 
(Eingeſandt.) 
dedaktion der „Abendpoſt“! 


iſt eine zeitgemäße Warnung, 


die ich den Leſern Ihres Blattes hier- 
Bor une | 
MWochen wurde meine amt | 
lie durch Diphtheritis heimaefudht. Die | 


durch zugehen laflen möchte. 


gefähr 3 


Kranken wurden von den beiten Herz= | 
| ten der Nordmeltieite 


behandelt und 


eine | 


der benachbarten Schankwirih- | 


| „Alchenbrödel“ oder: 
| Bantoffel“ mit derjelben großartigen | 
Koſtüm— 
noch einmal zur Aufführung zu brin- 
| gen. 
| anerkannte Liebling dieſes Theaters, auch i 
Frl. von Bergere, und die vortreff- Zeit ihres Beſtehens üblich iſt, eine 
liche Belegung der 
des Stückes iſt 
ten der Bundespolizei mit liebevoller 





— —— —— —— — 


werden gewiß nicht verfehlen, 
ſchenden Beifall zu erregen. 


Deutſche Volkstheater. 
Schaumberg⸗Schindlers Geſellſchaft. 


Die ſtrebſame Direktion der obenge⸗ 
nannten Theatergeſellſchaft hat für die 


nächiten Vorſtellungen beſondere An- 


ſtrengungen gemacht, um dem Publi⸗ 
kum genußreiche Stunden zu verſchaf⸗ 
fen. Dabei 
ren zu können, daß beide Hallen am 
letzten Sonntag total ausverkauft wa— 


fogar in Müllers Halle der | T. ) ler. 
BZ ı einem Desperado Ichlimmiter 


tmeitere Verfauf von Eintrittäfarten 
eingeftellt merden mußte, 
Saal zu fehr überfüllt war. 2 
Am nächiten Sonntag foll in Mül- 
fer3 Halle eine große Soupenir-Vor- 
ftellung beranftaltet werben. 
Aufführung fommt: „Preziofa, Die 
Sineuner-Königin”, in! 
Hften von Pius Alerander Wolf, mit 
volfftändiger Mufif von Karl Maria 
bon Weber, forpie mit e 
Ausftattung und prachtvollen Koftüs 
men. Mittwoch, den 25. Dez., findet 
eine große Weihnahts-Matinee ftatt 
für den fpeziellen Genuß der Kinder. 
An diefem Abend fommt die große 


Voffe: „OH, diefe Männer!” zur Auf- | dugten Prauo pieler zu 
Poſſe: „Oh, Abend ſaß De Wolf, nichts Schlimmes 


führung. 
In der Aurora Turnhalle ſteht dem 


Publikum ebenfalls ein großer Genuß 
Die Direktion bringt hier am | 
nächiten Sonntag die großartige Bofle: | 


bevor. 


Die 


Die Gefangseinlagen find reizend und 
rau⸗ 
findet 


Am Weihnachtstage 


ſang. 
auf die Sprünge kam, wurde er zu 
verur⸗ 


Apollo Theater. 


Die vielen ſchriftlichen und münd- 
lichen Wünſche von Seiten der zahl— 
reichen Theaterfreunde, an die Direk- 
| tion diefe8 Icheater3 gerichtet, Haben | 
Herrn Direktor Hahn veranlaßt, am 
Sonntag, den 22. Dezbr., die in der | 


borigen Saifon mit außerordentlichem 
Erfolge gegebene PBorjtellung 


und Szenerie-Nusjtattung 
Die Titelrolle jpielt wieder der 
anderen Partien 
fajt genau diejelbe, 


welche damals den aroßen Kaffener- 
folg erringen half. 


| wird ohne Zweifel auch am kommen— 
2 

Zu 
| ermähnen ift noch, daß die im Apollo= | 
Iheater jtattfindende Vorftellung mes | 
der mit dem Kinderfpiel, noch mit dem | ı 
| turnerifchen Uebungen der verfchieden- 
| jten Art, aus denen wir hier nur die 


ven Sonntag nieht ausbleiben. 


m 


Luſtſpiel von Bendix, gleichen Na— 


mens verwechſelt werden darf. 


Löfflers Theater. — Soziale Turnhalle. 


Loeffler eine großartige 


hübſches werrkhvolles Weihnachtsge— 
ſchenk erhalten. Herr Loeffler hat für 
dieſen Zweck das neueſte Spielzeug der 
200 Tri Wheels“, im 


* 
PR Trilby 


wird. Zur Aufführung gelangt zum 
erſten Male die tolle Geſangspoſſe, 
mit Tanz und 
Bullrig“. Die 
rollen iſt eine 
ſich, wie folgt: 


Stolle; Feodora, 


Beſetzung der Haupt— 
vorzügliche und ſtellt 
Madame Kalan, Elſa 
Anna Loeffler; 


helmine, Marg. Riſtau; Zittauer, 
Q 


n 


Riemann; Auguſt Wuppe, 


ſorgt iſt, und außerdem 12 


erwarten. 


von Richter Gibbons, Nr. 3838 Rho- 
des Ave., eine Diebesviſite machten, 


ihren Bemühungen iſt es zu verdanken, 


daß meine 5 Kinder im Alter von 4 
zu 10 Jahren am Leben 
geblieben ſind. Einem der 
wurde eine Röhre eingeſetzt, bekannt— 


ſtickungstode. 


Meine Warnung richtet ſich nun ge— 


Kinder | 


vor dem Ei=! 


| gen dieWeitertragung diefer heimtüdi- | 


mieber der Schauplaß eines zu Wohl: | 
thätigfeitä3ieden veranftalteten Ball- | 


feſtes. 
ritter die Feſtgeber. Ehe mit der Er— 
ledigung des Tanzprogramms begon— 
nen wurde, gab die berühmte St. Ber— 
nard-Komthurei des Ordens ein 
Schauexerziren, für welches ſie von 
den glänzenden Schaaren der Gäſte 
mit Beifall überſchüttet wurde. Um 
halb zehn Uhr eröffnete der „jehr hodh- 
mögende Ritter” George M. Moulton 
mit Jrau W, 9. Gray und Ritter 
Gray mit Frau 2. W. Goddard die 
Polonaife. Die Betheiligung an dem 
Balle war eine außerordentlich zahl- 
reiche, der erzielte Meberfchuß wird auf 
$8000 veranschlagt. 

Der Reinertrag de3 am Tage zupor 
vom Jüdiſchen Jünglingsverein abge— 
haltenen Wohlthätigkeits-Balles be— 
ziffert ſich, wie jetzi bekannt gegeben 
wird, auf $21,500, e 


’ 


Diesmal waren die Tempels | 


fhen Krankheit. 
find fofort zu entfernen, denn ich habe 
die Beobachtung gemacht, 
Hund,, falls er Zulaß zum Kranfen- 
zimmer bat, gern den Wusmwurf de3 
Kranken verzehrt. 
chelt jih an die im Haufe befindlichen 
Perfonen und Gegenftände heran, und 
die gefährlichen Krantheitspilze ſetzen 
fich in den Haaren der Kae feit, wer- 
den jpäter abgefchüttelt und theilen 
fih eventuell anderen Perfonen mit. 
Nach meinem Eradten find Hund und 
Kabe die gefährlichiten Verbreiter der 
Ihredlichen Krankheit. 

Die Redaktion thut ein gutes Werk, 
wenn fie diefe Mittheilung ihren Le- 
fern unterbreitet, denn e3 gibt viele 
Perſonen, melche einen meagejagten 
Hund oder ein Käkchen aus Mitleid 
bei jih aufnehmen und dadurch die 
gefährliche Krankheit verbreiten Helfen. 
Mit Hochachtung: Otto Bilhuber, 

Nr. 258 N. Central Park Ave. 


Hunde und Katzen 
State und Ohio Straße wurde geſtern 
Nachmittag der 75 Jahre alte Dr. Ni- 
cholas J. Dorſey bon einem üblich | pruss: ® 
eleftriichen Straßenbahn= | ı. : 


daß der | 


| fahrenden 
Die Kate ſchmei- 


— —— — — 


„Beſuchen“ Nichter Gibbaus. 


Bis jetzt hat man die Langfinger 
⸗ — noch nicht erwiſchen können, welche am 
traße auf, wo 
der Coroner auch ſeines traurigenAm— 


— PR n »> Ror (“o m in mir) 
Marie Gfag | fer an der zeige walten wird, 


und | 


Montag Nachmittag der Wohnung 


diesmal aber qlüdlicherweife nur ei- 


nen Ueberzieher und eine Handtafche | 
Schon zu verjchiede- | 
ı nen Malen ift in den lebten Monaten | 
ı bei dem Kadi eingebrochen 
wobei den Strolchen Stets reiche Beute | 


fortfchleppten. 


in die Hände fiel. 
Kecke Geldſchrankſprenger 


Krüger, von Nr. 139 
Abenue. 
besſicheren“ Kaſſenſchrank zu 


880 Kleingeld. Der 
ſchnarchte inzwiſchen 
ruhig weiter. 


— * 


Die gefährliche Trolleybahn. 


iſi es erfreulich, konſtati— 


weil der 


jagte ſich ſelbſt 
Zur | 
3 | ebenfalls in dem 
Schaufpiel in 5 | 


großartiger | 


| Blutthat. 
| Aufmerffamteiten 





| auf den verhaßten Geaner ab, 
in | die eine Kugel diefem mitten durch den 
| Walfhs Halle eine Ertra-Borjtellung | OPT | 
ftatt. Zur Aufführung gelangt: „Der | en g N, 
yäter, nachdem er feinem O 


bon | 
„Der gläferne | 


Diefer Erfolg | ! n und I 
ler herzlichit eingeladen find. 


8 — ı führt von der 
Merthe von 50 Gent3 das Stüd, qe= 


Feuerwerk: „Der dicke worden, und den Wbichluf der vielver- 


ı Iprechenden Feitlichkeit foll ein gemüty: | 


ı Eintrittäpreis 
| Berion. Anfana Uhr Abends 

Wandel, Ernſt Mauſer; Stollmueller, Perfon. Unfang acht Uhr Ubenbs, 
Dito Loewe; Bullria, Julius Natbans | 
fon; Zwidauer, Julius Xoeffler; Wil- | 
Leiden den ſollten eine Flaſche 
ouis Schramm; von Chammersdorf, 
Fritz Dittmat; Baron Send, Arnold 
Otto 
Schmidt u. ſ. w. Da für Ausſtattung 
dieſer berühmten Poſſe auf's Beſte ge— 
ſchöne 
neue Geſangsnummern zum Vortrag | 
| gebracht werden jollen, jo it eine |) 
| vorzügliche Vorltellung und ein aus= | 


| verfaufte® Haus mit Sicherheit zu | 


worden, | 


hauften | 
| in der Mittwoch Nacht in dem Laden- | 
lofal de3 Eifenwaarenhändlers Theo. | 
41 Milmautee | 
E3 gelang ihnen, den „dies | 
Ipren= | 
| gen, doch ergatterten die Strolhe nur 
Privatwäcdhter | 
im Haugflur 


Feiger Mord, 


— )* 
Fred Blondin erfchießt den Pianiſten Harry 
DeWolf und richtet dann den Revol⸗ 
ver gegen ſich ſelbſt. 

In dem verrufenen Hauſe Nr. 76 
S. Green Straße ſpielte ſich geſtern 
Abend eine blutige Eiferſuchts-Tragö— 
die ab, deren Opfer der faum 26 % 


26 Sabre 
alte, verhäirathete Pianojpieler daren 
De Wolf war. Er wurde von dem 
früheren Zuchtgäusler Fred. Blondin, 

Sorte, 
durch einen Repvolverijhuß nieverge- 
jtredt und jtarb kurz nachher imCaur 
tn Hojpital. Der verrußte Thäter 
eine Kugel 


| 
| 


—— — 
„Ueber Nerven.“ * 


Hier iſt etwas Vernünftiges und ollte 
uns alle interejjiren. Dr. Schoop’ Un« 
terjuhungen haben gezeigt, dai wenn der 
Hauptnerv eınes Armes oder Beine! durch 
jhnitten wird, oder wenn eit beitändiger 
Drud auf dieje Nerven ausgeübt wird, die 
Muskeln gelägmt werden. Er fand, dei 
Leben und Kraft auf Nervenftärfe beruhen 
und Diejes ijt die Urfache, da jogenannte 


| Blutreinigungsmittel nur vorübergehende 


| Linderung gewähren. 


Mund, und liegt jet, dem Tode nahe, | 


erwähnten Spitul 
darnieder. Die Uerzte dafelbit glau- 
ben nicht, daß er mit dem Leben da- 
vonkommt. 

Eine gewiſſe Hattie Beauregard war 
die indirekte Urſache zu der doppelte 
Beide Männer ſollen ihr 

geſchenkt haben, 
und Blondin glaubte alle Urſache zur 
Eiferſucht auf den anſcheinend bevor— 
zugten Pianoſpieler zu haben. Geſtern 


ahnend, an ſeinem Klimperkaſten, als 
plötzlich leiſe die Hinterthür der 


- per 
lunfe geöffnet wurde 
ftieren Blides eintrat. 


und BI 


nac 


Than 


N 
Im 


daß gewiſſe Nerven die Thätigkeit des 


Er fand ebenfalls, 
Magens, der Leber, Nieren und anderen 


a | 1erer fontrolliren 
in den | (meren Organe fontrolliren. 


"Dr. Shooyp’% Wiederheriteller ift 
ein Heilmittel für Magen-, Leber- und Nieren- 
sranfheiten, indem Dderjelbe zur Stärfung 


und Grnährung Diejer Merven beitränt. 


| Dieje Medizin ijt fein Nervine oder giftiges 


S 
ondin 


Nervenreizmittel. — Brod, Fleiſch, Kartof⸗ 


| Nerven ge 
| einleuchtend? Dr. 


I 


| Rervenfraft 


feln m. j. w., erzeugen Blut und wenn die 
Verdauungs - Organe gefbwädt find, jo 
muR als natürlıhe Soige der Uebergang 
don Speifen in Blut ein jchtwacher fein und 
aus demjelben Grunde bört die Ihätigfeit 
der Verdanungs - Organe auf, wenn die 
ſchwächt ſind. Iſt dieſes nicht 
u Scho op's Wieder— 
herſteller verhindert und heilt dieſe 
Krankheiten, indem derſelbe die nöthige 
ſchafft und erhält und ein 


VBerſuch wird dich hiervon überzeugen. 


| 


ten | 


wilde Kabe“ zur Aufführung. | Moment Hatte der Unhold aud) fchon | 


jeinen Revolver zur Hand und feuert: | 
in jchneller Reihenfolge drei Schüffe | 


mobei 


De Wolf brach; tödtlich 
zujammen, während 


en 


Kopf ging. 


der | 
pfer nod | 


einen verächtlichen Bliet zuaeworfen, | 


mer ging und jich einen mwohlaszielten 
Schuß in den Mund feuerte. Die Po 
lizei war furz naher an Ort um 
Stelle, und man transportirte dann 
beide Schwerverlegte jchleuniaft nach 
dem County-Hofpital, wo De 
bald darauf verfhied. Der Ermor 
dete wohnte Nr. 633 Jadjon Boule 
vard. 


Mol; 


— — — — 


Weihnachtsbeſcheerung und Schati⸗ 


turnen. 


Südſeite-Turngemeinde wird 
dieſem Jahre, wie das ſeit der 


Die 


auch in 


Weihnachtsbeſcheerung nebſt groben 


Schauturnen veranſtalten, wozu alle 
Mitglieder des feſtgebenden 


Vereins, 
die Eltern und Freunde der Turnſchö— 
Für die 
diesjährige Feier iſt der erſte Weih— 
nachtstag feſtgeſetzt worden. Das 
höchſt lehrreiche und intereſſante Pro— 
gramm enthält eine reiche Fülle von 


ruhig in ein anſtoßendes Schlafzim— 


In Apotheken oder franco ver Erbreß für 81.00, 
Der deutſche „Weg— 
weiſer zur Geſundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit diefer Medizingenau 
bejchreibt, nebit Proben, 
werden an irgend eine 
Adrefie frei dveriandt, 
Dean jchreibe an 


folgenden befonders hervorheben woi= | ' 


Be RENTE | fen: Weitfpringen der zweiten Mid 
Für nächiten Sonntag hat Direktor | chenilaffe; Uedungen an 12 Kletter 
Ueberra= | 
| jchung vorbereitet, und zwar joll je- 
des im Theater anmwejende Kind ein | Schaftz-Rina- und Stabivuncen der 
| erjten Mädchenklaffe; Leiter- und Bot: 


ftongen, ausgeführt von der zweiten 
Knabenklaſſe; Aufmarſch, Geſell— 


pyramiden, ſowie endlich ein großes 


Vereinsturnen an fünf Böden, ausae- | 


theilung gelangen. 


i langen. Auch für gute Or— 
cheſter-Muſik iſt auf' 


's Beſte geſorgt 


liches bilden. 


beträgt 25 Cents 


Tanzkränzchen Der 


pro 


— — — 


ührt erſten Knabenklaſſe. z* 
ı Nach jeder turnerifchen Nummer wer: | 


fauft, womit er die Kleinen befchenten | den Gefchente an die Schüler zur Ver: 


I 


Tauſende Nheumatis mus⸗Fälle ſiind durch Eimer dn 


CAumends Rezept Ro. 8i geheilt worden. 


RBlochki. 111 Randolph Ser. Ageuten. 
— 


Heiraths-Lizeuſfen. 


zeuſen wurden in der Offtee 
elit: 


— 


Scheidungsklagen 


ugereicht von Joſephine gegen 


ramiamer Behrmdki 


Beim Paffıren der Kreuzung bon |: 


zug erfaßt und eine Strede weit mit 
fortgefchleift. Der Uermite trug bei 
dem Unfall außer jchweren Kon— 
tuponen eine flaffende Kopfmunde fo- 
wie einen Bruch des rechten Schulter- 
blattes davon, welche Verletzungen in 
Anbetracht des hohen Alters Dorſeys 
doppelt gefährlich find. Man brachte 
den Verunglüdten nach feiner Woh- 
nung, Nr. 281 Erie Straße. 

An Cheitnut und State Straße ge- 
rieth menige Stunden fpäter Ztl. 
Mollie Colin von NR 239 N. State 
Straße unter die Räder eines Zuges 
der Trollenbahn und wurde gleichfalls 
erheblich veriegt, Doch aibt ihr Zuitand 
feinen Anlap zu erniterenBeforgasfjen, 

— —uh — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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am Freeman 


aſement Brick 
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Straßenbahn⸗-Ausſtände. 


In Philadelphia haben die Bedien— 
ten der Iraction Compann, melde 
Straßenbahn-Geſellſchaf⸗ 

aus guten 
Gründen die Arbeit niedergelegt. Ihre 
durchaus billige Forderung, daß ihre 
Arbeitszeit von 12 auf 10 Stunden 
herabgeſetzt, der Lohn aber nicht ver- 
kürzt werden ſolle, wurde rundweg ab— 
gewieſen, und die Company weigerte 
ſich, den Fall einem Schiedsgerichte zu 
unterbreifen. In Folge deſſen ſtand 
die öffentliche Meinung auf Seiten der 
Ausſtändigen, und dieſe hätten gewin— 
nen müſſen, wenn ſich nicht die gewalt— 
thätigen und jederzeit zum Krakehl 
aufgelegten Elemente eingemiſcht hät— 
ten, die in allen Großſtädten vorhan— 
den ſind. Während die Ausſtändigen 
ſelbſt eine tadelloſe Haltung bewahr— 
ten, fing der „Mob“ an, die Geleiſe 
aufzureißen, die Drähte zu durchſchnei— 
den und die wenigen Angeſtellten ſo— 
wohl wie die Polizei mit Steinen zu 
bombardiren. Deshalb wird jetzt die 
Miliz aufgeboten, die im Nothfalle 


durch Bundestruppen unterjtüßt | 


erden joll. Ueber dem Aufrudr find 
die Beichwerden der Ausſtändigen 
ganz in Bergeijenheit gerathen, und 
Lebtere wünjgen aufrichtia, daß ihnen 
die „greunde“ dom Halfe geblieben 


wären, da fie mit den Feinden jayon | 


jelbit fertig geworden wären. 

Diefe Sorte von „Sympathizers“ 
it überhaupt daran fchuld, dak die 
Bedienfteten der öffentlichen Verfedr3- 
aejellichaften ihre Forderungen felten 
oder nie durchfeken fünnen. Wal fh 
der Kampf naturgemäß auf der 
Straße entwidelt, ift es den Ausſtän— 
digen unmöglich, fich der unerbstenen 
und unerwünschten „Hilfe“ zu ermeh- 
ren. &3 entliehen Kramalle, welche den 
Monopolilten Gelegenheit geben, den 
Beiltand der Behörden in Anspruch zu 
nehmen und Sich felbit als Vertheidi- 
ger von Gefek und Ordnung aufzu— 
jpielen. So mar e3 in Chicago und 
New York, und fo ift es neuerdings in 
Philadelphia. Arbeitsberbande 
werden ſich nachgerade mit der Frage 
zu beſchäftigen haben, wie bei ſolchen 
Ausſtänden die unbetheiligken Radau— 
macher fernzuhalten ſind. Venn dieſe 
briggen es jedesmal dahin, 
Arbeiter unterliegen. 


en: 
Die 


bahn-Bedienſteten vollauf borechtigt, 
eine Verbeſſerung ihrer Lage zu for 
dern. Seit der allgemeinen Einfüh— 
rung des elektriſchen Betriebes ſind die 
Anforderungen an 
nal gewaltig geſtiegen. 
mann“ hat ungleich ſchwereren Dienſt, 


der Kondukteur muß viel beſſer auf— 
paſſen, damit wegen der erhöhten Fahr— 
geſchwindigkeit keineUnglücksfälle vor— 
kommen. Trotzdem, und obwohl der 
elektriſche Betrieb den Geſellſchaften 
große Erſparniſſe ſichert, haben dieſe 
die Löhne nicht erhöht und die über— 
mäßig lange Arbeitszeit nicht ver— 
fürzt. Wenn irgendwo die Arbeiter 
„ausgebeutet“ 
ſicherlich 
Letzteres 
poliſten 
für ihre 


Mono— 
die 
we⸗ 


iſt überall an 
übertragen worden, 
werthvollen Vorrechte 


ig od ichts b einer | a BRD ep ge 
nig oder michts bezahlen und feiner auch jenjeits des Meeres eine Groß: 


öffentlihen Kontrolle unterliegen, 


mohl aber den Schuß des Staates an- | . 
Zre0Ne j : = ı recyt zu erhalten bat. 
rufen, jobald ihr Betrieb gejtört wird. | _ 3 — 


So rächt es ſich mittelbar an den Ar 
beitern, daß ſie ſo wenig Sorgfalt auf 
die der Aldermen verwen— 
en MAnd ihre Stimmen gewiſſeloſen 
Zudlern geben. Sie hätten längſt da— 
uf dringen ſollen, daß die Gemeinde 
TH) das Recht vorbehält, im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit die Aus— 
beutung und Ueberarbeitung der Ver— 
kehrsbedienſteten zu verhindern. Un— 
zweifelhaft wird das Publikum durch 
Leute gefährdet, die für unzureichenden 
Lohn übermäßig lange arbeiten müſ— 
ſen, und folglich körperlich und geiſtig 
erſchöpft ſind. Schon aus diefem 
Grunde ſollten der unerſättlichen Ge— 
winnſucht der Verkehrsgeſellſchaften 
Schranken gezogen werden. 


Keine Ueberhebung. 

Den Briten iſt es begreiflicherweiſe 
ſehr unangenehm, daß ſie ihre „Kolo— 
nialpolitik“ auf der weſtlichen Halb— 
tugel gewiſſermaßen nur unter Auf— 
ſicht und mit Genehmigung der Ver. 
Staaten ſollen treiben dürfen. Sie 
reden ſich deshalb in einen blinden 
Zorn über die „Unverſchämtheit“ des 
Präſidenten Cleveland hinein und er— 
ſehzexen ſich ſelbſt den Rückzug, den ſie 
* oder ſpäter werden antketen 
müſſen. Wenn ſie ſtatt deſſen die Bot— 
ſchaft etwas genauer prüfen und auch 
die Thatſache in Erwägung ziehen 
wollten, daß derſelbe Mann, der dieſes 
Schriftſtück verfaßt hat, nur wenige 
Tage vorher von jeder Einmiſchung 
der Ver. Staaten zu Gunſten der cu— 
baniſchen Aufſtändigen ernſtlich a b— 
gerathen hat, ſo würden ſie ſehr 
bald zu dem Schluſſe gelangen, daß 
die Cleveland'ſche Auslegung der 
Monroedottrin fehr maßvoll und ver? 
ni aftig iſt. 

Auch den amerikaniſchen Jingos, 

en bie Botſchaft nur deshalb ge— 
aällt, weil ſie in ihr eine Kriegserklä— 
rung erblicken, iſt ein eingehenderes 
Studium derfelben zu empfehlen. Des- 
gleichen den mweifen Zeitungsfchreibern 
in Deutfchland, die dem Präfidenten 
lediegch demagogiſche Beweggründe 


mit 
| über dDieSchomburgflinie hinauzginae. 
| Sie wollen aber nicpt zugeben, daß e3 


daß di: | 


hf nn | Stelit dieselbe feit, dık Die 
Und doc find gerade die Straßen: | zo ı reise Tel BD 


| nacheeben müjfen, weil e8 auf 
| Beiand der Ver. Staaten nicht red: | 


a3 Wagenperſo- 
Der „Motor: | 


werden, jo gejchicht e3 | 
im Straßenbahn-Geichaft. | 








unterfchieben. Endlich au den Theo- 
vetifern vom Schlage des mit Ned! 
berühmten Profefjors von Holft, wels 
he das Vorgehen des Präfidenten als 
„Diftatorifch“ bezeichnen und bon der 
Aufftelung unerhörter Grundfäße re: 
den. 

Denn drei Viertel von dem, was 
dem Präſidenten untergeſchoben wird, 
hat er thatfächlich gar nicht gefagt. Er 
hat weder eine Schukherrihaft der 
Der. Staaten her die beiden amerifa- 
nifchen Feftländer und alle Dazu gehö- 
rigen Inſeln angefündigt, noch hat er 
den europärjchen Mächten zu verftehen 
gegeben, daß fie ihre ameritanijchen 
»BeliBungen räumen und ihre Unter- 
tbanen der Willfür Halb-barbarijcher 
Staaten preisgeben müflen. Noch me- 
niger hat er von der „offenbaren Be- 
ftimmung der Ver. Staaten“ gefpro- 
chen, und am alleuwenigjten Hat er ei- 
nen „Irifch-fröhlihen Krieg“ als wün- 
fchensiwerth bezeichnet. 

Was Cleveland wirklich gejagt hat, 
ift jo richtig, Daß e8 gar nicht anzu- 
fechten ijt. Bor allen Dingen hat er 
abermals den Örundfag betont, daß 
die Ver. Staaten von Amertfa im In— 
tereffe ihrer eigenen Sicherheit Dielen 
ganzen Erdiheil gegen alle gemaltja- 
men Stolonijationsverfuche europäi- 
cher Mächte ſchützen müſſen und wer— 
den. Wenn ſie aber keine neuen Er— 


oberungen zulaſſen wollen, ſo können 


ſie auch keine willkürliche Erweiterung 
oder Ausdehnung der bereits vorhan— 
denen Kolonien dulden. Denn es iſt 
offenbar gleichgiltig, ob eine europäi— 
ſche Macht eine der kleinen amerikani— 
ſchen Republiken durch Krieg um ei— 
nen Theil ihres Beſitzſtandes beraubt. 
oder durch einſeitige Verrückung der 
Grenzen. Ale Grengitreitigfeiten 
müfen im Wege der friedlichen 
Vereinbarung erledigt werben, 
und wenn eine folche nicht zu erzielen 
ft, fo muß ein unparteiijches 
Schiedsgerichteingejeht werden, 
Die Ver. Staaten würden feinen Ein- 
wand erbäden, wenn Großbritannien 
Zuſtimmung WVenezuelas 


ohne Rückſiicht auf Venezuela 
ſeine Grenzen weiter vorſchiebt, mer! 
es ſtärker iſt, als dieſe Erdbeben— 
Republik. Wohlgemerkt, haben die 
Ber. Staaten urfprünglid nicht ge 
fordert, daß ihnen die Schlichtung 
diefes Grengjtreites Woertragen werde. 


Sie waren bereit, jeden „unpartetz= | 


ichen Schiedsrichter anzuerkennen, 
Nur der Bergewaltigung Be: 
nezuelas haben fie jich widerlegt, und 
Gierin jind fie unbedingt im Rechte, 
Weiterhin hat der Präſident, trotz— 


dem Großbritannien die Unterwerfung 


unter ein Schiedsgericht verwergert 


bat, neh immer nicht mit jofort.ger | 
| Kriegsertlärung gedroht. 
vorgeſchlagen, daß die Anſprücheßsroz- 


britanniens und Venezuelas du8, eine 


Kommiſſion unterſucht werden ſollen. 
Engländer 


im Rechte ſind, dann wird Venezuela 
Den 


nen fönnte. Sind dagegen die Briten 
im Unrechte, Dana werden ihnen 
Ver. Staaten in den Weg treten und 
ihnen zurufen: „Bis hieiger und nich: 


2 = | weiter!“ Allo nur, wenn Enaland da= 
als der Pferdebahn-Kutſcher, und auch Anne 


rauf befteht, mit Gewalt zu ne): 
men, was ihm rechtlich nicht qudührt, 
wird Die große Republik coerfalla Ge: 
walt anwenden. Inwieſern dieſer 
Standpunit gegen das Völkerrecht 
verſtößt, hat noch kein Gelehrter nach— 
gewieſen. Würde ſich nicht der Drti— 
bund einmiſchen, wenn Frankreich mit— 
ten im Frieden eine Probdinz von Spa— 
nien loszureißen verſuchte, oder würde 
nicht Rußland zum Schwerte greifen, 


wenn Oeſterreich dazu ſchritte, ſich 


Serbien oder Rumänien einzuoerlei— 
| ben? 


Europa woird fi) eben an den 
Gedanfen gewöhnen mülfen, daß es 


macht gibt, die ein „Sleihgemicht“ auf- 


Die Ver. Staaten halten jo ftreng 


| auf die Neutralität und den “status 


quo”, daß jie weder dem Aufftande auf 


| Kuba Borjehub leiften, noch die Grobe: 


rung Sanadas planen. Wenn aber die 
Eubaner Erfolg Baben, und die Ca- 
nadier jich jemial® aus eigener Kraf: 


ı bom „Deutterlande” losreißen ſollten, 


dann teürden die Ver. Staaten jich für 
verpflichtet halten, dieje beiden Völker 
in ihrer neugemonnenen Unabhängig- 
feit zu Jchügen, gerade wie fie por 70 
Sahren die neuentitandnen mittel- 
und jüdamerifanifchen Republiten ge- 
gen die Anjchläge der heiligen Allianz 
vertheidigten und vor 30 Jahren die 
Sranzojen aus Merico verjagten. Di: 
Politit der Ver. Staaten ift folgerich- 
tig, weile und gemäßigt. Wenn die 
europäiſchen Mächte ſich dieſelben 
Grundfäße zu eigen machen wollten, 
je brauchte es feinen Militarismus zu 
geben. 


Su trenem Gedeuten, 


Die in deutjchen Zeitungen hierzu 
lande nicht jeltenen „Nachrufe“, welche 
am Jahrestage des Todes eines ge- 
liebten Angehörigen der nachhaltigen 
Trauer der Hinterbliebenen Ausdrud 
geben ſollen, haben ein Seitenſtück in 
dem in Süd Carolina noch vielfach ge— 
übten Gebrauch am Jahrestage des 
Todes eines Familiengliedes die To— 
desnachricht nochmals zu veröffentli— 
chen. Nahezu jede Woche kann man 
zum Beiſpiel in dem Charleſtoner 
Blatt „News and Courier“ eine 
“Obituary notice”, einen Nachruf 
für eine Perjon finden, die genau bor 
einem Jahre geftorben ijt. Der ein- 
zige Unterſchied zwiſchen dieſen Be— 
kanntmachungen und den deutſchen 
Nachrufen beſteht darin, daß jene nur 
die nüchterne Ankündigung des Todes— 
falls und eine kurze Schilderung der 
Familienbeziehungen und Lebensſtel⸗ 
lung des Todten enthalten, während 
der deutſche Nachruf in mehr oder we— 
niger guten — in der Regel herzlich 
ſchlechten — Verſen die Größe des 
Verluſtes und den Schmerz der Hin- 


| 
Er hatnur | 


Die 





ı ale Zabafhändler thätig war. 





terbliebenen zu jchildern jucht. Der 
Deutſche kann eben feine Liebe zur 
Poeſie auch hier nicht verleugnen; fonft 
aber bejteht fein Unterjchied; hier mie 
dort treues Gedenken der Todten, dag 
man vor aller Welt darthun mill. 

C3 mag Biele geben, die an diejem 
öffentlichen Zurfchauftellen der Her- 
zensmunde feinen Gejhmad finden, 
und die e8 vorziehen, einfam hinaus- 
zupilgern auf den Friedhof, um ftum- 
me Smiefpradh zu halten mit Dem 
Iodten, andere mögen es für richtiger 
halten, ihren lieben Verjtorbenen eine 
feierliche Meffe lefen zu laifen, und 
wieder andere mögen nur im Öottes- 
haufe ein jtilles Gebet emporjchiden 
zum SHimmeläherrn. Das ijt Ge- 
Ihmad3- und Gefühlsfache, aber e3 
ift unrecht, wie das jo oft gefchieht, 
in der Veröffentlihung gereimter 
Nachrufe hauptfählich eine Befriedi- 
gung perfönlicher Eitelkeit zu jeden. 
Man mil fih gedrudt jehen, man 
rwill feine Dichtkunft zeigen und mit 
feinem Gedenten des Berftorbenen 
Staat maden — fo heißt es mohl. 
Solden Tadlern ließe fih antworten: 
„Was ich dent’ und thu’, trau’ ich 
Undern zu.“ Warum auch einer folchen 
pietätvollen Handlung niedrige Gelin- 
nungen zufchreiben?! Der Menich tit 
ein mittheilung&bebürftigg Ge— 
ichöpf, und es ift jehr erflärlich, 


wenn dur) den Todesfall vereinfamte | 


einfache Menfchen ihren Schmerz aus- 
zuflagen juchen, und wenn fie dazu 
die gebundene Sprache mählen, To 


zeigen fie nur, daß fie nur das Beite | 


ihren Iodten würdig erachten. Wenn 
man mehr im diefen Nachrufen us 
chen will, jo mag man in ihnen nod) 
einen Broteft jehen gegen das jchnelle 
Vergeffen unferer Zeit und Lebens 


weiſe, welche die Todten auch joaleich | 
zu den VBergejjenen mirft. So 


manchem wird folch’ ein Nachruf jchon 
zum herben Vorwurf geworden jein, 
menn er den todten freund und viel- 
leicht auch die auf deffen Hinterbliebe- 
nen übergegangenen Verpflichtungen 
nur allzu jchnell vergeffen hatte. 

In Nord-Carolina beiteht 


alter Zeit ftammt, aber noch immer 
geübt wird, wenn auch nicht mehr 


| in dem Maße, wie in der eriten Hälfte 


des Jahrhunderts. Aus Dobjon, N. 
E., wird mitgeteilt, vaß am 8. De- 
zember in der dortigen Baptijtenfirche 
eine Leichenfeier für einen Mann, der 
bor drei Jahren verjtarb, gehalten 
wurde, und daß „große Vorbereitun 
aen” dazu aetreifen morden 
unter anderm hatte man „elf Schinten 
gefodht“. Die Verbindung zmijchen 
einer Leichenrede und elf Schinfen 
it nicht beionders augenfallig, wird 
aber do Jofort flar, wenn man er= 
fahrt, daß in dem meltlichen Theile 
von Nord=Sarolina bei jolchen ©ele- 
genheiten — Leichenfeiern für 
reg A⸗Neidtra— 
genden“ Gäſte der Familie ſind und 
nach der Gedenkfeier in der Kirche ſich 
bis in die ſpäte Nacht hinein an Eſſen 
und Trinken gütlich thun. Die Fa— 


—* IR. 
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milien fuchen ihren Stolz darin, der= | 
und | 


artige Gedenfmahle recht üppig 
großartig zu geitalten, denn es ijt ja 
der verehrte WVerftorbene, der das 
Gaftmahl gibt. — So juht Never 
nah jeiner Art jeine Topdten zu 
ehren. — — 


Die Shompuraf’ihhe Grenzlinic. 


Man hat anläßlich deS venezuela- 
nifchen Grenzitreites jo viel von der 
Schomburgf’ichen Linie gehört und 
gelejen, daß eine furze Betrachtung der 
Seihichte derfelben und des Mannes, 
deifen Namen jte trägt, wohl am 
Plage fein mag. 

Sir Robert Hermann Schomburgf 
wurde am 5. Juni 1804 zu Freiburg 
a. d. Unjtrut geboren. Gr wanderte 
im Jahre 1829 aus und mandte fich 
nad Virginia, wo er eine Zeit lang 
Er 
hatte feinen Erfolg, und fam 1830 
nahezu mittellog nach Weltindien, wo 
er einige der Hleineren britifchen In— 
jeln vermaß und einen Bericht hier- 
über veröffentlichte, 

Das Buch fand gute Wufnahme, 
Schomburgf war ein tüchtiger Botani- 
fer und jeine Kapitel über die Flora 
der njeln waren interefjant zu le= 
fen. So fam e3, daß ihm im Jahre 
1834 von der Britifchen Geographi— 
ichen Gejelfchaft und Anderen der 
Auftrag wurde, Britiih-Guyana zu 
erforfchen. Diejen Auftrag führte er 
in vierjährigem Aufenthalt dortjelbit 
aus und die Ergebniffe veröffentlichte 
er jpäter in mehreren Büchern — da— 
runter einem bdeutjchen, zu dem der 
berühmte Humboldt die Vorrede 
chrieb. Durch diefe Reifen und For- 
jungen Schamburgfs wurde Groß- 
britannien zum erjten Male mit jei- 
nen füdamerifanifchen Befigungen, Die 
e3 fchon jeit nahezu 300 Jahren hatte, 
etwas näher befannt. 

England, Franfreih und die Nie- 
derlande hatten jich in die Herrichaft 
über Guyana getheilt, ohne daß jedoch 
jemals eine genaue Vermeflung Der 
Grenzen vorgenommen worden wäre, 
und als im 17. Jahrhundert die ge- 
nannten drei Herren ji) in die Haare 
geriethen, da war zu verjchiedenen 
Zeiten einmal der, dann jener der Be- 
fiter. So fiel im Jahre 1669 Hol- 
ländifh-Guyana in die Hände der 
Briten, um bon diejen mieder gegen 
Neu-Amfterdam (jeßt New York) aus- 
getaufcht zu werden. Später fahte 
England dort abermals Fuß, und im 
Jahre 1814 einigte man ich auf die- 
jenige Theilung, weiche den jegigenBe- 
figverhältniffen zu Grunde liegt. Die 
Grenzlinien zwifhen Guyana und 
Venezuela einerjeits, und: Guyana 
und Brajilien amdererjeitg murden 
aber nie feitgelegt, und aus diefer Ver- 
fäumniß entitanden die jebigen 
Grenzftreitigteiten ziwijchen England 
und Venezuela jomohl, wie zwijchen 
Srankreih und Brafilien. 

Als nun Schomburgt von Per 
britiichen Regierung den Auftrag et> 


nod | 
ein anderer Gebraud, das Undenten | 
an Todte wiederaufzufrijchen, der aus | 





waren; | 


feit | 





„Abendpoft“ Chicago, Donneritas, den 19. 


hielt, eine Grenzlinie zwijchen Bri- 
tfh-Guyana und Venezuela zu ver- 
meijen, nahm er ohne Weiteres und 
eigenmähtig die Mündung des 
Orinoko als Ausgangspunkt, ob— 
gleich Venezuela den weiter öſtlich lie— 
genden Flußlauf der Eſſequibo als 
Grenzlinie anſah. Von der Orinoko— 
Mündung zog Schomburgk eine 
krumme Linie in allgemein ſüdlicher 
Richtung, wodurch dem britiſchen Be— 
ſitz neben dem rechten Ufer und Delta 
des Orinoko noch etwa 20,000 bis 
30,000 Meilen hinzugefügt murden— 
auf Koiten Venezuelas. 

Die Republit proteitirte eneraiich 
gegen jolches eigenmächtiges DBorge- 
hen, und die englifche Regierung jah 
ih) veranlaßt, die Schomburafichen 
Örenzpfähle zu entfernen und jomit 


jeiner Grenzlinie die Anerkennung zu | 


verjagen, doch zugleich murdeSchom- 
durgt jeldft, wohl aus Anerkennung 
für jeinen Eifer, in den Ritterjtand 
erhoben. Wenige Jahre darauf mur- 
de don enalifhen Mermeilern eine 
neue Örenzlinie ausgelegt, die ihren 
Ausgangspunkt öſtlich von der Schom— 
burgk'ſchen nahm und das Orinoko— 
Delta ganz im Beſitze Venezuelas be— 
ließ, ſich dafür aber im Innern weit 
weſtwärts wandte, und ſomit noch 
bedeutend mehr Gebiet für England 
beanſpruchte, als Schomburgk gethan 
hatte. Später gingen die 
Anſprüche noch weiter, und zwar dehn— 
ten ſie ſich in dem Maſie aus, wie 


Nachrichten von Goldfunden aus dem 


Innern eintrafen, ſo daß die Eng— 
länder heute alles Land öſtlich vom 
Orinoko — das ganze rechte Ufer des 
Stromes von deſſen Mündung bis 
250 bis 300 Meilen ſüdlich davon — 
beanſpruchen. Die Schomburgk'ſche 
Grenzlinie, welch einſt Großbritan— 
nien anſcheinend ſelbſt fallen ließ, 
wird aber jetzt von den 
als 
des 
engliſche Regierung hat 
rung hin, die Streitfrage einem 
Schiedsgericht zur Löſung zu überge— 


ben, geantwortet, über das Gebiet öſt— | 


i$ von der Schomburgf-Tinie fünne 
feine Streitfrage bejtehen, dies Gebiet 
gehöre zweifellos England, und da 
gebe es „nichts zu vermitteln“. 


Das Geſchäft bezahlt ſich. 


Das Wirthſchaftsgeſch ſcheint ſich 
für den Staat Süd-Carolina doch 
ganz gut zu bezahlen, — beſſer, als 
man erwartet hatte. Der Bericht des 
ſtaatlichen Schnapskommiſſärs für 
das am 31. Oktober zu Ende gegange— 


porn $28,855.91 für die drei Monate 
Zugleich werben augführliche Auzivei- 
je veröffentlicht, welche den qutenBür- 
gern von Süd-Garolina genauen Be- 
riö;t geben über Einkäufe, Verkäufe 
u.j.w., und die au — im Oegenjag 
zu andern ſtaatlichen Publikationen — 
vielfach geleſen werden, da die 
Schnapsfrage an und für ſich für den 
Durchſchnitts-Süd Carolinger ſchon 
intereſſant iſt, und das Intereſſe noch 
gehoben wurde durch die neueſte Be— 
ſtimmung, daß der Gewinnſt, der aus 
dem ſtaatlichen Schnapshandel erzielt 
wird, den Schulfonds zufallen ſoll. 
Der „Dispenſary“Kommiſſär erklärt 
in ſeinem Bericht, daß der Reinge— 
winn noch viel größer geweſen ſein 
würde, wenn nicht eine bedeutende Er— 
mäßigung der Schnapspreiſe eingetre— 
ten wäre. Es iſt aber ſehr gut mög— 
lich, ja ſogar wahrſcheinlich, daß ge— 
rade auf dieſe Preisermäßigung — zu 
der man ſich gezwungen ſah, um den 
„Mondſcheinlern“ den Wind aus den 
Segeln zu nehmen — der bedeutende 
Geſchäftsaufſchwung 


berichten kann. Dieſer Aufſchwung 
war groß, denn während im Auguſt 
die Einnahmen aus dem Schnapsmo— 
nopol nur $44,640 betrugen, jtiegen 
jie im September auf $90,859 und ım 
Dftober gar auf $111,798. Na, das 
Geſchäft geht jo lebhaft, dab der Kom: 
milfär ji) gezwungen ſah, die Zah! 
feiner Leute zu verdoppeln und Tag 
und Nacht arbeiten zu lalfen; nur aur 
diefe Weile ift eg möglich die einlau= 
fendenBejtellungen zu bewältigen. Der 
Staat hat jeht $284,936 im Schnap3= 
gefhäft angelegt, und bis zum 31. Dt- 
tober hatte er jchon einen Gejammt- 
reingewinn (vom Anfang an gerech- 
net) von $210,608 zu verzeichnen. 

Das Gejchäft bezahlt fih für den 
Staat alfo amjcheinend ganz aut, dak 
es aber jeinen eigentlichen — oder doch 
angeblih urfprünglichen — Zimed er- 
fülle: den Verzehr von Spirituoien 
zu vermindern, und jo die Mäßigfeit 
zu fördern, das wagt in Süd Caroli- 
ta Niemand mehr zu behaupten. 
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Nach der Grippe 

Litt ich an Rheumatismus und wurde immer 
kränker, sodass ich beinahe gänzlich herunter 
gekommen schien. Man empfahl mir, Hood’s 
Sarsaparilla zu probiren, und schon nach der ersten 
Flasche fing ich an, mich zu bessern. Ich habe 
jetzt drei Flaschen aufgebraucht und könyte ohne 
Hocd's Sarsaparlila im Hause nicht mehr leben, 
Es rettete mein Leben. Heute wiege ich 1%0 Pfund. 
Diese Woche liess ich mich pbotographiren und 
gerne sende ich Ihnen mein Bild, mit meinem 
Zeugnies zusammen zur Veröffentlichung, in der 
Hoffunng, dass dadurch andere Leidende erfahren 
mögen, wo Hilfe zu finden ist.‘‘ JoHN GEORGE, 
Centre Harbor, N. H. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist dereinzige wahre Blutreiniger, der beim heuti- 
gen Publ’kum Ansehen geniesst. 4 


ag! 3 heilen zewohnheitsmässige 
Hood's Pillen Yerstopiung.Preis sc aie Bos 





englifchen | 


Engländern | 
die außerftermeitliche Grenze | 
jtreitigen Gebiets Hingeftelt. Die | 
unjerem 
Staatsdepartement auf die Auffordes | 





ne Vierteljahr zeigt einen Reingeminn | 


zurüdgeführt | 
werden muß, von dem der Kommilffär | 





Nordwest - Eoke State und Jackson 


Strasse, 


Außerordentliche 
Ankündigung! 


Mir haben foeben die ganze Mufter - Partie getauft eines der 
größten New Yorker Smporteure von 


Fanch Toilelle⸗Räſſchen, 
Manicnre:Sels, 

Aalir:Sels, 

Arbeils⸗Räſlchen, 
II 
Kragen: u. Manfchelten- Käflhen 
Schmuckſachen-Käſſchen u.1.w. 


m Ganzen ungefähr 700 Stüd—Ffaft 
teine zwei einander glei — einige 85 
werth, einige 86, andere 87 und $8, und 
jehr viele Haben einen Werth von S1I0— 


nd die ganze Partie 


wird offerirt in dem 
Spezial:Berfauf am 
Freitag zu 


g32 


für Auswahl aus der Partie. 


Hier bietet ſich eine Gelegenheit, Ihre 


Weihnachtsgeſchenke zu kaufen —zu einem 


Preiſe, der geradezu wunderbar iſt. 
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Einfach oder 
in Paaren... 
zum Ballenpreis 


— —— 


Kasper & Barnes 
Inweliere, 
MevVickers Theater-Gebände. 


—— 


Zum Scheuer teimigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


ſowie Zinn, Hit, Bleiling, Nupfer und 
alten Küchen: und plattirteu Seräthen, 
Glas, Sol;, Narınor, Porzellan u.i.w. 
Verkauft in alten Apotheken zu 25 Et8. 1 Pd. Bor. 
Shicago Office: S20ddili 

119 084 Madifon St.,Zimmerd. | 


“unnnannacku,chAüäunnunnnnnnnunnannanannnne 


Todes-Anzeige. 
A 


und Mitglieder 


2, 


; 
» Yange, MPräfident 
Rboda Reimers, Sektte 


Settetur.!. 


— — 2 — — — 
Lincoln Theater. 
Heute! Donnerſtag, den 19. Tezember 1895. Heute! 


3 0% . 2 « 
„5 £ieferl von Schlierfee. 
BE Freitag: Vorlegtes Anftreten dev Echlierjee'r! 
Hum erften Male in Amerıfa: 
»& . 4 
„Der Schlagring. 
Samftag: Un ? Uhr 15, Abichieds-Matinee bei bedeu- 
tend reduzirten Preiien: „‚„Zägerbint. 
Kinder im Begleitung Erwadijener habeı zu diefer 
Matinee freien Eintritt. 
Abends: Abihieds-VBeritellung: „Der rothe Hannitfel.“ 
Sie an der Theater-Rajie zu haben. 





Die schwersten und langwierigiten Kranf- 
heiten werden von Prof. Gregoromwitfh oft 
in unglaublich Eurzer Zeit vollfonmmen ge: 
heilt. Behandlung und Unterricht in Mag: 
netismus perjönlich md brieflich. 


Nagnetopathifches Inftitut 
rt Prof, J. A. Gregorowilsch, 


1204 u. 1205 Masonic Temple. 


Office»: Stunden bon 10—1 
und 6— 17:30. 


Befanntmadhung ! 


Freunden und Bekannten hiermit zur Nachricht, daß 
ihın No. 436 Elfton Ude: einen 


SALOON 


übernommen habe. Feine Getränfe und gute Zigaren 
jtet3 an Hand. 15 Ball Pool. Skatipieler verlangt. 


JOHN BACH. 


modo 
f Eine tm beiten Zwjtande befindliche Holz: 
Achlung! jäge:Raidhine, faftneu, Machine und 
Säge auf einen Wagen montirt, iſt preiswerth zu 
verkaufen. 
Zu erfragen Abends und Sonutags 19d 1w 


610 Railroad Ave. 9. Evanftou, IM. 





Frei ſür Rheumalismusſeidende! 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, jchreibt mir, 
und ich ſende unentgeltlich ein Packet des wunderſam⸗ 
ſten Miattels. welches mich und diele andere heilte ſelbſt 
Leute, die 30 Jahre mit Rheumatismus behaftet wa⸗ 
ren. Es heille auch eiuen QApothefer, der 22 Jahre 
bergeblid) dofterte. Man adreifire: 


JOHN A. SMITH, 
Dep't 8, Milwaukee, Wis. 


+20 


für obige Maihine, mit fieben 
Eyubladen, allen Apparıt 
und 5-jähriger Garantie. 
Retail:Difice Eldiidge B 
NanMaichine 


275 Wabash Ar. 








p DEUTSCHES - 


REITEN 


(geieglich inforporirt), beiorgt: 


| Erbihaits: und Nahlahregulirungen hier 
| und in allen Welttheilen. 
I fionen, Quittungen, Berzichturfunden u.j.w. 


-Bollmadten, Gei: 


— Beiorgung aller legalen lirfunden. 


' Konfularifche Beglaubiqungen 


irgend eines Komfulates bier und austwärts. 
Ausfunft grasis. 


ALBERT MAY & CO,, 
62 SO. CLARK STR, der alte Bla von 


C.B.Richard&Co. 


— Billigite — 


Ballage:Billette 


über alle Yinien. 
Geldfendungen durch die 


Kaiſerlich Deutſche Reichspoft 


frei in's Haus beſorgt. 


Wechſel und KAreditbriefe. 


Europaäiſche Packetbeförderung. 


Deuliches Jtolariat und Nechtsumt, 


Miliärſachen. Vollmachten ausaeftellt. Einziehung von 
Erbſchaften, Reiſepäſſe, Nehtsjacdhen jeder Art. 


62 9, CLARK STR. Redits: Koniulent 
Albert May, Hr 


Notar, 
Dffen Sonntags Dorm., Piontagd u. Saniſtags Abds. 


52.25. hohlen. 52,50. 


NURERE TE: cancer Pe 


! Indiana Pump 

| Virginia Egg 

Beſte Virginia Lump.......... .... 83. 00 
| Ohio Valley Egg 

| Obio Valley Yuuıp 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbhw 103E. Randolph St. 
Uhe Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 


Agenten für 
Gore Bros. & Go.’s 


Cross Creek Lehigh 
Yarge Wea Eoal... 83.50 


COAL. | No. 2 Ebeitnut.... 85.00 


Kobien in Säden im Keller abgeliefert Zc p, Ton ertra, 
Hoding Lump 34.00 | Gartitde Plod 3.50 
IndianaSemi-Blockss.00 Illinois Lump 32.75 
PBrompte Ablieiernna, veine Koblen, volled Gericht. 
Tel. W. 90. BUNGE BROS, 616 W. Lake 1 
olm 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Balingier-Befürderung 


über Samburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 


dam, Umiterdam, Savre, Barid, Southamp- 
ton, London zc. 


Im Laiferl. Deutigen und Deiterr. 
ſtonſulate ze. 


Heffenlliches Kolariat. 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſl 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich. 


Dentfche Niünzforlen ge- und verkauft. 


Man beachte den alten wohlbefannten Blag: 


92 La Salle Str. 
Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faujen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausflaliungswaaren von 


Strauss & Smith, W242 


Deutidhe Firma bi 
85 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


Large ee p. Ton 86.25 
Small Egg ] 
Eee 56.50 
Cheitnut 





Gegen leihte Abzahlung zu Baarpreiien. 
Braudıt Ihr etwas für Weihnadhtien? 
Feine Auzüge und Ueberziehber nach Maß gemacht 
und fertia. Erſter Klafſſe Arbeit und en ga» 
rantirt. Damen-Mäntel, Jadetö, Umbänge, Rlei- 
derjtofie zc., in fümmtigen neueiten Dioden. Za- 
ihen- und Zimmerlihren, Ehmudiahen, Bia- 
manten, Bibeln, Albu Zoiletten-Gatnituren 
xx. Wir wünidgen Eure Aundihait un 95 a 
Euch aut behanden MISENER — 
Ede Slarf u 

Tdlm 


113 Adamd Eir.. Zimmer 555, 
Nebunt Fievctor. 





MAX EBERHARDT, Seereriister, 
142 Belt MRadiion Bir., gegenüber Union oz. 
Wohnung: 436 Ujbland 


| 


— 


CONDENSED REPORT OF THE CONDITION 


— Of TEE — 


NATIONAL BANK-OF ILLINOIS, 


AT CHICAGO, 
In the State of Illinois, at Close of 
Business, Dec. 13, 189, 
RESOURCES, 
3 9,5%,601.5@ 
13, 17:21 


50,000.0Q0 
308,9%0.17 
2,260.00 


2,550.00 


EEE — 
Other Bonds and stocks...........-..»- 
Real estate and mortgages........»--- 
Redemption fund with U. S. treasurer 

(5 per cent of circulation) 

CASH ASSETS— 
Cash. 66 
Due from banks & bankers 2,172,82 
Exchanges for clearing 
en 


U.S. bonds to secure circulation, par 


5,289,180.91 


815,285,383 88 
LIABILITIES. 

Capital Stock paidin ... 
U 354.54 +5. 00 aa aaa 
aan naar ans 
National Bank notes outstanding. ... 
Dividends unpaid 
Deposits— 

Individual. ..............$8,317,809.57 

Bank 4,599,978 39 12,917.787 6 


Tania Baden nen ee A 
OFFICERS: 

GEORGE SCHNEIDER, President. 

WALTERL. PEcK, Vice President. 

WırLıam A. HAMMoND, Second Vice President. 

Cart MoLt, Casbier. 

Henry D. FıELD, Assistant Cashier. 

HENRY R. Kent, Second Assistant Cashier. 


DIRECTORS: 

Robert E. Jenkins, 

William R. Page, 

Walter L. Peck, 

George Schneider, Charles R. Corwith, 

William D. Kerfoot, Albert A. Munger, 
Aug. S. Campbell. 


Chicago and South Side 
kapid Transit Railroad (o. 


Beliter von First 
Mortgage Bonds. 


Die Unterzeichneten wurden ernannt, mm 
al® Somite zu fungiren, aemäp eines Bonb- 
Anhaber = Uebereinfommens, welches ſie 
autorilirt, die Rechte der Anbaber der jsirit 
Morteage Bonds, die ihre Bonds imter dies 
ſem Uebereinkommen deponiren, zu ſchützen. 

Schnelles und gemeinſames Handeln 
ichert die erreichbar beſten Reſultate. 

Die Northern Truit Gompany it 
zum Depojitorium ernannt worden. 

FNür Bondinhaber liegt das Urbereinfomz 
men zur Ginficht im der Griten National: 
Banf, der Northern Ivmit Company und in 
dem Bırreau von A. O. Slaughter & En. 
Diejelbe sind eingeladen vorzuiprechen, es 
durchzuſehen und zu unterſchreiben. 


BVRON L. S, Vorſitzender, 
LYMAN ). GAGE, 

GEORGE SCHNEIDER, 
CHAUNCEY )J. BLAIR, 

A. 0. SLAUGHTER, 

WILLIAM FLEMMING, 

LESLIE CARTER, Gonite, 


Chicago, den 16. Dezember 1895, 
Dupee, Judah, Willard & Wolf, Nechtsbeiitand. 


George E. Adams, 
William A. Hammond, 
Ss, B. Cobb, 





-KEMPF & LOWITZ,. 


General-Algentur, 


155 O0. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten 
Extra billig. 


GELD 


zu derlerhen im beliebigen Summen von Se ) aufwärts 
auf erite Hypothef auf Chicago Grundrigeuthum. 


Abſtrakte unterſucht. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-⸗Bureau 


(taatiih inforporirt). 


Deffentlihes Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Rehtskonfulent. 


155 O0. WASHINCTON STR. 
Sonntags offen bis 12 lbr. 


Bank Geſchäft 
IEL 
145—147 Dit Randolph Str. 

> Binfen bezaßft auf Spar- Einlagen. 
Erbidpaften oe ion, us 


Depofiten angenommn. — Bolmadıten aus⸗ 
geitellt. — Baflage:- Scheine von und nad Europa, 


Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str. 
Ausfchliehlich Darlehen und Heldanlagen 


auf Grundeigenthum. 
Bünftige Bedingungen für Borger. 
n7,ddfa,6m Teinfte Hnpothefen für Darle her. 


— — 


—EX— 


70⸗281 Dearborn ötr., 
—Unity Sebaude, zu ebener Erde. 
Seld zu verleihen auf Chicago Grunde 
eigenthum, in beliebigen Summen. 
Grfie Sypotheten zum Vertauf ſtets 
an Haubd. Tmaddfi} 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erite Sypotheten 
zu verlaufen. “erit 


.GELD 


au verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erite Hypothek anf Chicago Grundeigeuthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., u 
Südweh-Ede Deardorn & Walhingion St. 


Shußuerein der Hausbefiker 
gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 
M. Weiss, 614 Rasine A 
Oioes: | F- Lemke, #0 Caneipert & 





n xh — ter.— Die Shlierjee'r. 
Opera H9ouje.—Gejhlojien. 
. ia. —S Rod. 
DO». Houje-—A Social Highwayman. 
5.— The Briioner of ende. 
er5s.—Rory on the Hill. 
iller.—Chas. Rohljs in Nepertoire. 
. 05 Mujic—The Willow Poſtman. 
arfet.—QA Greengoods Man. 
— — pay Hearts. 
tial Muſic Hall. Vaudeville. 
8. — 
ard.—VBaupdeville, 
> ic. —Baudeville, 
—PVaupdeville. 
p he u 8.—Baudeville. 
—Baudeville. 


= 


FMAHNEVLESENEHTAEO 


Einfluß des dleifchgenuffes auf den 
Haarwuchs. 


Im jüngſten Hefte ſeiner Zeitſchrift 
„Truth“ plaudert der engliſche radikale 
Abgeordnete Labouchere uͤber den Ein— 
fluß des Fleiſcheſſens auf den Haar⸗ 
wuchs. Kürzlich ſagt Labouchere, ging 
durch franzöſiſche Blätter ein Arfikel, 
der auf den Einfluß der Inſtrumen⸗ 
talmuſik auf den Haarwuchs hinwies. 
Mir ſcheint, der Verfaſſer nimmt da 
ein äußerliches Zuſammentreffen für 
die Urſache. Er führt eine lange 
Reihe von Muſilern und Komponiſten 
an, die bis in das höchſte Alter hinein 
ji) eine üppige Mähne bewahrt haben. 
Sollte dieje Erjheinung nicht richtiger 
auf die Raſſe der Betreifenden, als auf 
die Mufit zurüdzuführen fein? Wiele 
der großen Stlavierfünftler und Snitru= 
mentalvirtuofen ftammen entweder aus 
dem Süden oder find jüdijcher Her- 
funft. Bei jedem fleifchefjenden Volke 
finden mir die Gicht und fchlechten 
Haarwudhs oder Kahlköpfigteit. 

Als die Juden nod) in den Shettos 
zulammenlebten, folgten fie bei der Be- 
reitung ihrer »Fleiihnahrung der Tals 
mud=Borjhrift, felbe jo lange zu wa— 
ichen, bi$ das Wajjer vollftändig rein 
abfliege. Dadurh war e3 nur zum 
Sieden, aber nicht mehr zum Röften 
tauglih. Der Appetit darauf wurde 
nicht gereizt, und die Juden waren frei 
bon dem gichtiichen Neiken, das unjere 
Eoldaten und StaatSmänner vor der 
Zeit alt madt. Alle die alten Bilder 
ven Juden stellen fie dar mit mächtig 
bedaarten Köpfen und PBärten, wie 
man fie jelten bei gihtifh Veranlagten 
findet. Das gejottene Fleifch war fein 
guter Mustfelerzeuger, aber die Juden 
baben auch feine Beichäftigung, bei der 
e3 auf die Muskeln anfam. Zandleute, 
die ih von Milh und Brot gut näh- 
ren, haben fajt immer, felbjt in vorge- 
rüdtem Alter, dides Haar. Die Mit- 
telflaije, welche beim Frühftüd und beim 
Mittageſſen Fleiſch zu Fich nimmt, mweift 
üppiges Haar jhon mit 25 Jahren 
ort nit mehr auf. Niemals jah ic 
eine jolhe Sammlung glänzender Bils 
lardball-Köpfe, al3 im italienischen 
Parlament, dagegen bemerkte ich nir» 
gendivo unter der italieniichen Landbe— 
vielferung Ipärlich behaarte Köpfe. Die 
engliihen Bauern haben fait ebenjo 
langes Haar wie ihre Schweitern und 
Yrauen und behalten es bis in’3 hohe 
Alter hinein. Gin mir befannter, jehr 
angejehener Arzt, der fi) bejonders 
dem Studium der Haarkrankheiten ges 
widmet hat, verficherte mir, dag Gicht 
und Kahltöpfigteit zufammengeben. 

Dft habe er den Haarausfall gehin- 
dert Durch eine Diät ron Mil, Neis, 
Eiern (wenig) und Früchten, verbunden 
mit lofaler Behandlung. Das längite 
und didite Haar, das gejehen zu haben 
ic) mich erinnere, war da3 von Kal— 
müden-Weibern, die feine Ahnung von 
Muſik haben. Sie hatten Flechten, 
welche von der Mitte des Kopfes bis 
zum Boden reichten, aber fie waren 
ftruppig. Die Weiber lebten von Stus 
tenmild, Ihee, Roggenbrot, bier und 
da nur genojjen fie Brühe vom Fleifch 
alter Pferde. In der Gejellihaft be- 
merkt man oft das jchönfte Haar an 
Mädchen, die von Eltern aus den nie= 
beriten VBoltsihichten abjtammen. Nie 
jah ih in St. Giles-Kathedrale in 
Edinburg ein Ihönes Haar, wohl aber 
fehr viele mit präcdtigem Haar ge- 
Ihmüdte Köpfe in der Glasgower Aus 
ftelung. Edinburg wird bewohnt von 
alten Familien, bei denen das FFleiich- 
eflen jeit Jahrhunderten gebräudlich 
ift, Glasgow hingegen ijt eine Stadt 
von indujtriellen Cmporfümmlingen, 
deren Väter fih noch von Mil und 
Hafergrüge nährten. 

Verdi hat als Beifpiel dafür dienen 
müflen, wie jehr günftig die Injtru= 
mentalmufift auf den Haarwuchs ein— 
wirfe, ich führe dagegen Nochefort an, 
der nicht eine Note tennt. Wenn Roche- 
fort fein jeßt jchneeiges Haupthaar 
ruhig jproflen ließe, jo würde e8 bald 
zu dem Umfang der fohlrabenichwarzen 
Mähne de3 Sar Peledan ausmwadjen, 
der nebenbei bemerkt, fi) aus Liebe zu 
einer fehönen, jungen Wittwe unter die 
Scheere begeben hat. Rochefort iſt aus— 
nehmend mäßig im Eſſen, und man 
ſagt, er habe nur als Kind einmal 
Wein getrunken und ihn ausgeſpieen. 
Der Pianiſt Paderewsty ſieht nicht jü⸗ 
diſch aus, wie Rubinſtein, der ein 
ebenſo dides, mähnenartige8 Haar 
hatte. 

Die meilten Mufiter aber waren ur: 
fprünglid arme Teufel, die nicht in die 
Lage famen, ihrem Haarwuchs zu has 
den durd) Speijen, die gichtifch machen, 
Der verftorbene Gremieur, ein füdfran» 
zöfifcher Jude, jehr enthaltfam im Ejjen 
und Trinken, befaß einen Haarwudg, 
der ihm oft die Aufmerkjamteit der 
Karilaturenzeichner zuzog. Er beftand 
aus lauter Xoden, die jtet3 friſch ge= 
fräufelt fehienen und ftand gerade vom 
Kopfe. Feuchtigkeit jhien auf die 
Loden gar feinen Einfluß zu haben, 
Geträujfelt jchienen fie nicht länger als 
vier big fünf Zoll, wenn man fie aber 
auszog, waren jie über einen Yuß 
lang. Die Kaiferin von Dejterreich 
und ihre Schweltern, welche wundere 
volles Haar haben, wurden einfadh er« 
zogen und haben bis zu ihrer Hochzeit 
niemals einen Biſſen Fleiſch ge» 
noſſen. 


— Der Rechte. Sohn: Ich 
ſage Euch, mein reicher Freund Emil 
iſt ein reizender Menſch, leider kann er 
mit ſeinen ſchlochten Augen keine Ve⸗ 
nus von einer Eule unterſcheiden!“ — 
Mutter: „Ach, bring' ihn doch mal mit 
— der wär' 'ne Partie für unjere 
Emmal ·· — — 


Lolalbericht. 


Faud einen entſetzlichen Tod. 


William J. Ferris, Sekretär der „Croy Ba- 
kery Co“, begeht Selbſtmord. 

Auf gräßliche Weiſe machte geſtern 
Abend der kaum 26 Jahre alte Wm. 
J. Ferris, Geſchäftsführer des Nr. 
118 Randolph Str. gelegenen Zweig— 
geſchäfts der „Troy Bakery Comp.“, 
ſeinem Daſein gewaltſam ein Ende. 
Der anſcheinend von plötzlichemWahn— 
ſinn Befallene ſchlich ſich kurz nach 11 
Uhr unter den hochgelegenen Perron 
der Illinois Zentral-Bahnſtation an 
31. Straße, und legte ſeinenKopf dicht 
vor die Wagenräder eines auslaufen— 
den Vorſtadtzuges. Ein einziger Ruck, 
und dem Aermſten war der Kopf faſt 
vom Rumpf getrennt. Die geradezu 
entſetzlich verſtümmelte Leiche wurde 
von der Polizei nach Rolſtons Morgue, 
Nr. 11 Adams Straße, gebracht und 
daſelbſt identifizirt. 

Daß Ferris Selbſtbmord beging, 
unterliegt keinem Zweifel, doch konnte 
über das eigentliche Motiv zu der un— 
ſeligen That noch nichts Näheres in 
Erfahrung gebracht werden. Ueber— 
zieher und Rock des Unglücklichen la— 
gen, als man die Leiche auffand, ſorg— 
fältig zuſammengefaltet unter dem 
Perron, nicht weit davon befand ſich 
der Hut des Ferris. In der Weſten— 
taſche fand man mehrere Briefbogen, 
die mit Zahlen beſchrieben waren, Ad— 
dditionen, welche ſich bis in die Tau— 
ſende beliefen. 

Der Verſtorbene war der Sohn des 
Nr. 4654 Oakenwald Avenue wohnen— 
den — John H. Ferris von 
der „Troy Baking Comp.“ und fun— 
girte als Sekretär dieſer Geſellſchaft. 


Das Lehrerſeminar. 


Die Uebernahme deſſelben durch den Schul- 
rath kommt morgen Abend zur 
Berathung. 


In der geſtrigen regelmäßigen 
Verſammlung der ſtädtiſchen Erzie— 
hungsbehörde wurde dieſer amtliche 
Mittheilung von dem Anerbieten des 
Countyrathes gemacht, das Lehrerſe— 
minar in Normal Park unter, die 
Kontrolle des Schulraths zu ſtellen. 
Herr C. S. Thornton verlangte ſo— 
fortige Annahme der Offerte, aber die 
Herren Lindblom, Errant, Roſenthal 
und Andere erhoben Einſprache. Er 
erblicke in dieſem Vorſchlag ein Da— 
naergeſchenk, ſagte Lindblom; es 
würden dem Schulrath aus der lleber- 
nahme des Seminars vorausfichtlidh 
große Kojten erwachlen; die Vermwals- 
tung der Anjtalt würde innerhalb der 
Behörde zu ewigen Zänfereien VBeran= 
laflung geben, und e3 fei nicht anzu= 
nehmen, daß der erhoffte Tuben des 
Sejchenfes diefe mit dem;..ven ver— 
bundenen Nachtheile aufmiegen mür- 
de. Herr Trude, der für die An⸗ 
nahme der Schenkung ift, amendirte 
Ihorntons Antrag dahin, daß die Be- 
rathung der Angelegenheit zum Spe= 
ztalgejchäft für eine am Freitag Abend 
abzuhaltende Ertra-Berfammlung ge- 
macht werden folle, bi$ dahin möge 
der Ausihuß für Nechtsfragen zus 
Jammen mit dem Anwalt der Behörde 
den Gegenjtand prüfen. Dieſer An— 
trag wurde angenommen, und zivar 
ſtimmten Cuſack, Malette, Trude, 
Blount, Kirke, Pettibone und die 
Damen Sherman, Hull und Frake da— 
für, die Herren Brennan, Cameron, 
Drezmal, Errant, Hall, Kohtz, 
Lindblom, Roſenthal und Schneider 
dagegen. 

Sekretär W. A. S. Graham wurde 
angewieſen, die von ihm ſchon zeit— 
weilig übernommenen Amts-Oblie— 
genheiten des verſtorbenen Schulagen— 
ten Chaſe für die Dauer zu beſorgen. 

Der Halle'ſche Spezialausſchuß für 
Reform- und Sparſamkeits-Maßre— 
geln kündigte an, daß er der Behörde 
am Freitag Abend ſeinen Bericht un— 
terbreiten werde. 

Ein noch lebender und zwei verſtor— 
bene Mitbürger wurden geehrt, in— 
dem öffentliche Schulen nach ihnen 
benannt wurden. Die neue Schule an 
der 54. Str. ſoll nach dem verſtorbe— 
nen Gründer des „Herald“ James W. 
Scott-Schule heißen, die Schule in 
Foreſtville wird zu Ehren des ver— 
ſtorbenen Bankiers und langjährigen 
Schulraths-Mitgliedes Kozminski den 
Namen „Charles Kozminski-Schule“ 
führen, und der Herausgeber des 
„Record“ und der „Daily News“ iſt 
ſchon bei Lebzeiten verewigt, indem 
die bisherige Homan=-Schule in „Vic- 
tor %. Lawſon-Schule“ umgetauft 
wird. 

DBom „Aurora Turnverein” Tief ein 


Proteſt gegen. die Einführung der Bi- 


| nard 
St Kemad | 5 





Pillen. 


Ausſchließlich aus a 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurjacht: 


Ballentrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
et fieteit. u en 
etitle e 
Wiähungen. irsathmigteit. 
ana. Neizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
® fi Gelienpen her wirbeiner sont 
erdrofienheit e ’ . 
Uuverdaulidfeit. — epiiamen 
Erbredien. windel. 
Belegte Zunge. ratttotigteit. 
Keberftarre. Serzdrüden. 
Leibſchmerzen. Nervoñitaät. 
ae Be: rg 
eit. 
Berborbeneriosen. Sansiihergoptt merz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Füße. 
Schlechters eſchmack ————— en. 
im Munde. en. eit. 
——— ae. 
Rüdeni Biutarmuth. 
Shlatlor Ermattung. 


Jede Fa mitte follte 


&t. Bernard Kräuter » Billen 


vorräthbirg haben 


nn 
sten. 


Sie find in Upotbeten zu haben; Preit 25 Gentd 
die Schadtel, nebft Gebraudgganweilung; d ni Shads 
teln für 81.00; fie werdeu auch gegen Empfang des 
Breijes, ın Baar oder Briefmarken, —— wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei ge 
ſandt von — 


P. Noustaedtor & Co., Box 2416, Now Vork citj. 


Abendpoſt⸗. Chicago, Donnerftag, den 19. Dezember 1895: 


ara 5 Sun 


773=761 57 HALSTED 37 


Serte Glauß ift jegt jehr beichäftigt, da er Taufenden von guten und verbdienftvollen Kindern ihre Wünfche zu erfüllen hat. 


Unser Kager ift jehr vollitän: 


dig. Wir haben ausgedehnte Vorbereitungen getroffen und haben die beite Auswahl von irgend einem Spielwaaren-Departement in Chicago, und zwar 

au Preifen, die viel niedriger find, als in den Läten der unteren Stadt. 
Warum wollen Sie in die Stadt gehen, fich drängen und ftoßen laffen und dann dod) ungefähr 25 biß 50 Prozent mehr bezahlen, als in dem größten Schnittivan. 
ren⸗Laden der Weitjeite, wo Sie mit Bequemlichkeit und Ruhe kaufen können? 


Bir haben dDeutiche Berfäufer in jedem Departement. 


Herren-Uhr, 18 Größe, Münz-Silber, 3 Unzen Jagdge: 


bäufe, hübih gravirt, mit Waltham 
oder Elain Werk, Stem:Wind und Set, 
810.48, 

diefelbe Uhr, offen 


Walz: Gold : Halsketten, mit voll 
ſtändig emaillirter Locket- undRheit — 


Faſſung 


25e 


Maſſiv goldene 
Ohrringe 


j n * 
— alzgold Link⸗ 

Feiner Dinmant Demden: Wale 

nopf, 15-1132 Karat, 14 

rarat, ar) 

Fancy 8*9.9 


Faſſung. 


Rheiniteine 
Faſſung 


Vaſſiv goldene 

Marquiſe-Ringe 
Türkiſen-⸗ Rubinen—⸗ 
oder Perh⸗Faſſung, 


*1. 25 


Matfiv gold. 
Band : Ringe 
für Babies 


39€ 


—— —— 


Jagd-Uhren für Männer—18 Größe, 
goldgefüllte Jagd:lir, garantirt 
20 Jahre, bias full engraved and 
fluted Genter, — oder Walt: 
ham⸗Wert 


Plüſch mit großen Rocco⸗Metall · Rahmen. 


Aermelknöpfe, 


Maſſiv goldene 
Ringe mit's kleinen 
Perlen, großer Rubin 
im Zentrum 


52.98 


Silber: Finiſh. Celluloid Center-Panel, 
mit Hpeal-F Figuren und 
— — 


Rosa Diamanten, Elufter, Schrauben: 
Ohrringe; Rubin, 
Suaragd-Eenter, 


Sapp! Re oder 


beiten Walzgold 
Aermels 


Beſte Walzgold⸗ 
Manſchetten⸗ 


tuöpfe für 48e 


Herren 
das Paar. 


Knöpfe, 


Fancy Mus 
ſter, das 


Maſſiv goldene 
Ringe, Rheinftetns 
Tafjung, 


51.48 


Ringe 
25° 


Eelluloid, mit erhabenen fancy Muftern 
c am Dedel, Front und Eeiten mit Sa 


Goldgefüllte 


14 Karat Goldgefülte Damen : ihr, Yaads 
gehäuse. bias and full engrave dv and flı > ted Genter 
— Elgin: und Walthyans 
Wert, —— 812 4 
garantirt...... 


14s?arätige, 


$14.98 


Danen:iihr—14 Karat gefüllte Gehäuse, Graget 
Dermicelli Center. Ghujed 
Bezels, ihön grapdirt, für ?O 
Zahre garantırt, — oder 812 
Waltham⸗Wert m. 


Hübſches C —2 Arbeits käſt⸗ 
chen, mit fünf Einlagen, 
Preis... 


1.00 


"516.48 


43€ 


tin gefüt., Größe 21yx41%x5%, Preis 


M 


Maſſive Gold— 
Ringe für Mädchen 
mit echter Diamant» 
Faſſung 


*1.48 


Maſſiver Gold— 
ring mit edter 
Diamant: 
Fallung 


5.73 








bel oder biblifcher Erzählungen in 
die Öffentlichen Schulen ein, mit der 
Begründung, daß der Turnerbund auf 
ftrifter Irennung von Staat und 
Kirche beitehe. Die fammtlichen andes 
ren Vereine des Turnbezirfs Chicago 
werben jich diefem Protejt anjchließen. 





Griter jährlichder Ball 
— gegeben don — 
Erſten istaelilifchen JFortbildungs: und 


Anterftägungs -Verein 
Samftag, den 21. Dezember, Abends 8 Uhr, 


in THALIA HALLE, 
Ede 18. und Allport Str. 


Eintritt für Herrn mit Dame 50c. 


doſo 


rn en 


Bufngton 
ll 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich” 
Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


Borläufig: 
43 u. 45 S. Canal St., nahe Wafhinaton St., 
nabe der Brücde. 


Beim Einkauf don jFedern außerhalb unferes Haufe 
bitten wir auf die Piarkc C. E. & Co. zu achten, welche 
bie von uns Lommenden Säddhen tragen. dbibw 





Kleine ne Anzeigen. 


Bertanst: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 








Aunger Mann, 16—18 Jahre alt, im 
3902 Deurborn Er. md 


Verlangt: Gin erfahrener Wholeiale Grocerps 
Verkäufer mit etablirter Stadtlundihaft. Guter 
Gehalt. dem richtigen. Manne zugefiert. or. 
ihriftli per Pott, 179 ©. Water Etr. —3103 


Berlangt: : Ein Munn mit einer tleinen Familie, 
der 3 oder 4 Zimmer gebraubht und die Mietbe in 
Tupeziren und. Painten bezablt und 27 Winter 
über Bejpüftigung hat. Nahzufmgen 754 Sarraber 


Verlangt: 
Grocery. Erfahrung. 








| 
| 


| ge Steltu: 10. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(A: Anz: igen unt sr diejer Rubrik, Ei Car it das Wort.) 
t: Ein 
zu erlernen. 
hat, wird vorgezogen.Kl. 


Junge, kum das Zigar 
Einer der ſchon im Geſchäft A 
Uhlhorn, Eimburit, 


igler anch ein energii che 
für einen Rockſhop. tie 


Cd Wood Str. 


Verlangt: 
Mamı als 


_Irinmer 
Shopſchneid der 
11 Thomas Str., 

d Sterns, 


Ver hangt: Vertäufer. 


Nort h Ave. 


Erfahrener r⸗ 
und x e 


Berl angt: I inner-Waiter. 
ihäft veriteben, brauchen vo 
Rune! vb Str. 


Nur jolhe die ihr Ge— 
rzuſprechen. 32234 W. 


Teamſter für Aſchwagen. 471 W. Su 
Verlangt: Ein lediger Mann, einen Büderagen 
zu trei ben. 40 Ganalyort Ave. 


06 W. Late Str. 


71 Brio⸗ 


De fangt: Guter gi innſchm ied. 


Verlangt; 
ham Str. 


_Verlangt: Junge im . Saloon. 
Elybourn Ave. 

Verlangt: 2 Blafterer in Hanjon Park, 
57. Place. 


Ein guter Breffer an Wi öden. 


ı. Mar Baı 





105 ®. 
dir 


Röden. 219 W. M. 


jomwie 


Verlangt: Aobüg! er an Str. 
Verlangt: Ei n Preſſer an Röcken, 
DIN. A od Str. 


Verlangt: 
Saloon reinzumadhen. 


Finiſher. 
anftändi iger junger Mann, im 
$10 und Baur. 37 W. 13. 


Gin 





t: Guter Junge in Wpothefe. 952 Dil: 





um un Bro zu arbeiten, 
Ave. 


Berlangt: Ein 
bei Nucht. 38 

Verlangt: Mehrere Sihlofier. 156 W. Obio Str. 
156 W. 


um Sa lender : zu verkaufen. 
Breije. U. Yanfermann, 76 
11o3ın 
 Rusftoft in deu 
er © tr. 


Nunge, 
Armitage 


Verlangt: Feuermann. O „bio Str. 
Verlangt: Agenten, 
Größtes Bager, billigite 


5. Ave. Ri vom L 


at: Agenten, um guten \ 
ı ietbiche| ten zu derta: ıfen. 132 Schill 
Berlangt: Ein junger vButcher, der deutih xD 
englii Ipricht, den tenden und Wurſt ma— 
hen kann. — SH W. Yale Sir. 


Mehrere tüchtige Agenten, ſofort. 603 
Fr Eingang Buuddawt Str, Top 


Store 


Verlangt: 
— 


vVerlangt: Männer und grauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Ent das Wort.) 


Verbangt: Arbeitslofe Männer und Fuuen, die 
arbeiten möchten, tönnen wunjere nüsßlichen leicht 
verfäuflihen Wrtifel mit gutem Berdieı it abjeken. 
$1 Kaution. 125 Dearborn Str., Zimmer 14. 19dlıo 





"Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit, 1 Ent dı3 Wort.) 


2äden und Yabrifen. 


Maihinenm und Handmäpden an Rd: 


Berlangt: 
Dampffraft. M Thomas E: an 


den, Stetige Arbeit. 
Cde Wood Str. 


Verla Ingt: Verfäuferinnen für Spiefivaaren (To A 
„Columbia Fair“, 23 € . North Ave. Referenzen. 


Verlangt: Ein erfahrenes „Mädchen, als Vertau⸗ 
fetin ime Drygoodsgeſchäft. WeE. North Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 
19. Str. lodlw 


deübte Kleidermacherinnen. 114 Ce⸗ 


Verlangt: 2 
md 


nalport Ave. 


Sausdarbeit. 


Berlangt: Ein Tleines Nädden für Hauserbert. 
79 Deilwaufee Ave. 


Mädhen in Meiner Privatfamilie für 


Berlangt: I 
428 Wabaih Ave, 1. 


ellgemeine Hausarbeit. 
Flat. 

Derangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

Velden Une, die 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angeigen untor dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Hausarbera. 

es Mädchen in allgemeiner 
ilie. Gutes Heim 
Madchen n in kleiner Famı 
. Flat. 
allgemeine Hausarb 
Sobn bezahlt. 97 5 r 


HDeim 


erſter 


Teriangt: 
Kaſpers, 38 W 
Berlangt: 


kräftig u 


Mädche 


117 Frantk⸗ 
Madchen für Küchenarbeit. 
lart Str. dit 


' r 8=, Küden> 
eritase, 3 NR. Glarr 


Gaie Imperial, 


Terlangt: d n, Mädchen 1 
und zweite % 


Str. 





allgemeine Hausarben. 
3529 Grand Boulevard. 
dfia 

Mädden fin für allgeme: 
auje jichlafen. 367 Webiter 
KL 


auf em 


Mädchen für 
verlangt. 


r + . 
Verlungt 5 


Empfehlungen 


Verlangt: Mädgen ı von 4 „Fire, 
Ki nd aufzı wpafien. 725 Belmon unten. 


Bert langt: Kleines Madchen — — 
170 W. Diviſion Str. 
_ Verlangt: Mädchen, a 
W. North Ave. 
Verlungt: 
beit. 


am Ti aufjuiarten, 424 


Junges Mädchen für leichte Hausar— 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 44 Lincoln Ave. 


Ein Mädchen für allgemeine Sausars 


406 Milmaufee Ave, 


_ Berlangt: 
beit. 
Verlangt: Gine perfekte 2 ufineblungiödhin, jofor t. 
329 Dearborn Str. 


Berlangt: Ein wiaochen für Hauser beit, dag et: 
was zu fochen verfteht. 159 Well Str, Ede Erle 
Etr., unten. 


Verlangt: Gin junges 3 Mädchen von 14-16 u habren 
. leigter Qausarbeit mitzubelfen. 683 W. Ei cago 
de. 


Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
109 Gounelia Str. 


Berlangt: Ein gutes 


Verlangt: 
beit. 


Madchen für allgemeine 
SauSarbeit. Mus waihen umd bügeln können. 485 
Yullerton Ave. md 


Ein Mädchen für allgemeine QHausars 
beit. IH N. Mood Sir. Referenzen verkangt. mdf 


Verlangt: | Köhinnen, Haus smädhen, Kindermäd- 
Gen, Geihirrwaihmädgen, Lunhioy.nnen, Stuben 
mädden und friih eingewanderte Mädchen. - 537 
Larrabee Str. mdfrim 


Berlangt: Sofort, Köcinnen, Mädsenfür Qaus- 
arbeit und — te Arbheit, Kinderwiädchen und cın= 
geiwanderte Rädchen für die beiten PBläge ın den 
feisiften_ Familien an der Südjeite, bei hohem 
Lohn. Frau Gerion, 215, 32. Str., nahe Indiana 
Ave. bio 


"erlangt: Schort, 500 Mäpcen für Hausarbeit. 
Lodn HB. Stellen frei für" Mäpcen. 422 Larvas 
bee Str. 3jbie 


— «nn >’. 

Madden finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mri. Elfelt, 39 Wabajh Ave. Frijh eingewanders 
te jofort um tergebracht. — 


Rerlang Röhinnen, Mädhen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermadchen erhaiten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn m den feiniten Yırıs 
vatjamilien der Nord: md Siüdjeite durch das Grile 
deuiche NermittelungssJuftitut, 55 RN. Eharf Et:., 

rider G05. Sonutags offen bis 12 Uhr. Xel.: 498 

E77 


sth 


Verlungt: 





Berlangt: Frauen und > Mäddien. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort ) 


denbarsen. 


Verlangt: Ein tüchtiges Die 
chen, waſchen und bügeln ke an. 
€ ugenie Str, 2. trage. 


tmäd den, 
Guter 





angt: Gutes Ddeutihes Mädden. : 
560 Sarrabee Str. 


= ıngt: Ord ent 3 hen für Suusarbeit. 
Ss. Spelander. 5210. Wit 


at: Gutes Mädchen für 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unt er Diejer WR beit, 1 Gent das Wort.) 


‚Stellungen ſuchen: Frauen. 
eigen unter er Rubrik, 1 Cent das 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter diefee Rubrik, 2 Gent$ da3 Wort.) 


für Upothefe 


Wort.) | 





re T 


= — — 


Grundeigentum unD —J 
Anze igen u ſet Rob 2 Ent: da3 Wr) 














Kaufs: nnd an 
Unze igen unter diefer Nubrit, 2 Cent3 dad Wort.) 


Sonfectiones 


inrihtung, vollitändig, bil« 


oder Art , ipo ttbillig 3w vera 


ehäfelte Gardinen 
acht sgejchenten bejon 
ten, preiswürdigs 

‚ nabe Lincoin 

4-23 

ähmaihine mit 

ie — — 


ome Office, % 3 
Bit ich von Halſted 
bio 


—* Hausgeräthe ꝛc. 
(Anttgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Teppich 
md 


et $16, Kochofen 
Set $12, feine T gms 
39 W. Gongerh, Si. 

mim 


puis | Pianos, — — Inſirumente. 


bAnzeigen under 


En * paffend fiir 
tiethe. 43 W. 4. S 


verintetben: 


ibl N er Geſchäftsoffice der 
„Abendpo 


Zimmer und Seard 


(Anzei igen unter disjer Rubrit, 2 Eent as Wort.) 


Zu vermierhen: Ir er. SR. 
Clart Str., 2. Floor. dij 
warme Zimmer 


Zw vermietben: 2 jcböne möblirte 
i WIN. 


mit Ofen * oder Damen. 
Fr anfin 


Allei 


iſtehender Mann wünſcht blirt 
ind Küche zu vermiethen. W 


805 R. Ei 
0 Berfönliches. 
(Anz:igen unter dieier Rubrif, 2 Cent3 


e m reſſe an 


A 8 en: 


Anſprüche 
ie Gebühr 


wem erfolglos. Alle —* gejcbä fte 


i 3u verleig:n. 
nd Mas ten ‚zu vers 
ür Masken-Verlauf 
Siegel & Co: per. 
11d—1}ı 


3, 8a%=:Gole, 
Weſt — 
mpany, 
Str. 26nlımdd} 
ttbillig. Verkauf tag⸗ 
Färberei, 39 Conñ⸗ 
Cooper. 112⸗2 


e 
Te u 

— Weſteru Fuel« 
Aaın: TE Rodwell 


‚Get vagene_& 


n 
Siegel 


beiten fertigt RN. Erimer, Du: 


9 A 
Ale * rüdenmacher. 334 North Abe 


men⸗ —— und Per 


Unterricht. 
a unter diejer Rubrik, 2 Cents 


e für Herren und 
privat: Buchhalten und Rechnen 
ı ge ‚„ Nortbweit Ebis 
en, Brinzipıl, 9% 
* Ave., Tags und 
eit ung fiir Zivildienftprüfung. Preis 
nt jegt. l6u,ddia,div 


ztliches. 

2 Cents 
iſche Po made. Das beite 

"eauhnts zichl läge jowie Sri ud⸗ 

Flechten, Eiterbläshen an Stirne und Ki 

offene Geſchwüre und Vrandwunden, 

gene Hände und Fro itbeulen. Der zeitwei 

brauch als H de für Schullinder Q 

alle Unreinlicht Zu haben” in allen Apotheken 

Preis Ye die Bor. 3la, dobw 


Aer; 


An 3 igen unter dief Bi Rubrit, 


Dr. Suiters 
Heilmi 
fopj, 


das Wort.) 


Antiſe 
tel, für allerle 


Hıeujer, Frauenarzt und Geburt3bei- 
tb und Hilfe in allen Frauen 
Wells Str, Officer Stunden 2—5 

277,1j,0dfa 


Frau €. € 
ferin, ertheilt Ra 
krankheit 
Uhr Nachmi 

Frauentrant erfolgt 
delt, jährige Erfahrung. Röihb, Zimmer 
330, 113 Adams Str. Ede von Elurf, Epreditunden 
von 1 bi3 4. Sonntag3 von 1 bil Z 2lindio 
— — — — — — 


Seirathönciuce. 
(Iede Anzeige unt:r dieier Rubrik koftet für eime 
einmalige Einihaliung einen Do dar.) 


beit eich behan⸗ 


te 
D 
V 


n 
T, 


Ein ahtharer junger Mann don 
angenehmen Ae eußeren, gutem Charakter, Befiger 
einer wertiwolen warm, jucht eine „ya die etwa 
2,00 (mehr „der weniger) gemei nijchaftlich in ein 
jebt lohnendes Unternehmen anwenden lönute. 
Blonde Zen Saratzernol, janitmüthig, ge» 
fund, fleijig | md gut geiizitet vorgezogen. Bes 
jhreibung in D eurih oder Engliih gewünjcht im 
eriten Brief. Adr. 4%. 2, Bor 52, Salina, 
Kanſas. 


Heiraths geſuch: 


Keicathsgeiud: Ein deuticer, anftändiger, net» 
ter junger Dan, An fang der Wer Nabre, mit Ber: 
mögen, einem Kandiver te, gutem Rerdienft, ihr 
die Belanntichait eines enftiandigen, netten, bäus» 
ih wehnnten tathofiiden Mädihens im Witer von 
18-4 ge“ * machen. zweds deirath. Briefe 
ecbeten unter Adend doit. 


ſt“. biv 


Bert.) 


er Diefer- Ru! 2 Gents das 


ejer Rudrik, 2 Cents 





— —— 


vn #25 bis $10,000, 
) Die Bedienung, 
M 


r ROH 


eriter Flur, 


4 Waibi 
Dearborn. 


zwiſchen El art und 


{ Ave, Zimmer 1, Columbia 
14ap, bw 


tgage Loan Co., 

Simmer 13 und 19, 

der fleinen Emmen, 

Bierde, 
tiedrigen 
auf i eine q richte Zeitdauer. 


a 


Nıten, 


tdgezahlt in d 
— ſtommt zu ung 


Chicago Mortgage Loan Go, 


175 Dearbor ter 18 und 19, 
oder 185 Bw. t 
20. 

offen 


Office in 175 Dearborn Si. 


9 Uhr 


Die beite Ge 


Bianos, 
“ir ju uns 


welche Geld auf Mö 
eiben ” de, a 
Wir nu Telber Zu 
und maden jo billig wie möglich 
Hrn zu n Gebraud. 


zu for a 
euti) 


alle Sa 


ngton Str 


167—169 
Fift bh XUbe., 


zwiſchen — Str b 


Wafbi 
und 


y. Krueger, Manager. Slja,1f 
Str., Zimmer IM. 


Lale View. 


85 D earborn 


534 Lincoln Ave, SBimmer 1, 
Geld zu verleihen in „großen und feinen Sums 
men, auf Rn el, Pianos, Pferde und Wagen, und 
auf irgen e Art von "Sicherheit. — Freundlide 
id —— "Behand ung für Alle. Keine Oeffents 
ih it. — Zahlungen Tönnen gemaht werden, wie 
es Euch paßt 16ubıg 
— 65 wird bei uns Deutfh geiproden. — 
Wozunadh der Südjeite 
geben, wenn Ahr billiges Geld Haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus 
icheine von der No vthmefern Mortgage 
Lo an Co., 519 Milmwaufee Ave, Zimmer 5 um» 
6 Liien bis 6 Uhr WUbends. Geld rüdzahlbur im 
beliebigen Veträgen. lluai,bio 
Ger n zu verleihen. 

Anleıben in allen Summen gemadt auf Haus dal · 

z ji 8 ‚ Rutichen, Diemantız, 
urdhaus prompt. 
Warehouje-Cuittumgen 
Zurhaus privat. Nies 


Mortgage Soan Co. 
gi mer 502, 100 Waibıng’on Stt., awiſchen Clart 
und Dearborn. 3mailj 


Geld zu verleihen! Privat, in Summen von 
bis 50000 zu 5 und 6 Prozent, auf Gru 
tbum und Bauen. ©. Freudenberg & Go., 19 E 
Divi fion Str. In umbdobip 
Gr Id zu — iben zu 5 — Zinſen. L. J. 
Ulrich, Grundeigenthums- und Geihäftswmat! ee. 10» 
Baitı ng: on Str, Zimmer #4. 250,dojdibin 





Geh ju verleihen. 5 Er oyent. Keine KRommiiflon, 
Simmer 8, 8 R. Clark Str. To 
— reg — — ——— — — — 

Nechts anwälte. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


uß, 

vo oh mus Rotar, 
59 Dearbeorn Sır Zimmer 209. 
Ale Urten Vrozefie mit Erfolg geführt. Srhigaftte 
und Geld:Angeiegenbeiten im Umerifa md Deutide 
fand. KRollekticien er Urt.  Grumdeigentbumss 
Vebertragungen. Abitruft3 eramimirt. —ãA 


Mathias 
Deutſcher Ad 


—— & Rraft, 
Deutide Rehtsanmälte, 


Euite 417, Chamber of Commerce Building 
In,;d 


Ede LaSalle und BWaihingten Etr. 
Jalius Goldzier. Jebn S. Rodaers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtianwälte, 
Suite SM Chamber of Gommere. & 1 
ESüdei:Gde Waitington und SaSalle 44 
Zelenden IM _ 


$ 


o h ⸗ 
daß Euer 


auf 
Wagen, 
Gin belie= 
zu jeder Zett 

Zinjen verringert 
un Ihr Geld nöt big habt, 


Nordweſt-Ecke Halfte 
bis Abends 


9 Uhr. pig 
legenheit für Deutj 2 


Pierde und Wagen, 


und ** Euch 


en 
Zimmer 12, 


| 


J 





5 


Ginerlei, wel’ große Schmerzen dev mit Aheuma- 
tismus behaftete, Beitlägerige, Invalide, Krüppel. 
Rervöſe, an Neuralgie leidende oder von Krankheiten 
übermannte auch auszuſtehen hat. 


RADWAY’S READY RELIEF 


verichsfit jofort Linderung. 


Für Kopfihmerzen (0b franfhafte oder nervöfe), 
Zahnſchmerzen. NReuralgia, Rheumatismus, Hexen⸗ 
ſchuß. Schmerzen und Schwäche im Rücken, dem Ruck⸗ 
arat oder deu Jlieren, Echwerzen in der Nähe der Le— 
ber, Bruſtſell-Entzuündung, Celenk-Schwelungen nd 
Echmerzen aller Art wird die Anwendung von Rad- 
way's Ready Relief fofortige Linderung verichaffen 
und der jortgejegte Gebraud defielden einige Tage 
lang wird eine permanente Heilung bewirken. e 

Es ſtillt jofort die heitigfien Schmerzen, hwädht 

ntzändung ab und furivt Krankheiten der Lungen, 
f. Magens, der Eingemweide oder anderer Drüſen 

der Schleimhäute, 


DRADWAY’S READY RELIEF 


Furirtundpverhindert 


Erfältungen, Suiten, wehen Hals, Influen: 
za, Bronditis, Lungen- Entzündung, 
Rheumstismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


Es ſtillt die ſchlimmſten Schmerzen 
in einer bis zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 
nach dem Leſen dieſer Auzeige braucht irgend 
SemandSchmerzenzuerleiden. 

Innerlhich — Kinen balben bis ganzen Thee— 
löffel voll in einem Glas Waſſer wird in wenigen 
M'inuten Leibſchmerzen, Kraämofe, ſauren Magen, 

or Sodbrennen, Hranfhaiten Kopfſchmerz, 
ca, Kolif, Blähung und ale innerlihen Leis 
den furiren. 


Malaria wird in jeinen verihiedenen For: 
men furivt und verhindert. 


Es aibt fein Heilmittel in der ganzen Welt, tvel- 
ed Fieber und Echüttelfvoit fowie alle anderen 
nıunlariaartigen, biliöjen und anderen Fieber im 
2eren mt Radmwan’s Pillen jo jchnell ber 

t, weRadway’sNteady Relief. 
Wende sollten jtet3 eine fylaihe Radway's 
!y Relief mit fich führen. 
ſe genommen, verhindern Krankheit 
ierzen. welche durch den Wechſel des Trinkwaſ 
ſers entſtehen. 
ranzöſiſcher Brauntwein oder Bitters. 
reis SO Cents per Flaſche. 


a ADWAY’S 
PILLEN. 


Milo, aber wirkungsvoll. 


Rein vegetabiliſch, wirlen ſchmerzlos, hübſch bezu— 
dert. geichmacdios, ilein und leicht einzunchnten, Rads 
way’s PBıllen find der Jtatnr bebitflich, regen die Yeber, 
die Gingeweide und die anderen VBerdauungsorgane 
zur geiunden Ihätiafeit aıı und belaffen die Eingewetde 
in aeiunden Zujtand, ohne irgendwelche jchädliche 


Nachwirtung. 

Kuriren 
Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Hämorrhoiden 


— und — 


Alle Leberleiden. 


Pillen bewirken vollſtändige 
gänzliche Abſorption und geſunden 
oo4u1j 


Radway's 
Nerdanung, 
Etuhigang. 


Breis 25c per Schachtel. Bei Upothefern 
oder per Boit verjandt. 
Ehhreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
365, New York, für ein Bud) mut Rathichlägen, 


BE > 103 
— Oplikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Auaen und Anpaflung 
von Gläfern für alte Diängel der Sehfraft. Konjultirt 
uns bezügtih Eurer Nugeı. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Post-Sffite, 


De SS mE ODerN- 


‚a 


. li 
y" bläser, 
Goldene Brillen, Kixgengläfer uud 
Ketten, Lorguetten, doſbw 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Gröite Unswehl— Niedrigiie Preiſe. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str, 


| Eiſenbahn⸗Fahrbläne. = 


Illinois Ceutral-Eiſenbahn. 


Alle durchfaährenden Züge verlaſſen den Central⸗Bahn— 
hof. 2 Str. und Part Row. Die Büge nach dem 
Siüden können ebenfalls an der 22. Str.⸗. 39. Str.⸗ 
und Hyde Park-Station beſtiegen werden. Stadt— 
ziaet:Öffice: 9 dans Str. und Auditorium:Dotel. 

Abiahrt Ankunft 

L.B5N LEN 
3 1.559 

1 7.35 DB 

TON 

I 7.3558 

112.20 9 

"55 

I 7.00 3 


110.00 8 
LION 


vicans3 Limited & Memphis ! 
& Jactionville, Fla.. 


rians Boitzug. ............f 8 
Bloomington Paſſagierzug ....... 


eiur; 

Rockford ı 

Rıllard Ballagterzug 1* 

9.0 D 
BRo reeyort Ervreß. . . . . . .* 

„Dudnque & Rockford Expreß 
Samſtag Nacht nur bis Dubuque. 

lid, ausgenommen Sonntags, 


110.158 
"10.208 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except Sunday. ve, | Arrive. 
e ı 1.15 PM 
Ni 9.00 AN 
8.. ı 8.00 AM 
Express.....* 7.00 PM 
nd California Limited... ...* 11.00 AM| 4.55 PM 
’alace Express.’ * 9.00 PN| 7.30 AM 
Springileld Midnight Special.*| 11.30 PM| 8.00 AN 
»d .. +) 11.00 AM 4.55 PM 
*| 6.00 Pi! 10.45 AM 
*| 11.30 PM| 7.30 AM 
...t) 6.00 AM| 9.15 PM 
*| 5.00 PMI 10.45 AN 


ld & St. Louis Day 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Sentral Raflagier-Station; Stadt ⸗ 
Dffice: 193 Elarf Str. 
Kerne ertva Fahrpreiie verlangt auf 
den B. CO. Lımited Zügen. 
Local 
Siem Nort 


Abfahrt 

— 
und Waihıngton Beitt: 
e Es wu ses ARE 
ß + 300 


nt BER 


Ankunft 
+6.40N 


“ION 
* 7.40 3 
‚9458 
* 7.208 


11.552 


Atisburg 
eitibrled Yimited.* 6.25 R 
sqenommen Sonutaqs. 


Shicago & Erie-Eiſenbahn. 
Tidet:Offices: 

242 ©. Glart Er. und Dearborn- 
> Station, Polt Str., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local..... FrIOB +7. 
New York & Bofton N6.8 R 
BEE ns yon 6 HEN 
Accommodation 970% 
7:58 
"7.358 


a Depot: Dearborn-Station. 
4 Ticlet-Dffices: 232 Elarf St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
“10.158 °530N 
BIN ° 7.08 
0.15 B *53ON 
*EI2N *7408 
* 8.110 B *6.20 N 
* 83.20 N *10.45 VB 


apolis und Cinciunagati.... 
anapvlisnud Eincinnatt.... 


apette und Louißpille 
aapette uud Zouispille ....... 
Kafapette Accomodation 


u Burlington-Linte. 

Ehiraan- Rurlington: und Quincy:Eijenbahn. Tidet- 
Mies: 211 Clark Str. und Unton Paffaqıer-Bahns 
bot "unal Str.. awıen Madiſon und Adams. 

Züge I > 

Saleshnra und Streator — 9* est 

a neford und rorreiton et ED FLIEN 
al Puntie Ylınoıs u. Jowa....H1L:0OB *215N 

md Sterling und Mendota...+ 430NR +10.20 B 
reotor und Urtwima... 2200... +ABUR HOLOB 

KRanjascıry, St. or u.Ceavenwortd* 5.5N *I.MB 

Alle Puntte 1m Zeras............. TAB FON 

Omaha. C Bluffs u. Neb Bunte .*E3?N *EMB 

St RPaul und Pinneapolis «65N * 8.08 

Kas City. St. Ide u. Veo ven worth *10.30 M * 6.45 BR 

Omaha. Lincoln und Denver....... *1030 8 TROD 

tat 9 Hs, Srntana Mortiand.. SIOSDY 88 

ei. Voyı nad Minneapous SITON 310.308 

. ug 1Züglıd, ausgenommen E onntags. 


| drei-, vierhundert Dollars 


x e & Siour 3 ZN 16508 | 


nahjad; dann empfahl fich der 


In Wellern-Inenne. 


Eine Erzählung aus dem deutich- 
amerifanifchen Keben von Hans KRohland. 


(Fortjegung.) 


„Was e3 Dich angeht?“ rief Tom, 
piel lauter als er follte, denn Rauten- 
ftrauch legte befchmörend den Zeige— 
finger an den Mund. „Was e8 Dich 
angeht? Ich muß jagen, das gefällt 
mir! Mie Du in Cincinnati in ber 
Schmiere faßeft — he! — mer anders 
hat Dir herauggeholfen, elender Kerl, 
als ich! Und jet — _ 

“Keep quiet!” flüfterte Rauten- 
jtrauch, indem er nervös mit dem Fuß 
die Erde ftampfte. „ES braucht doch 
niemand zu milfe‘, daß ich bei Nacht 
Leute bei mir habe, Hinter denen die 
Polizei her ilt.“ 

„Du kennſt 
ſchichte?“ 

„Aus den Zeitungen.“ 

„Ja, aber das hat, ſo viel ich weiß, 
nicht drinnen geſtanden, daß die ver— 
fluchten Lumpen meine Reiſetaſche 
hatten, ehe ich Wind von der Sache 
bekam. Und in dieſer Taſche war ſo 
ziemlich Alles, was ich mir, mühſam 
genug —“ 

„So ſind die 40,000 Dollars von 
der Deutſche' Sparbank bei der Poli— 
zei?“ unterbrach Rautenſtrauch mit 
allen Zeichen des Entſetzens. 

„Ah was, vierzigtauſend! — Es 
ſind noch keine viertauſend. Glaubſt 


alſo die ganze Ge— 


Du, das Leben koſtet nichts? Und dann 
Einige ze. u | 
D er | ĩ 2 2 * ⸗ * 

—— — Beſtie von einem Aktionär den größten 
Theil wieder abgejagt.“ 


Verkauft von Apos | 


hat mir im legten Nugenblid jo eine 


„Eſel!“ ſagte Rautenjtraud kurz. 

„sa: Ejel — das ift leicht gejagt. 
Uber wenn Di Einer beim Schlafit- 
hen hat und jtelt Dir die Wahl: 
„„enimweder das Geld zurüctgeben, oder 
zur PBolizei-Station wandern, ıny 
dear. Mr. Brozen,”” — dann rüdit 
Du auch heraus, fo gut Du kannft.” 

„Barum haft Du nicht menigjten? 
das Uebrige in der Rodtafche behalte’, 
Dummfopf. Zu Haus’ Tiege’ laffe! — 
wie wenn Du Mr. Banderbilt wärft!” 

„Profit die Mahlzeit,“ rief Mr. 
Brozen, denn diefer in Perjon mar 
Rautenftrauch3 ungebetener Gajt, „Jo 
flug wäre ich ungefähr auch gemefen. 
Aber der ganze Schwamm beitand aus 
Gold und Silber. Das kann ich doc) 
nicht mit mir herumfchleppen. Und 
als ich’S eben holen wollte, da mwar’s 
eben zu ſpät.“ 

&3 trat eine fleine Bauje in dem 
Gefprähe der beiden Biedermänner 
ein. Endlich faate Tom oder Brozen: 

“Well, das tft vorbei. — ber jebt 
muß ich fort, ſonſt wird's Tag, ehe 
ich au3 dem verdammten Nejt heraus 
bin. Um’3 furz zu madden — Du wirft 
e3 ohnehin fchon errathen haben — ich 
brauche Geld, Jonjt bin ich gefangen.“ 

„Geld!“ rief Rautenftraud, „woher 
Toll ich's nehme’? Ych hab’ meine paar 
Grofche’ auf der Bank liege’ — und 
mit ’en Ched ift Dir ficher nicht ges 


| dient.“ 


„Nein, Ticher nicht,“ bejtätigte Bro- 
zen mit einem jpöttifcyen Lächeln, 
„aber daS macht Du mir nicht meis, 
daß Du nicht3 im Haufe halt. So 
haft Du 
baar, da mette ich d’rauf, und jujt 
jo viel brauche ich.“ 

„Nicht fünfzig,” verficherte Rauten- 
ſtrauch. 

„Oh doch, ſieh nur nach!“ drängte 
Brozen, „oder willſt Du, daß äich hier 
bei Dir bleibe, bis mich die Polizei 
findet — ohne Geld kann ich unmög— 
lich fort.“ 

„Und wenn Dich die Polizei finde' 
thät — was ging's mich an?“ 

„Nun, Du denkſt doch wohl nicht, 
daß ich dann Dir zu Gefallen den 
Mund hielte. Dann ſoll es auch alle 
Melt willen, daß Du fo qut aiß ich ein 
Dieb, ein Falfcher —“ 

„Halt’ Has Maul!” unterbrahftau- 
enftrauh zornig den Redefluß des 
([nderen, „was ich habe, will ih Dir 
gebe? — au8 alter Kameradſchaft, 

icht etwa weil ich mich fürchte!” 

„Das ift mir gleichailtig 
mac)’ jchnell!” 

„Sp viel al3 Du milft, 
aber nit.“ 

„Wie viel iſt's?“ 

„Vielleicht achtzig Dollars, oder ſo.“ 

„Das iſt zu wenig. Ich muß weit 
weg. Wenn's geht, hinunter nach 
Little Rock. Mit achtzig Dollars kann 
ich mir kaum das Ticket löſen.“ 

Nun begann ein unerhörkes Feil— 
ſchen zwiſchen den Beiden. Dollar um 
Dollar mußte der flüchtende Schwind— 
ler ſeinem widerhaarigen ehemaligen 
Kameraden abjagen. Endlich erklärte 
Rautenſtrauch feierlich, von jetzt ab ſei 
alles Reden vergebens, und wenn man 
ihn „brate' thät“, mehr als 120 Dol— 
lars hätte er nicht. Der famoſe Grün— 
der der „Deutſchen Sparbank“ ſah ein, 
daß nichts mehr herauszudrücken ſei 
und gab ſich denn mit dem „Bettel“ 
zufrieden. Rautenſtrauch ſammelte 
das Geld in ſeinem Laden zuſammen 
und legte die genannte Summe, nicht 
zum geringſten Theil in kleiner Mün— 
ze, ſeinem Beſucher vor. Dieſer ſtopfte 
ſich haſtig die Taſchen voll, wobei Rau— 
tenſtrauch jedem einzelnen „Dime“ mit 
tiefer Bekümmerniß und fürchterlichem 


aber 


habe ich 


„Bankier“. 

“Good byeꝰ ſagte er, dem Grocer 
die Hand hinſtreckend. 
 *Good bye!” antwortete diefer, die 
Hand feine Kameraden völlig über— 
ſehend. 

Rautenſtrauch vergewiſſerte ſich erſt, 
daß die Luft draußen rein war. Dann 
öffnete er die Thüre, genau ſo weit als 
nöthiq war, um Brogen -hinauszulaf- 
fen, und brummte in dringendem Ton: 

„Mach, daß Du forttommft!” 

“Good bye!” faate nochmal3 Mr. 
Brozen und bufchte hinaus. 

Der Groecr jhlug die Thüre Hinter 
ihm zu. Und während er die Riegel 
porleate, Inurrte er: 

„Laß' Dich henke', 
rabler!“ 

Draußen begann es eben zu regnen. 


Schuft, miſe⸗ 


Abendpoſt⸗, Chieago, Donuerſtag, den 19. Dezember 1895. 


Große, ſchwere Tropfen klatſchten nie— 
der, und von Zeit zu Zeit grollte der 
Donner des näher fommenden Gemit- 
ters. Brozen drüdte ich in den Schat- 
ten der Häufer, damit feiner der grel- 
len Bliße feine Anmefenheit verrathe. 
Un Weltern-Avenue, an dem Haufe 
des armen Wurm borbei, den er in’s 
Unglüd gebracht, ftrebte Brozen Der 
Milmaufee-Apenue zu. Aber da gab 
es einen bon jenen „unvorhergefehenen 
Smwifchenfällen“, die fich viel häufiger, 
als man glaubt, in die fchönften Pläne 
der Menjchen ftöorend und hindernd 
bineindrängen. — 

Noch keine fünfzia Schritte weit mar 
Brozen an Weitern-Apenue die Häufer 
entlang gejchlichen, da gewahrte er bei 
dem Leuchten eines Vlies vor fich ei- 
nen Mann, der am Boden etwas zu 
fuchen fchien. Der Ylücdhtling blieb an 
die Wand eines Haufes gejchmiegt, 
ftehen, in der Hoffnung, der Undere 


merde endlich finden, was er juchte, | 
und dann. an ihm. vorbeigehen, ohne | 


ihn zu bemerfen. Der veripätete Wan 
derer fchien aber troß Regen und Wind 
gar feine Eile zu haben. Tief gebüdt, 


und mit fich felbft fprechend, juchte er | 


nach wie vor den Boden vor Jich ab, 
ohne etwas zu .finden. se 
ſchloß Brozen, der es begreiflicherweiſe 


eilig hatte, denn in wenigen Stunden 


mußte die Sonne aufgehen, und dann 


war es für ihn auf keinen Fall mehr 


rathſam, ſich in Chicago ſehen zu laſ— 
ſen, keck an jenem Menſchen vorüber— 
zugehen. Das that er denn auch. 

Aber, neben dem Manne angekom— 
men, der da um ein Uhr Morgens den 
Boden abſuchte, wurde Brozen ſehr zu 
ſeinem Mißvergnügen von dieſem auf— 
gehalten. 

„Halloh, Sir,“ rief eine weinſelige 
Stimme, „Donnerwetter, ſchleichtEuch 
nicht vorüber, wenn ein Unglücklicher 
Euch um etwas erſucht.. Stellt Euch 
das Pech vor! — Reißt mir da der 
Wind den — hup! — den Kopf vom 
Hut — hup! will ſagen, den Hut vom 
— na! — Kopf, und denkt Jhr wohl 
— hup! hol's der Böſe! — Denkt Ihr 
wohl, ich kann das Ding — es iſt zum 
Junge kriegen! — wieder finden?“ 

Der ſo ſprach, war ein großer Mann 
mit einem gewaltigen Bauch und einer 
fürchterlich verquollenen Naſe. Brozen 
war es gleich beim erſten Laut, den der 
verſpätete Spaziergänger von ſich ge— 
geben hatte, ſo vorgekommen, als hätte 
er den alten Burſchen ſchon irgendwo 
getroffen. Und als wieder ein Blitz nie— 
derzuckte, der ſein fahles Licht auf des 
Hulloſen verſchwommenes Antlitz warf, 
da erkannte er mit Schrecken den alten 
Narren, der ihm die Kundſchaft der 
FrauHeinzelmann zugebracht. Begreif— 
licherweiſe hätte Brozen am liebſten 
ohne WeiteresReißaus genommen, aber 
das ließ ſich nicht gut thun, denn der 
alte Süffling — den Namen hatte 
Brozen natürlich längſt vergeſſen — 
hielt den Mann, von dem er hoffte, daß 
er ihm wieder zu ſeinem Hute verhelfen 
würde, am Rocke feſt und zeigte nicht 
die mindeſte Luſt, ihn freizugeben. 

„Donnerſchlag und Hagelwetter!“ 
fluchte unſer Freund Lipps. „Sollte 
man es meinen, daß es — hup! — daß 
es Leute gibt, die, na, ich will nichts 
weiter geſagt haben, die einem alten — 
hup! — einem alten Kerl, wie ich Einer 
bin, der ſich nicht niederbücken kann, 
weil er — hup! — ſonſt nicht mehr auf 
die Beine käme, ich meine, die Einem 
— hup! — nicht einmal das bischen 
Hut aufheben wollen!“ 

Brozen hielt es für gerathen, der 
Szene ſo raſch als möglich ein Ende zu 
machen, denn der Böſe konnte auf das 
Geſchwätz des alten Lüdrians einen 
vielleicht in der Nähe 


Endlich bes 








patrollirenden | 


Poliziften herbeiführen — und Dası 


fehlte gerade nod). 
Zwijchen den Zähnen hervor, um fei- 
ne Stimme fo mweniq als möglich er- 


Bi. das Schluden vertrieben — ha, 
nfa 

Bozen hatte fi ingwijchen gefam- 
melt. 

„Ich rathe Ihnen, laſſen Sie rıich 
los,“ fagte er drohend, „gegen Trun— 
kenbolde gibt es Polizei — ich bin 
nicht Ihr Brozen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Copyrighted by The Abendpost Co., 
Chicago, Ill., 1895. 


Deffentlihe Ländereien. 


Der Berfauf öffentlicher Ländereien 
der Ver. Staaten belier ji im vorigen 
Rechnungsjahre, dem amtlichen Berich- 
te zufolge, auf 5,429,517 Ader nur 
ein wenig mehr ala ein Viertel der Zap! 
frühere Jahre der leßten Dekade. Da- 
rin find die Ländereien nicht einge- 
Ihloffen, welche an Eifenbahnen über- 
tragen oder an die verjchiedenen Staa- 
ten abgetreten wurden, jondern nur 
Diejenigen, die zum ‚VBebauen aufge: 
nommen find. Schon während der leg- 
ten ‘Jahre hat fich eine Abnahme in dem 
Verlauf geltend gemacht, derjelbe aber 
jelten weniger als at Millionen de— 
tragen. 

Die Erklärung dafür liegt nahe. E3 
ift zwar noch, außer den Dedlände- 
reien und in den gebirgigen Diftrikten, 
viel gutes Land, das fih.zur Kultur 
eignet, vorhanden, indellen Die Nadh- 
frage bat ein gemäßigteres Tempo an- 
genommen, als zur Zeit, da der Bau 
neuer Gifendahnen bisher jchmer er- 
reichbare Gebiete erichlod. Damals 
folgten die Anfiedler dem Vorfchreiten 


| der Bahnen fchnell, jegt ift der Bau, 


menn auch nicht ganz in’3 Stoden ge- 
tathen, jo doch immer ein viel gerin- 
gerer geworden. Die Bahngefellichaf- 
ten bejchränfen fich meift darauf, ihre 
Linien auszubauen und Zweigbahnen 


| anzulegen, jo daß das bisher von ih- 


nen noch nicht erreichte Land auch noch 
längere Zeit unberührt bleiben „mag. 
Ein zweiter Grund für die Abnahme 
der Uderzahl in den Eintragungen 
liegt auch in der Wufyebuna der Ber- 
kaufs- und Aufforſtungs-Geſetze. Vor 
dem Jahre 1891 konnte der Mann 
außer ſeiner Heimſtätte von 160 Acres 
auch noch das Vorkaufsrecht auf eine 
zweite erwerben, eine dritte durch Auf— 
name eines ſogenannten „Timber— 
Claim“. Im Jahre 1890 wurden 
noh 3,302,561 Acres für Baar ver— 
kauft, im letzten Rechnungsjahre nur 
416,437; die Heimſtätte -Eintragun— 
gen fielen in derfelben Zeit von 5,531,- 
678 auf 5,009,491; eine Nusnahme 
babon macht das Jahr 1892 mit einer 
Aunadme von: nahezu acht Millionen 
in Folae der Eröffnung der Dfladoma- 
Reſervation. Die Eintragufgen unter 
dem Aufforſtungsgeſetz ſind von L, 
787,403 in 1890 auf 3,589 geſunken. 

Die Abnahme mag des Weiteren 
qauch noch mit dem Umſtande zuſam— 
menhängen, daß ſich im Farmbetrieb 
im Weſten eine Umwandlung vollzieht. 
Im Weizengürtel kommt man mehr 
und mehr davon zurück, große Strecken 
Landes mit der einzigen Stapelfrucht 
zu bebauen, ſich ausſchließlich nur auf 
dieſe zu verlegen. Die Farmer ſind zu 
der Einſicht gelangt, daß kleinere Be— 
ſitzungen mit vielſeitiger Bebauung 
eine ſicherere und durchſchnittlich loh— 
nendere Ernte ergeben, als die vielen 
Acker mit nur dem einen Getreide, bei 
melchen der Fhlfchlag der Ernte tota- 
len Vecluft aller Einnahmen bedeutet. 
So ift aud) von diefer Seite weniger 
Nachfraae nah) Yamd entitanden, mäh- 
rend früher der Trieb darauf hinsing, 
eine möglichit aroße Zahl von Ader 


unter Betrieb zu nehmen und Maifen- | 


ernten zu erzielen, eine Methode, die 
fh mur noch bei der fubrifmäßtgen 
Ausbeutung der Weder lohnt, fich aber 
auf die Dauer auch nicht halten Tann, 
menn nicht rattonell für Erlaß der aus— 


| aenubten Kräfte des Bodens gejorgt 


fennen zu laffen, antwortete er daher: | 
„sch will Jhnen ja Ihren Hut jus | 


chen, zum Teufel, aber laflen Sie nur | 


meinen Rod los; wie follte ich Jonit?" 
Lipps gab augenblidlih den Rod 
frei. 


| Armenier mögen bier nur 


„Bott widd e8 Euch an meinen — | 
Gift undKlapperfchlangen, das Schlu- | 
den ijt efelhaft — an meinen Kindern | 
vergelten, wenn ich je welche befomme, | 
aß freilich — Kup! — nicht mehr Tehr | 
ı mittlerrolle bei dem Erport und über: 


wahrſcheinlich iſt.“ 


ſich Brozen, und fand nach 
ſchnellen Griffen thatſächlich die 
ſchwer vermißte Kopfbedeckung. 


ſo 


dem Augenblicke aber, da er ſich wieder 
emporbob, um den Hut feinem Eigen- 


thümer zu übergeben, beleuchtete ein de- 


| dings das Blatt fchuldig. 


fonders greller Blik fein bleiches Ant- | 


fiß, und wenn das Licht auch Taum | 


zwei Gefunden andielt, fo hatte e8 Doc 
hingereicht, um Lipps 
thäter erkennen zu laffen. 


„Ale Wetter: Mr. Brozen!“ rief der | 


Alte, indem er auf’3 Neue den Rod 
Brozens faßte, „Nun, bei Allem, was 
fhwimmt: das ift — hup! — ein jehr 
merf — ein äußerft merfiwürdiges Zu- 
fammentreffen. Was, beim Styr, ver- 
Ihafft denn diefen Stadttheil die 
hohe Ehre?“ 

Lipps hatte in Folge feiner Be: 
fneiptheit völliq auf af’ die Geſch'ch— 
ten über Mr. Broz:n vergeflen, von 


welchen die Zeitungen feit zwei Tagen | 


voll waren, und von weldden man im 
Haufe Wurm den ganzer Iaa ühsr 
fprad. Er wäre wahricheinlich auch 
nicht daraufgefommen, wenn ihn nicht 
das fcheue Wefen und die unverfenn- 
bare Abficht Brozens, To fchnell ala 
möglich Ioszufommen, varauf geführt 
hätte. 

Plöglih dämmerte e8 in 
Kopfe auf. 

„Halloh,“ rief er, daß es ſchallle, 
und dabei faßte er Brozens Rod nun 
auch mit der anderen Hand in der 
Nähe der Schulter, „halloh, Mr. Bro— 
zen — da fällt mir ja eben ein, daß 
Euch niemand dringender zu ſehen 
wünſcht als mein Landlord, Mr. 
Wurm, und meine Landlady — Got 
erhalte mir die edle Frau! — Mt2. 
Heinzelmann. Seht, mein Theurer, 
die Freude, Euch zu jehen, hat mi? ]0° 


jeinem 


feinen Wohl: | 


In; dern der Balfanhalbinjel mit 





wird. 
— — .- — 


Die Hoffnungen der Armenier. 


Aus den zZahlreichen ruſſiſchen 
Preßſtimmen über Armenien und die 
folgende 
zwei angeführt werden. Der in Tif— 
lis erſcheinende „Tifliski Liſtok“ 
ſchreibt: Die Armenier ſind die Kul— 
turträger nach Kleinaſien und dem 
europäiſchen Orient, indem ſie die Ver— 


Während Lipps ſo plapperte, bückte haupt den Handelsverkehr Perſiens, 


einigen 


Ruſſiſch-Zentralaſiens und des Kau— 
kaſus nach Kleinaſien und den Län— 
Ge⸗ 
ſchicktheit ſpielten. Den Beweis für 
dieſe ſeine Behauptung bleibt aller— 
Der Be- 
teröburger „Smwet“ führt gleichzeitig 
in einem langen Leitartifel aus, daß 
die jegigen Greuel in Armenien o- 
wie die Wirren im Drient nichts An 
deres jeien, ala die nunmehr gezeitigte 
Frucht, zu welcher der Berliner Kon- 
areß unter dem Einfluß Delterreichs 


ı und des Grafen Andrafiy die Saat 
ı gelegt hat. 


Einen Beweis für dieje 
jeine Behauptung erblidt der „Smwet“ 
in der jüngiten Neije des enalijchen 
Botichafters in Konjtantinopel Currie 
nah Wien und feiner Konferenz mit 
dem Grafen Goluchomäfi, welch lete- 
ren da3 panjlaviltifhe Blatt ſomit 
zum Nachfolger und Förderer der Po- 
litif des ‚Grafen Andraſſy im Orient 
ſtempelt. Es muß hervorgehoben wer- 
den, daß der „Swet“ mit dieſer ſeiner 
Auffaſſung in der Newaſtadt keines— 
wegs allein ſteht. 
Neuerdings ſcheinen jedoch die weit— 
gehenden Hoffnungen der Armenier 
ſehr geſunken zu ſein. Es geht dies 
auch aus einem Interdiew hervor, wel⸗ 
hem der Stambuler Korrefpo@ nt 
der „Moskowskija Wjedomoſtji“ den 
dortigen armeniſchen Patriarchen un— 
terzogen hat. Der Patriarch begann 
zunächſt mit einer Auseinanderſetzung 
der türkiſchen Grauſamkeiten und 
klagte dann des Weiteren, daß Nie— 
mand für die Armenier eintrete, ob— 
wohl man die Erhaltung des Chriſten— 
thums nur ihnen, den Armeniern, ver— 
danke. Mit den Engländern hätte er, 
der Patriarch, garnichts zu ſchaffen; 
die Meldung vieler Blätter, daß wäh: 


trend der Straßentumulte in Stambul 


auf jeinem Haufe die englifche Flagae 
gehißt jei, maren völlig aus der Luft 
gegriffen. Wenn die Armenier be- 
Thuldigt murden, eine freies Armenien 
gründen zu wollen, jo jei das eine 
Verleumdung. Er, der Patriarch, 
mwünfche nur, daß man „fein“ Bolt in 
Ruhe laffe. — Der ruffiiche Korre- 
Tpondent giht dieje Ausführungen des 
Patriarchen mit ironifcher Steptit 
wieder. 


Die Ermordung der Königin von 
Koren. 

Die Zeitungen, melche die lebten 
Pojtdampfer von China gebracht Ya= 
ben, enthalten haarjtraubende Einzel- 
heiten über die Ermordung Jer Köni- 
gin von Korea. 3 heißt, daß Jie Kö- 


nigin bei den Haaren aufaehänat und | 


den furchtbarſten Mißhandlungen un— 
terworfen wurde. Der Armen wur— 


den Hände und Füße gebunden. Dann 


übergoß man ſie mit Oel und ver— 
brannte ſie hinter dem Palaſt. Das 
Feuer wurde ſo lang unterhalten, bis 
der Körper buchſtäblich zur Aſche zer— 
fallen war. Dreißig Diener der Kö— 
nigin wurden niedergemacht, und die 
Zeitungen melden ferner, daß auch 
fünfzehn vornehme Damen hingerichtet 
wurden. Außer der Königin wurden 
mehrere Frauen und Männer ver— 
brannt. 

Nah der Ermordung der Köniatn 
hat der König ein jeltjames Drfrei 
erlaffen, das nach einer Heberjeging 
der „Daily News" folgenderztaken 
lautet: „Unfere Regierung hat 32 
Sahre gedauert und :0:J find wir be- 
trifbt, daß die Wohlfahrt des Landes 
unter unferer Gemwait nicht genua üe- 
fördert worden ift. 1nfere Könıain, 


bon der Familie Min verfammeite um | 


unjeren Thron eine Menae von ihren 
Verwandten und Anhängern. © 
verdunkelte unſere Einſicht, raubte das 


Volk aus, brachte unſere Befehle in 


+9 
ib 


Verwirrung, trieb Stellenfhacher und | 
Raud — 
auder⸗ 


alle möglichen Erpreſſung. 
banden traten imLande auf und brach 
ten die Dynaſtie in Gefahr. Daß wir 


ſie nicht beſtraften, obwohl wir ihre 


Bosheiten kannten, mag unſeremman— 
gel an Weisheit zugerechnet werden, 


der wirkliche Grund aber iſt, daß ſie 


uns mit ihren Paraſiten umſchlang. 


Um dem Uebel Einhalt zu thun, ges | 
Dezember unſe- 
Daß die | 


lobten wir im lebten 
ren beritorbenen - Vorfahren, 
Konigin und ihre Blutsperwandten 


jich nie mehr in Staatsanaelegenheiten | 


miſchen ſollten. 


ten. Sie ſuchte ſogar die Miniſter zu 
verhindern, ſich dem Throne direkt zu 
nähern. Sie ſuchte Unordnung zu er— 
regen, indem ſie vorgab, daß wir un— 
ſere Truppen entlaſſen wollten. Als 


die Wirren begannen, verließ fie uns. 


und ie 
hatte, jeßte fie fich außerhalb 


fie e3 jchon 1882 gemacht 


der Stelluna einer Königin. Es ilt 


bielmedr die Höhe des Verbrechens und | 
Nah dem Vor- | 


der Böswilligkeit. 
gange unferer Vorpäter haben mir de3- 


bald gehandelt, indem wir unfere Rd: | 
nigin abjeten nud zum gemeinen®olfe | 
Geitdem hat der König | 
ein Mädchen aeheirathet, „melches über | 
dreizehn Nahre alt ijt“, ma® als uns | 


degradiren.“ 


gewöhnlich angejehen wird. 


—— en — 


zu verlieren. 


"> Der ächte 3» 
Johann 


Hoff'ſche 


\ REN 


Fieiſch und Blut. 


— — 


Man beachte die Sig» 
natur von 


die auf jeder äch⸗ 
ten Flaſche auf 
der Hal&Etifette 
torhauden ſein 
muß. 


Belohnung, 


a Wenn der Bojtenian 
eleftriidie Gürtel nicht 
der beite in der Weit ift. Er 
heilt.alte Yeide der Nieren, 
Leber Yungen u ıd Herz. fer» 

4 er Kheumatisınus, Ners 

Bi verihmwäde, Kopficdhmerz. 

Ritdtenichmerz, 

Vianneskraft, ale Fraueu⸗ 

letden und ale anderen 

Krankheiten. Wenn 

Wtediznen micht 

baten, dielfer Gürtel wird 

Euch ſicher helfen. 

Breis iit 85 und S1O 
beim Yıbrıfanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 


60 Filth Ave., Chicago. 
Auch Sonntags oifen bis 12 Ubr: 


Ealifornia:, Ohio⸗ Rhein-, Mojel- 
und Schweizer- Weine, 
Swetihenwailer, Kirfhiwalier, Gentiane 
und Goguae. 

CHAS. BILLETER’S 
Weinhandlung, Sample: Room, 


47 Dearborn St., zw. Raudolph u. Lake Et. 
EI Xeitelluugen jrei in’3-Haus geiiefert. Wagsm 


8500 


alle 


— 


An m 





Brauereien, 


Telephon: Main 4388, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fũr Familien · Gebrauch. 


Haupt⸗Of ſiee: Ecke Indiana und Despiaineg Ste, 
Unobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, $räfident. 1ljaljmdb} 
Adam Ortseifen, Bire-Rräfident. 
UL Bellamy, Erkrerär und Schagmeiftes 





Wir hafften, die Ko= | 
nigin würde Reue empfinden, aber fie | 
fuhr fort, ihre Partei zu begünftigen | 
und unfere eigene Yamilie fernzuhal= | 


e& Be: | 
reiches unferer Nachforfchungen. Sol- | 
ches Benehmen verträat jih nicht mit ı 


| und 
— 5chwindſucht herbeiſuhren. 1 

— Der Yünagling ftrebt, einen Na: | 
men zu gewinnen; die Nunagfrau, ihren | 


WORLB'S 





verlorene | 


geholfen | 


WASHINCTON 


MEDICAL 


_ 62 RANDOLPH ST., 
A CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


5 Gonfultirt den alten Arzt. Tanicniice 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Frofejior, 


Parse 


Bortrager, Autor und Spezialijit in der Behandlung und Hei> 
lung geheimer, nerdöfer und droniiher Aranfheis 


ter. Tuujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit wieder hergeftelt und zu Vätern gemadjt. Lejet: „Der Bathgeber 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt, 


Berlorene Mannbarkeit, 


nervöſe Shwäde, Misbrand des nitems, er» 
ſchöpfte Lebenstraft, verwirrte Gedauten. Ab⸗ 


neigung gegen Gejellichait, Gnergielofigfeit, frühzetiiger Verfell, Baricocele 
und Unvermögen. Alle jind Nacjfolgen von Zugendfünden und Uebergriffen. 


Ihr möget ; : eriien Stadium jein, bedenfet jedod), daf 
entgegen geht. Lat Euch nicht durch Faliche Scham oder 


Ihr raſch dem letzten 
Stolz abhalten, Eure 


üredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernadläfligte 
einen leidenden Zujtand, bi3 e3 zu jpät ivar und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anfterkende Brankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jhred- 
lihen Etadien — eriten, jweiten 


und dritien: geiMwurertige Aleite der Kehle, Nafe, Knochen und Aus. 


gehen der Haare jowohl twie Samenfluk, eitrige oder anitedende Ergiegun- 
gen, Striliuren, Eifitis und Orgitis, Zolgen von Bloßftelung und un- 
reinem Umgange werden jeäned und vollfiandig geheilt. Wir haben unjere 
Behandlung für obige Krantheiten fo eingerichtet, dap fie nicht allein fofortige 


Nee 


Zindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert. 
g ! 8 sn 
Bedentet, wir geranticcn 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. le Conjultatiozen und Correipondenzen 


werden jtreng geheim gehelten. 


Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 


erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreg zugejchidi; jedoch 
wir» eine perjünliche Zufammertunft in allen Fällen vorgezogen. 


nn 


Dflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nar von 10—12 Uhr 


“Castoria empfehle ich, weil es ein 
gates Mittel iür Kinder ists und besser ala 
allv anderen, die ich kenre.” 

H.A. ALCHER, M.D., 
111 So. Oxford st, Brouki,n, N. Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstcossen, 

Töutet Würmer, verseiht Schlaf und befln 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 





DT SITE ZB 


e — A 
Sud Sie erkällel‘ 
‘ } L 9 
Wenn jo, ifk es dann weise, die Erkäl- 
tung zu vernachläffigen! Willen Ste auch, 


FOSEFHE 


| daf dıejelbe einen Hufen veruriachen Fann, 
unserem 


welcher in 
Klima oft in 
Schwindſucht 


ausartet ?-Wenn Sie 
etwas heiſer sind, 
oder an Atlimungs- 
beſchwerden leiden, 
jo zögern Sie nicht, 
dieje jcheinbar Teich: 
ten, in Wirklichkeit 
aber 

gefährlichen 


Symptome 


—EF 
HONEY 


HÜRL- 
hOUN 


AND 


TAR, 


Sebraud von 
Hale’s Honey 


and Tar zu beiei: 
tigen. E83 it das ein- 
zige abſolut ſichere 
Heilmiltel für Hu- 
ſten. Erkältungen 


Affeütionen der Lungen, welde 


In allen Apotheken zu haben ! 


5 per Monat, 
Medical 
Dispensary 
9=1 Milwaukee 
37 Ave., 

n Ede Huroı Str. 

a Chicagos crfter Spes 
zralitt, vom Staate 


autoriſirt. Engliſch u. — 
deutſch geſprochen Ka⸗ 


Ietarrh und alle ſpeziellen Männer · und Frauenleiden. 


Blut: Haut, Nerven nud hreniihe Rranfheiten, 
Blutvergifinngen, Entzündungen,‘ Geihmwüre, Pus 
ſteln, Ausſchlage Fnen, Eczema, nervöſe Schwäs 
che. alle Kraulheiten der Blaſe und Nieren ſchnell u. 


Danerud Durch den zuverläſſigſten Spezialiſten in der 


Stadt gebeilt. Eprechitu den 9-9. Eonntags 10-8 
Koninltation frei. Epredt por oder jchreibt. 


INSTITUTE, 





zialiiten md betrachten e 
Vitmen ſchen ſo ſchnell al 
zu heilen. 


Aich von ihren Gebrechen 


leiden und Wenjtruationsitörungen ohne 
Spcration, Dantiranfheiten, Folgen von 
Selbitbefleduug, verlorene Wannbarkeit ıc. 
[peratimmen von eriter Alafle Overnteuren, für radt 
fale DHeitung von Brühben. Krebs, Tumoren, Barıs 
eurgle (Dodenfrankbeten x. Koniultirt una bevar 
Ihr heirathet. Weit nöthig, placiren wir Batienten 
vr unier Privatboipital. Frauen werden vom Traueıts 
arzt (Dame) behandelt. Behandtung, intl Viedizinen. 


nm Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet. Died aus. — Stun: | 


den: Yllhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntaa3 
10 bi3 12 ilhr, bw 


DR. P. EHLERS, 
108 Wells Str., nahe Ohio Str. 


Spreditunden: 8—10, 12—2 uud nad 6 Uhr NbendE. 
Sonntags 11—2 029 1j 


Spezialarzt für Gefchlehtstrantheiten, nervöie Schwwäs 
Sen, Hau:s, Blut, Nieren u. Unterieibötranfpeiten. 


Dr. H. ©. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarst. 


Spredftunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
lobw 453E. North Ave., 3 bi3 4 Ußr. 


Dr. J. KUEHN, 

(feirder Affiitenz- Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Gefhlehts:Frant: 
heiten. —Office: 78 State Str.. Room 23.—Spred: 
Runden: 10-13, 1-5, 6-7; Sonntags 10-1. 2Ooddj 


Dr. SCHROEDER. 


ER, Anerlanunt. der beite zuperiäifigfte 


Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenua, 


of Horehound 


EDICAL: 


liches Verfahren, feine Magenmedicin. Eım 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 
Die Nerzte diefer Unitalt finderiahbrene deutiche Eyes | 
ls etire Ghre, ihre lerdenden | 


 Eie heilen arımdlh unter Garantir, | 
| alle geheimen Kranfh iten der Männer, grauen: 


‚ _Wir ziehen 


— 


Keine Furcht zichr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Zaähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebißz Steine beffe⸗ 
ron zu irgend einem Preife Goldfroien und Bridges 
arbeıt eıne Speztalität. 20-farüt. Goldplatten KU. 
Wir garantiren fie paiiend oder feine Bezahlung 
10 Prozent Discount werden allen Wiitgiiedern der 
Arbeiter-Untons und ihren Famılten erlaubt. Hahıne 
ausziehen frer, wenn andere Arbeit gethan wird. Wie 
geben FIOCO. wenn Nemand mit unieren Preifen und 
Arbeit foufurriren faın. Gold: Füllung 50c aufwärt& 
Diien Abends uud Sonntags. Spredt vor uud 
Hbr werdet Alles finden twıe aunoncirt. 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 2895. 
Kommt und lapt Euch früh Diorgend Euere Zähne 
außzıchen umd geyt Abends nrit neuen nah HDauie — 
Volles Gebiß #6. 16sipddibre 


a R Brivate, 
Chrouiſtche, 


... 


Ri / Nervöie 
ya 8eiden, 


fowie alle Saut:, Blut: uud Geihlehtäfran® 
heiten | ‚ad die fchlimmen Srolgen jugendlicher auße 
Ihweifunaen, Nervenfhhwäde, verlorene Dans 
scötrast mıd alle Frauenfrantheiten werden er 
pigreich von den lauıg etablırteu deutichen Merzten ded 
tlino!s Medical Dispensary behandelt und uuter Gas 
Tantie fir immer furirt. d11,didjabıe 


Elektrizität muß in ben meiiten Källen augewandt 


werden. um etuevöllige Rurzu 

erzielen. Wır haben die grökte eleftriiche Batterie dies 

Landes. Unjer Behardiungspreis ıjt jebr bullig.— 

onsultationen frei. Augtwärtıge werden brieflich des 

dandelt. — Sprechſtunden: Bon 9 Uhr Diorgens bis 7 
Uhr Abend3: Sonntags von 10 bis 12, Adreſſe 

Illinois Medical Dispensary, 

183 S. Clark Str.. Chicago, Ill 


| leicht, jhnell und 
Dauernd wieder 
„7 hergeſtellt. 
Yu) ESchwäche, Nervoſi⸗ 
— * tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Zus 
I gendiünden, Ausſchwei— 
RAN fuugen, Veberarbeitung ır. 
INS 1. m. gänzfic und gründe 
:I SrAlich bejeitigt. Jedem Or- 
al: aan und Körpertheif 
ng wırd die volle Kraft nnd 
Stärfe zurüderjtattet. 
Einfaches, natüre 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug- 
niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Voſt frei verſandt. Man ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, Kew York, 


‚Ein dankbarer Patient, 
der feinen Namen nit genannt haben will, und der 


feine vollftändige Wicderberftellung. von ſchwe⸗ 
rem Yeiden einer in einem Doftorbud angegebe» 


| nen Arznei verdankt, läßt durdy uns dafjelbe Fortens 


frei an feine leidenden Mitmenfhen derſchiden 
Diele große Bud enthält Rezepte, die in jeder 
Apstbefe gemadht Werden können. Schickt Eure 


ı Mdreije mit Briefmarte an „Brivat Klinit und 
| Bispenfary,’ 23 Weit 11. Str., New Jor!, N. 9. 


a 


Brügge gepeilt! 


Das verbefierte elaftiiche Bruhband ift das einzire, 


| Wwelde8 Zar nnd Nast mit Beanemlichfeit getragen 
| wird, indem c3 den Bruch auch bei der ftärfiteun Nörper- 


| bewegung zuridhält und jeden Brud heut. 
auf Verlangen frei zugeiandt. 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Ratalog 
Sl 


Improved Electrie Truss Co., 


G Meine Bruhbänder Aber» 

3 treffen alie anderen. Gew 

lung erfolgt pofitiv im 

EN Ihlummiten Falle. Comie 

, alle Apparate für Berfrüp- 

ur de 8 Slörpers. Gunis 
- ri 


* en 
mifträmpje, Leidbbinden sr “e3 zu jFabrifpretien 


| vorratbig beim größten dent'chen Syabrikanten Dr. 
| ROB’T WOLFERTZ. 60 Fifth Ave. Svsrialıfk 


t für Lrü 


e nahe Divrfion Etr. — Feine Zähne si | 
und aufwärt3. Zähne fihnerzlos gezogen. Zähne ohne | 


Platten. Gold- und Suiberfüuilnug zum halben Pre:s 


Alle Arbeiten garautirt. — Sonntags offen. 1501} | 


oo. Wette Reute ... 

Bart Obeity Pillen vermindern Euer Gewicht um 
15 Pid. per Monat. Heine Hungerkur, Falten oder 
Eiaden. Mein Erperintent, \ 
Gegen 32 portofrei verjchictt. Einzelheiten (veritegelty2i. 
eiplj PARK REMEDY . Boston, Mais. 

Keine Kur | 


{ a Sahlung | Dr. KEAN 


Specialist, 
Eteblirt 1864, 
159 8. Elart Sir 


Ehicaga 


te und Krüppel. — Sonutags offen vor Ibis 


12Ubr. Dameit werden von einer Tame bedient. 





Menn fo, will id Guch da? Rezept (verjiegelt port 


frei) eines einfachen Haus mittels ſen den. welches aich 
voun den Folgen don Seloſtbeflechung in früder Ju⸗ 


pofitive Heilung. | 


Sr und geilehtiihen Ausismweiiungen iı jbäterm 
adren Bette, Dies tit eine jihere Heilung für epe 


ı tteme Xervojität. -nächtlidie Ergufie u. j w. bei Aut 


und Jung. 
Adreſſe: 


Schreidt heute, Brie fnarte Bi 
eipi 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


fügt 


— — — — 


| —— “= a. 
Tie beiten u. billigften Brw 

| I bäuder tauft 2 beim Sa 

| fanten OTTO KALTEICH, Zimmer 

| L 133 Clark Str, üde 





Die Galeere der Liieratur. 


Don Ulerandre Dumas Sohn‘) 


Sehen Sie diefen unglüclichen jun- 
gen Mann mit dem verzerrten"Belicht, 
den gelblich jchimmernden Schläfen, 
dem Grimaffen jchneidenden Munde 
und den unjtäten Augen? Er war ge- 
bören, um frei und fröhlich hinter ei- 
nem Pfluge berzufchreiten, um mit 
ftolzer Miene das Korn der nädhiten 
Ernte zu fäen; am Abend hätte er an 
dem heimifchen Herde das am Tage 
verdiente Brod gegeflen; jeder feiner 
Schritte, jede feiner Bewegungen hätte 
Leben verliehen. 

Betrachtet ihn in der großen Stadt, 
mie er Tag und Nacht feinen Kopf in 
die beiden Hände preßt, ihn zermartert 
und ihm Erzählungen, Mbenteuer und 
Geihichten für eine hunarige Menge 
entreißt, die ihn verzehrt und zu einem 
Anderen übergeht, menn fie nichts 
mehr von ihm haben fann. Während 
einer mehr oder weniger lanaen Zeit 
wird diefer Menfch Henriette von Ar= 
thur heiraiben, den Geliebten vom 
Gatten itberrafchen. Diefen vergiften 
und jenen mit gejehidt am Ende des 
Teuilletons oder de3 Aftes vertheil- 
tem Sntereffe quillotiniren laffen. Er 
wird nach einander Liebe, Eiferjucht, 
Ihränen, Gefhichte, Komik, Moral, 
Lob, Beleidigung, Politik, Fortichritt, 
Gefühl, Gemeinheit, Religion, mit ei- 
nem Worte Stoff verfaufen von 2—5 
Soußs die Zeile, je nach dem Gefchmad 
des Lejerz, den Neigungen der Zeitung 
oder der augenbliclichengeititrömung. 

Menn er feine Mittel aufgezehrt 
hat, wird er von den Mitteln eines 
Anderen leben; er wird alte Komödien 
aufarbeiten, wird alte Romane moder= 
nifiren und wird den Abhub früherer 
Sahrhunderte wieder aufmärmen. Er 
wird die Bibliothefen durchwühlen 
und die Buchläden auf den Quais 
durchftöbern. Er braucht Ideen, Anef- 
doten, MWortjpiele, Berühmtheit und 
Geld. 

Bor allem handelt es fih für ihn 
darum, berühmt zu werden; ijt man 
einmal berühmt, jo ift man gemacht; 
ift man einmal gemacht, jo ijt man 
reich; tft man reich, fo ift man aud) 
frei! Frei! Das it der Traum einer 
jeden Minute, allein ein Traum, der 
nie in Erfüllung geht. Doc die Zei- 
tung hat e3 eilig, da8 Theater kann 
nicht warten! Wir werden uns zu 
Bmeien, zu Dreien an’3 Werk machen! 
Wir werden die Nächte zubringen! 
Und die Kraft? Wir merden Kaffee 
trinfen. Und die Snfpiration? Wir 
werben Abiynth fchlürfen. Vorwärts, 
menschliches Gehirn, fehreibe Ceiten, 
Phrajen, Zeilen, drehe Dich hunbert- 
mal an Tage um Dich Jelbjt herum, 
blafe Dih auf wie ein Schwamm, 
prejie Di) aus mie eine Zitrone, bis 
Du ganz plößlich vertrodnet bilt, big 
der Wahnſinn Dich ſchüttelt wie einen 
Baum im Walde, bis Lähmung hin— 
zutritt, der Stumpfſinn von Dir Be— 
ſitz ergreift, und der Tod allein ein 
Ende macht. 

Dann beſucht man den bekannten 
Schriftſteller. Man findet bei ihm 
Unordnung, Nachläſſigkeit, eine alte 
Maitreſſe, die er vielleicht in einer 
Stunde des Vergeſſens und der Senti— 
mentalität zu ſeiner Gattin gemacht 
hat, unglückliche, bereits ſchwarz ge— 
tleidete Kinder, die den Fremden ver— 
wundert anblicken und bei jeder Gele— 
genheit weinen. Alles riecht noch nach 
dem am vorigen Abend gerauchten Ta— 
bak. Er rauchte ſo gern! Armer 
Junge! Man hat ihm geſagt, er würde 
ihm ſchlecht bekommen, doch er konnte 
ihn ſich nicht abgewöhnen. Wie man 
ſich früher in dieſem Salon amüſirt 
hatte, als er noch kleine Diners gab. 
Einige Freunde begleiten ihn nach dem 
Kirchhof, zuweilen von einer mitfüh— 
lenden oder ſympathiſchen Menſchen— 
menge gefolgt, denn man hatte ihn 
ſehr gern. Er war ſo luſtig — das 
heißt zeitweiſe! Man erzählt über ihn 
Anekdoten; man ſpricht an ſeinem 
(Grabe; man ſchreibt einige Nekro— 
loge; man ſezirt, man zerſchneidet ihn 
zwei bis drei Tage lang; manchmal 
lebt man ſogar von ihm; man erläßt 
eine Subſkription für ein Monument; 
man ſchreibt an das Miniſterium; 
man erlangt eine Penſion für die 
Wittwe, eine Freiſtelle für eins der 
Kinder; dann aber muß man ſelbſt 
dieſe entſetzliche Exiſtenz wieder auf— 
nehmen, die ihn getödtet hat. Fahr’ 
wohl, großer Mann von einem Jahre, 
einem Tage, einem Monat! Es bleibt 
nichts mehr von Dir übrig! Schlafe 
endlich in Ruhe in der ewigen Nacht! 

In dieſe Hölle, in dieſes Bagno 
ſtürzen ſich täglich Tauſende von jun— 
gen Leuten, lachend, in gutem Glau— 
ben, von dem Scheine getäuſcht; ſie 
glauben, hier das Glück und den Ruhm 
zu finden, wie man auf einer Land— 
ſtraße einem Wagen begegnet, anſtatt 
ſich an die unbekannte, langſame, aber 
ſichere Arbeit zu klammern, welche 
kräftige, heitere, geachtete, nützliche 
und gute Menſchen ſchafft. Ich, der 
ich zu Euch ſpreche, ich habe zu An— 
fang meiner Laufbahn dieſe entſetz— 
lichen Sümpfe durchſchritten; zitternd 
und blaß, entſetzt von dem, was ich ge— 
ſehen, habe ich dieſe Stätten des er— 
ſten Elends verlaſſen; doch noch jetzt 
packt mich das Grauſen, wenn ich durch 
Zufall daran erinnert werde, ſei es 
dadurch, daß ich einem alten Freunde 
die Hand ſchüttle, ſei es, um ſeinem 
Leichnam nach der letzten Ruheſtätte 
zu folgen, nach dem Orte, dem Nie— 
mand von uns entgehen kann. Ich 
wäre längſt an dieſem Gefühl geſtor— 
ben, hätten mich nicht heilige Pflichten 
auf dieſer Erde zurück gehalten. Ge— 
ſegnet ſei Gott, der mich erleuchtet und 
mein Leben erträglich geſtaltet hat. 
Nein! Dante, den man ſtets anruft, 
wenn es ſich um entſetzliche Qualen 
handelt, hat in der Zeit, in der er 
lebte, ſo wild bewegt dieſe Zeit auch 
war, den armen, unglücklichen Ver— 
dammten nicht finden können, der wie 
Siſyphus ſeinen Felsblock, den eigenen 


*) Untüpli des Todes des gefeierten franzöfl: 
fen Autor wird es imtereffant jem, zu lejen, 
wie ex über die jpriftftelleriihe Mijere dachte, 





Kopf, einen fteinigen Weg hinaufrolli | hältnigmäßia geringe Anwachſen der 


und damit gegen lebloſe Mauern 
ſchlägt, damit ein letzter Strahl des 
Geiſtes herausſpringt. 


Berlins Einwohnerzahl. 


Das Reſultat der 
vom 2. Dezember für die Stadt Ber— 
lin iſt ſchon am Abend des 5. Dezem— 
ber gegen 10 Uhr ſeitens des Statiſti— 


ſchen Amtes der Reichshauptſtadt pro-⸗ 
viſoriſch feſtgeſtell worden. Das Er-— 


gebniß iſt für den Eingeweihten nicht 


überraſchend und von dem „Berliner 


Tageblatt“ ſeit Jahren vorausgeſagt 
und erklärt worden. Es wurden als 
am Orte anweſend gezählt im Ganzen 
1,674,115, und zwar 797,186 mänr: 
liche und 876,929 merdliche Perfonen. 
Die gleichfalls Anfang: Dezember 
borgenommenen Voitzzählungen von 
1880, 1885 und 1890 ergaben als 
ortsanweſende Bevölkerung 1,122,330 
— 1,315,287 — 1,578,794 Berfonen. 


Während aljo von 1880 zu 1885 die | 


Bevölkerung um 17,19 Prozent, von 


1885 zu 1890 um 20.03 Prozent zus | 


genommen Hatte, ift jeit 1890 ein Anz 


machen der Reihshauptitadt nur um | 
6.03 Prozent zu verzeichnen. Als Erz | 


gebniß der Berufs- und Gewerbezäh— 
fung vom 14. Juni d. X. hatte fich eine 
crisanwejende Bevölkerung von 1,: 
615,082 Berfonen ergeben. Dem ge: 
genüber verzeichnet die Volkszählung 
ein Mehr von 59,033 Perfonen. Die 
durch Fortichreibung ermittelte Bevöl- 
ferungsgiffer Berlins betrug am 10. 
November 1,757,898 Berfonen. Die: 
jer gegenüber ergibt die Volkszählung 
bem 2, Dezember ein Minus von 83: 
783 Perfonen. Dem Kaifer, dem 
Reichsfanzler, dem Dberbürgermeiiter 
Jumie dem Vorjteher der Stadtverord: 
netenverfammlung murde von dem Re- 
Jultat der Voltszählung unmitteldar 
nach Feititellung deifelben telegraphifch 
Mittheilung gemadht. Für das ver- 


Volkszählung | 


Bendlkerungäziffer Berlins werden 
verfchiedene Erflärungen gegeben. 
Man führt daffelbe auf foziale Ge- 
fihtspunfte, ferner auf die Wirkung 
der Warnungen zurüd, welche allent= 
halben gegen die Leberfiedelung mit 
tellofer Leute nach) der Reichshaupt- 
ftadt erlaffen morden find. Die 
Haupturfache dürfte aber in dem ge- 
waltigen Anwachſen der Vororte zu 
finden fein. ft doch die Einwohner 
zahl des Kreifes Nieder-Barnim von 
1885—1890 um 55,13 Prozent, die 
des SKreifes Teltom um 60.89 PBro- 
zent, die der Stadt Charlottenburg 
ı um 81.43 Prozent geitiegen! — 
ne 


Ein langjähriger Stamımgaft. 


Aus Mainz fchreibt man: In ei- 
nem unferer erften Hotel-Reftaurants 
feiert diefer Tage einer der Stamm: 
gäjte den 40. Kahrestag, an welchen: 
er zum eriten Mal das Gaftzimmer 
betreten hatte. Zu Ehren diefes Ta= 
ı ges gab derWirth ein Hochfeines Früh- 
jtüd, bei welchem die auserlejeniten 
Weine jerpirt wurden. Bei diefer Ge- 
lcaenheit fam auch die Frage darauf, 
wie viel Wein der Subilar in Diejer 
| Zeit von AO Yahren wohl vertilgt ha= 
| ben würde. Der Subilar felbjt fonnte 
Darauf am beiten die richtige Antwort 
geben und theilte mit, daß er während 
| der 40 Jahre mohl rund 35 Stüd 
ı Mein oder 84,000 Schoppen vertilgt 
| hätte. NRechnet man, daß der Stamm- 
calt zum Mindeiten für das Stüd 
Wein 1000 Mark bezaplt hat, fo kann 
man jich leicht ausrechnen, welheSum: 
me durch diefe eine Kehle gerollt ift. 

— Wenn fie focht. — Junge Frau 
Mittags): „Weißt Du aud, was Du 
jebt gegefien haft, Männchen?” — 
| Mann: „Natürlich: Rahmftruder .. . 
| das Kochbuch lag ja noch in der Küche 

aufgeklappt!“ 














Der Sreitag 
Weihnachten 


EN? Em —S 


vor 


Das Hauptquartier der Ein- 


* Täufer für Weihnachten — 


ift in Mandels hellem geichäftigen Bajement 


Reſter 83 Kleiderſtoffe — Freitag 
iſt Schlußräumung davon, Anſammlung kurzer 
Längen und Stücke für Kleider aus dem großen 
Hauptflur-Departement—alles in angejchnittenen 
Längen, ganz gleich wie foitbar e3 jein mag— 
Neiter 354 Pariſer-Seide und Wol-Stoffe— 
Reſter 83.50 rauhe Boucle Stoffe — 

Reſter 533.50 Mehair Crepons— 

Reſter 33 Caniche⸗-Tuch— 

Reiter 3 2 Mobair Bouce Plaid3— 

Reſter 8259 hübſche ſchottiſche Bourettes — 

Reſter $2.50 hochfeine ichottiihe Cheviot3— 

Neiter 82.50 Engliih Goverts— 

Reiter $2 
Refter $2 


Illuminated Jacquards — 

Novelty Basket Plaids — 

Reiter $2 Seidene und wollene Plaids— 

Nefter $2 Check Suitings— 

Reſter *1.50 Broadeloths — 

Reſter 81.50 Franz. Serges — 

Reſter 81.50 Eugl. Whipcords— 

Reſter 81.50 und Hl Abend-Erepes und St Sarıd= 


downs— 
Reſter 31 Seide finiſh Henriettas— 
alle in zwei große Partien abgetheilt 
zu 39c und 19€ 
Neiter von 25e MWafhitoffen— 
feine Satins in Kleiderlängen— Tennis Flanell ist 
brauchbaren Längen— Penangs, Gingbanız, Cams 
brieg—Ueberbleibiel von den großen Freier: re 
tag3-Verfauf—geben am Freitag zu. ..... 50 


m e . . 
Sutter = Reiter — cin weiterer 
| populärer Nefter-Verfauf von hochfeinen Futter— 
ftoffen — alles, was an Futterjtoffen fabrizirt 
wird — wert b.5 zu 2 — 
alle zu 


Haartuch — feiuſtes franzöſiſches 
Fabrikat und das breiteſte, das gemacht werden 
fan — früber 906, jegt 50c — dasjelbe ein wenig 
tchntaler, früher 7öc, jegt 357 -- und dag importirte 
imitirte Cable Sord — früher 2 — 


Keiter von Klanellen aller Art — 


einfach und geitreift — einige dreimal 

ten Preis wert) — Freitag 19€ 
Eurtain-Rejter—großartige Aus- 
wahl von Webituhlenden — von dem veichiten und 
theneriten Epigen-Gardinen. die gemacht werden— 
diele davon größer als die ganze Gardinenlänge, 
und 5, ja 6 mal den verlangten Preis 

werth— zu 93c, 79, 4% 

und 


50 jeidene Hojenträger für 


® 
Männer— neue und fein geitreiite 2 1 c 
boe fauch garnirte Nacht⸗ 48e 


hemden für Männer. ..... 

25c ichwarze baumwollene Halb: 
® 

12c 

Bilder-Bargaind—die Yard No: 

fen —matted und in einen 2301. Elfenbein Floren 


N ngefaßt— 12x40, 8 
tine Rahmen eingefaßt— 12x40 25 
8 


81 Photographien —eine Parthie 
Odds und Ends — alles neue Rahmen, 39c 


lauter jhöne Subjeft3s— Größe 11x14, zu 


Strümpfe für Männer— 
voll regulär gemadht 


\ m . ae 
| 81 Glagçe-Handſchuhe —für Da- 
men und Mädchen, 4knöpfig—glatter und beſtickter 
Rücken —,angebrochene Partien und Größen—eine 


große Räumung dor den Feiertagen — 
B1.OO Wertde füeunnenenn nen nn DIE 
51.50 &lace - Handihuhe für 


Männer—ein pofitider Bargain—ecchtes Franzdi. 


Glaceleder—jhiwarz und grau— ww 

alle nr 30€ 
75c Slacegefütterte Mittens für 
Kinder— Wollen lieg Futter Stabel- 

Nähte—itark nıd haltbar 


57.50 ud $10 Bor: Coats— 
feine reinwollene Diagonal-Cheviot3—alle haben 
ehr volle Dandolinsermel und Ripple Rüden— 
fehr breiter 

Sturmfragen 


> yr . ’ . 
$12 Capes ans feinen importir: 
ten Chinchilla und Montagnac — in jhwarz und 
marineblau — ertra voller Schnitt und 32 Zoll 


lang—fancy Plaid Rücdenfutter — au 
| 2,98 


breiter eingelegter Sammetfragen—für 


38 und H10 Schul-Reefers und 


Grethens aus gemijchten ichottiichen Cheviot?— 
alle fein gemacht — ertravolle Nermel ® 75 
und Rüden —Grethen Bandbejegt * 


85 geblümte Mohair Kleiderröcke 
—fünf Yard in Weite—alle ganz gefüttert—ge— 
ſtreift und 45 


nr * 
Faucy-Waaren für Freitag — 
Einige der 1001 für Feiertags-Geſchenke paſſende 
Bargains—$1.00 Arbeit3:Käftchen, Tas 
ſchentuch-Käſtchen. Juwelen-Käſtchen, 2 2 
Handſchuh⸗Käſtchen as 
82.50 und $4.00 Puppen. zoesee ver oner0n00.. DDC 
81.00 Glieder: Pırppen 

60c Delettrez Barfiime—die echter. ....- 22... 21c 
50c niedliche Körbihen mit feinen Parfümerien 25c 
$1.25 Portemonnaies—mit Sterling Silber 

bejegt 

*1.00 Boſton Einkaufstaſchen ................ | 
81.00 Mufitrollen— wirkliches Leder... ........ 
81.25 Schooh:Tablet3— von maffivenm Leder.. 
81.25 Manfchetten» und Kragen-Schachteln, 
wirfliche8 Leder 

$1.00 dreifach plattirte Mond» Spiegel, 9 ZoN. 
$1.00 Seid. Strumvfbänder, hübjhe Schnallen 
21.5) Chatelaine-Tajhen— wirkt. Yeder—mit 
Leder gefüttert--mit Silberbeidhlag..........69c 


50 mıd T5c Halsbinden — nod) 
ein außerordentlihes Angebot von modifchen 
Halzdinder fie Hrrver—103 Dugend—neue Fa: 
cons in Ted, Scarfs, Fourin-Hand»-Scarfs, neue 
London lub » Halsbinden und Bandjichleifen— 
reine Seide, fhwarze Eeide und Atlas in den 
erquifiteiten Schattirungen und Farben — die 
neuejten Entwürfe in Heather Plaid3 — reinfeidene 
Saspers, neue Schattirungen in roth und blau, 
fancy Streifen und fancy geblümt — 
Freitag nıd Samitag 


Ein ausgewähltes Sortiment von 
Dici = Kid» Damenjhuhen — mit Schnüren und 
Knöpfen —Razor und breite Zehen — alle Größen 
und Weiten—$ Onalität— 

Bajement-Bargains 





25c 


An die Damen! 


Wenn Sie Ihrem Mlanne, 


Sohn oder Bruder ein geeignetes Weihnachts-Gefchent zu 
machen wünfchen, fo fprechen Sie bei uns mit feinem Maf 
vor und wir wollen ihm ein elegantes Paar Hofen, aus 
Stoffen, die Sie felbft auswählen, für $4.00, nicht mehr und 


nicht weniger, machen. 


Wir find überzeugt, daf; ihm das 


Dergnügen bereiten und aucy eine Heberrafchung fein wird, 
da es eine originelle Yleuerung auf dem Gebiete der Meih- 


nachts-Befchenfe ift und nicht viel Boftet. 


Wir machen aus- 


fchlieglich Hofen zu dem einen Preife von $4.00 aus irgend 
welchen Stoffen in unferem Gefchäfte zu irgend einer Zeit. 


Apollo Custom Pants Mfrs,, 


SOLMS MARCUS & SON, 


161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 


Donnerſtag, den 19. D 


Teiertags- 
Bicher 
wie nie 
auvor, 


Seht 


unſere 


Vreiſe 


Außergewöhnlich 
in der That 


a Modirde 84 


J Pelz-Garni— 

turen (Gape ımd 
Muff) für Kine 

N der,ichön mie ein 

4 Dild, in großer 

J Ausw. v. Farben 

a — ein pajj. Ge- 

4 ichenf, Kreitag f. 

$ $1.75 1 98 

Jund .. $ .. 
Eiswolle- 

a Shawls zır bei: 
nabe halben 
Preiſen, die eng— 
geſtrickte Sorte, 
Feiertags-Varg. 


1 59c, dl 7 
RS ' 31.2) 


Söc u.. 


#6.50 Yelj-Eapes 


t 
— 





‚aufer Gefgifhergonen, 


30x100 Smweep—nur eins für jeden Käufer, 


Freitag-Bargains 


52.98 


Schwarze onen Pelj-Boas. mit Köpfen, 


31.25 Sorte 


Mink Boas, Freitags-Preis 
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$2 feine Seal Einkaufstaffen für Da- 
men, mit Aupentajchen, 


J morgen 


82.50 ſeine Ceſſuſoid und 
Plüſch-Albums, 25 
70€ ſeine GliederRuppen, vollſtändig 
gegliedert, gehen j 


6505 


$1.75 Broof 


% 
83 edhte Scal oder 
Alligator Damen Bor: 
temonmaies, Sterling 
Silber-Beſchlag, 
Freitag > 48 
ER = ++ 
$1 f. Seal Schreib- 
Mappe, Bargain: 
reis 

Freitag 

zu 


81.48 
81.48 


Dutz. zu 





ämmtlich mor— 4de 


Ahren für Damen 

oder in Größen Für 
Herren, 14 Karat gold: 
gefüllt, hübjch grapirt, 
ausgeitattet mit gutem 
amerif, Werk, garantirt 
richtigaehend, Kabrif.: 
Garantie mit dem Ge- 
bäufe — alles aeht am 
Rargatı: dR!Y 90 
Freitag —X 4. 9 

Goldene Ringe — 

Prima Qualität-Ringe, 
mit wirklichen Steinen, 


Perlen 2c., einige mit 


Ichönen Rheinsteimbitude | 





ben !c, Auswahl von 
5 Kagons, alle Gröken, 


find billig - für 83.00 — 
Bargain— 





al) ° 

s1.38 
Maf.gold.arav Ringe 
— gutes Gewidht u. aut 


gemacht, jtetS verfauft 
für $1.25, 


DBarg.: Freitag 88e 


Sterling Silber 
Herz: Nadeln, nur 100 
derjelben vorräthig— 
einige ſchlicht, einige 
gravirt, 

Bargain— 

Freitag 

Sterling Silber 
‘Bapiermejjer, Berl- 
muttersKlinge, 81.50, 


$1.00, Töc mw 
75 50e 


und] 
Sterling Silber 
Handſchuhknöpfer, wie 


Freitag 


Abbildung, zuſammen 


zu klappen wie ein 
Meſſer, Bar— 25 
gain-Freitag. > 
Spezieller Berkanf 
Freitags-Verkauf von 
1847 Rogers Bros.' 
24 Stücke Sets, in 
Sammet gefütterten 
Käfthen—ein ausge— 
ſuchter Weihnachts— 
Artikel, in jedem 


+ Did. Meier, Gabeln, große umd fleine 
J Löffel, ein 3—10-Set — . 


Bargain-Freitag 


Blattirte Zuwelen⸗ 
Käſtchen 35c 


Slattirte japani 
niſche Juwelen— 
Kaͤſtchen, hübſch 
verziert, mit Gold 


ausgeſchlagen, einige in oxidirter 


Arbeit, überall verkauft für 81 
J und 81.25, Bargain-Freitag 


75e 


39c .Tray · Cloths“, mit Sohlſaum und 


Drawn Wort, jhlicht leinen, 


Freitag 


ganz Leinen, farbig 


gefranſt, Freitags-Preis.... 


250 


J s1.75 Lunch· Handtücher, 2 Vard lang,. 


e Borten, 


81.19 


39c Handtücher, extra groß, in geknote ; 


tem, gefranſtem Damaſt, und 
hohlgeſaumte „Huck“-Handtücher 


250 


$5.00 £und-Seis, gebleihter Pamafl, 
gefranit, farbige Borten, Fänge des Tijches 
24, 3, 34 Yard — 1 Dugend dazu pajjende 


„Dollies“, Auswahl der 


Größen am Freitag 


82.98 


50c mit Seide und Sammek defidte 


Hofenträger, großes Ajjortiment 


von Farben....... 


\ 


25c 


........... - 
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CHICAGO. 
Chicagos Bargain: Zentrum. 


65c Dreffer Scarfs, eine aroße Auswahl 
von leinen Damait, befranzt, Nancy Cen— 
terjtüde, 2 Mards lang, Sideboard und 
Dreier Scarfs, Bargains 
morgen 
35c Salsbin- 
den im 
und Four 
Hand, feine 


Geide u. Sas | 


tin, belle und 


dunkle Karben, 


hübſche Facons 


Tec und 


Ichenf, zu halben Rreije, 

Freitags: Preis 

84.00 Baud) - Jakets, in Streifen, 
Shet3, 2c., mit jeidener Schnur garnirt, 


ein Jreitags: Bargain, 2 98 

.25 
$1.75 geftridite 
Damen = Slipper 
in roth, blau, voja 
und jchwarz, mor= 


gen 
nur 


5 


BR 


$1.25 und $1.50 
: Hausichuhe für 

«8 /77#: Damen, warmer 
Filz, leicht, Zar: 
£ gain 
für Reeilge. aus 95 und 
$1.65 Kaldfeder Shnürfieteln für Sua- 
ben, Spring Heel, Größen 84 Sf >) 
bis 13, Yeiertags-Bargain.. 8* — 
Tribune Rahmen, in weißen Emaille, 
etwas neues, 1 ** 

Freitag-Bargain c 
50c Fiac · Simiſe Waſſer Farben, 12 bei 
22, in weißen und Goldrahmen eingepaßt, 


2 Zoll breit, ein Feiertags— 29€ 


DAEGGUN a nenane enden 


—h— 


7* —— — 
EL 77 


$1.50 eidene Anfenhtungs - Cinarren- | 


Kiiten, mit Fancy Goldverzierung, mit Zinf 


ausgeichlagen, gutes Schloß und 98C 


Schlüjiel, Freitag zu 

$1.50 Rauch · Sets, ſehr hübſch, 

AU TUE MORGEN. seven — 95c 
85.00 =. und Silber verzierte Pfeifen, 
um die Bartie zu räumen, 6 w 
Bargain preis ee 3:25 
$1.50- Weerfhanm - Eigarrenfpigen, 
in feinen Etuis, jpottbillig — 

für morgen 


50c Taffen, Anter- | 


tajjen u. TellerSets 
für Kinder, roja 


und Gold, * 
25c 


Freitag 
per ©et... 
Feiertag · Taſſen und 
Untertaſſen, Auswahl 
Dekorationen, 


.49 


Ehfervicen für 12 
Terjonen, Maddods 


aut Tic 
wertb, zu... 


feinites Porzellan, ele= | 


gante Miniatur-Rojen= 
zweigen-Malereien, 
werth 


2811.87 


Anfere 250 Bafen 
in einer Mannigfaltig« 


feit der Defo- 10€ 


rationen, zut.. 
Ouyz Pankıt- Sam- 
pen, Golöpolitur, 

ihmerer Nus, Royal 


Brenner, 82 67 
3 iur 


„Bictoria‘® Bafen, 
unjere eigenen Spesial- 
Deforationen, die reg. 
$2.00 Sorte, 


75c fancy Berſume Stands, 
etwas Neues, Freitags- Preis... 
$1.25 8 Anzen Parfüm- 
Flaſchen, geſchliffenes 


Glas, wie Abbil— 98€ 


dung, morgen.... 
30c Metallrafmen, 
Stehſpiegel, 20 
Freitag, für. .... Mm 
$2.75 dreilheilige Sand- 
ipiegel, ein Yeiertags- 
Spezial: ‘ 

Bargain für 52.25 - 
82.37 Gold - Rahmen - Spiegel, groß, 
jehr Hübih, 82 25 
Freitags-Preis Pie 

Te Dirownie Wäfdhe- Säde, mit Erepon 
Finish, Schnüren und Quajten, 30€ 
verertags- Preis 

81. = Denim Tiſchdecken, bertict, | fertig 
zum Gebrauch, mit Franjen i 
verziert 9 BER 59e 
Spitzen-Tidies, werth Bis zu $1.45, in 
den neneiten Facons, Mujterjortiment eis 


nes Fabrifanten, morgen 50€ 


geräumt zu 
Dolies Für Madelkiffen üderzüge, in 
Kriih Point, Merican dramn morf, Re- 
nailjance und echten Spitzen- Effekten — 
Freitag zu 


19c, 251, 351, ASC jr $1.98 


50c Efuß-Eis-Shlittiäuße,befte 2 1 c 


Gußitahl-Fijen, morgen 


456 


Tecks 
im | 


_ Räumung aller | 
3,.35cHalsbinden | 





$1.00 Männer - Vahtroben, 
Gotton Klannell und feiner Muslin, aut + 
gemacht, volle Länge, feinesWeihnachts-Ge— | 


51.00 


51.25 








$2.50 
ef; 
Bugs, 
jehr groß, 
weit, fawır 
Oder grau- 
Freitag, 


381. 69 


82.75 Smyrna Auas, Bromleys Gefte 
Qualität, Größe 5 Fuß— 82 15 
Feiertags-Bargams 8* +19 
7560 Fuß-Shemel, große Baden, von 
Armüriter oder Wilton Teppichen gemacht, 
gerade das Rechte für ein Geichent 39€ 
— reitaa3= Preis 

83.75 Arminfler Rugs, 36x72, ganz 
neue Mujter—Bargain: 82 90 
Preisggggg Der 
Große Earpet Rugs, Größe S 3x10.6, 
andere Gröken im VBerhältuik, 

richtiger Jeiertags- ar [: 00 
DArARE 0: Teeandarees = 2. 

811 Kobe Rugs, Gröhtze 12 Fuß, iſt 
die beſte Sorte japaneſiſcher 88 00 
Rugs—morgen nur — 
$1.50 nickeſpflatlirte Wärme · Aſannen,. 


mit emaillirter innerer Stahl— 88c 
Schüjjel, Bargain morgen...... 
Echte Meſſtug 5 Ahr Thee- Heel, mit 


Alfohol Lampe und Ständer, 98 
$1.25 Fancy Palm Blätter 98c 
Mufif- Ständer 

Arbeitskörde, einfadh und mit % 
Atlas gefüttert 

Amrikanifhe Elnb Schlittfhnhe Für 
Männer, nidelplattirt, Spite und Fer— 


ſen-Klempen, Feiertags-Bargain 49e 





ver & Snye’s Shlittfhuhe, die echte 
Sorte, neueite Sliding Heel Glümps, ge: 


härtete Yäufe, ganz nidel- 81 y- 

plattirt, nur 8* * id) 
eo), 
22c 


Zmitirte Horngriff Trandir- 

The Ehrifty Anife Co.'s Ruckey Zread, 
Kuchen u. Küchen Sets, 3 Stücke, 14 
MORGEN, DER IE naar c 


Scafledır Elub Dags, Imitation ANi- 
gator, am Freitag-Bargain 


3c gegerbte Schlittſchuhriemen, 
morgen, das Stüd 


$3.75 edte Alligator Elub Bag, Nimel- 


platirte Gatches und genähter 82 48 
— 


Griff, Feiertagspreis 


38 ſür beſadenen Frachtwagen 
c feines Haar Pferd, ſehr großer 


Waben und ſtark gearbeitet. 


fur 3 hoo · Fſy Schauſtel · Aſerd, 
ſehr groß hübſch bemalt. 


—R 


für Anaben-Belo- 
eipeds, Schmiede- 
eiiens frames, 
Stahldraht-Räbder, 
jedes garantırt. 


für roth bemalten 
Kinderſtuhl, 

Jeder ſtark gearbeitet 
und groß. 


für diefen wunder- 
vollen jolid Eichen 
Waſchſtand, mit 
feinem Bronze-Be⸗ 
chlag. 
Auſere Kinder Dreſſers, aus ſolidem 
Eichenholz gemacht, 
zu 81,65 und 
Wir haben die größte Auswahl in Spiel- 
zeug Möbeln und ale gehen am freitag 
zum halben Preije fort. 
T5ec fein be- 
maltes Spiel: 
zeug Thee-Set, 
24 Stüde, _ 
Jreitags- Preis 


‘ 
380 
w 
45€ 
Für Puppen- 
Dradt-Bettitelle, 
18 Soll lang, mit 


Diatrage, 2 Riie 
fen; zujammen- 
legbar. 





loc 
vier Tage 
fir Eure 
Teiertags- 
Einkäufe. 
Kommt 
morgen! 


ift der Sreitag hier immer—aber „Feiertag: Bargain- 
Freilag“ bringt Euch morgen, außer den gewöhnlichen 
Partien, die Zluswahl diefes großen Weihnachts-Sagers 
eo oo. zu umleren tegulüren wohlbekannlen „Bargain-steitag“:Preifen. 


15€ Schulter- Riemen, morgen 


82.50 30. mit Ganvas küberjogener 

Koffer, eijerner Boden, Pa: 

tent: Schloß und Hutabthei- Si 98 

lung, Freitag „ir 
65€ Ä 

für Shöne, 

eihene Kits 

deriviege, 

ſchön ladırt, 

Größe 18x23 

Zoll, billig 

zu 81.00, u. 


$3 Begenfhirme für Männer und Pa- 
men, mit originellen Verzierungen — franz. 
Horn, Gelluloid, Eryital, jtlberverziertes 


Vienna Gummi und import. Naturbolz: 
Griffe, Rutterale, Quajten 81 48 
ꝛc. Bargain=freitag ....... 8 

83. 50 KRegenſchirme für Männer und 
Damen —import. Griffverzierungen v. fan— 
ey Elfenbein, Büfſelhorn, Dresden Cellu— 
loid, Ebenholz, ſilberverzierte und engliſche 
Naturholz-Griffe —Bargains Sf 98 
One ee 8* 

756 Gface - Straßen-Handfhuhe mit 4 
Perlmutterknöpfen, in Straßenfarben — 
einige mit beſticktem Rücken — 7 
Freitagspreis 


$1.25 Glage · Handſchuhe mit 4 Knöpfen 
für Damen, in lohfarbig, braun u. ſchwarz, 
m. breiter Stickerei auf dem Hand— 78 


rücken und großen Perlmutter 
knöpfen —morgen das Baar 

81. 75 ũüberaf anderswo — Eure Feier- 
tags- Gelegenheit zu nur $I—in allen Far: 
ben. Darunter engliihe Promenadenz 
Handichuhe mit 2 Glasps f. Damen, Pique 
Promenaden-Handichuhe mit 4 Perlmut- 
terfnöpfen für Damen, Rundjaum Tromes 
naden-Handichubem. 4 Berlmutterfuöpfen 
für Damen, 4 Kopf Gant3 de Suede für 
Damen in broche bads, 8 Knopf Gants de 
Suede Mousquetaire für Damen — jedes 


Baar anderswo 81.T75—eine 81 00 
DIL. 


Feiertags-Gelegenheit, nur. 


35 Männer · Taſchentücher. handgeſtichte 
Monogramme; auch farbige Ränder und 
uud hohlgeſäumt — in der That, 1 


alle Sorten und Arten— 

Freitag zu 

30c reinleinene hohlgeſäumte Taſchen · 
tücher für Männer, vom ſchmalſten bis zum 
breiteſten Saum, auch feine farbige Rand— 


effekte in den neueſten engliſchen 18 
Muſtern —Feiertags-Preis c 
50c reinfein. Tafhentüher aus Fladis, 
feiniter Qualität, in einfach weiß und mit 
originellen farbigen Rändern— 25 
Bargain-Freitag nur > 


82.25 Nottingham Spiken-Hardinen, 


34 Yards lang, tn weiß oder 1 50 
ecru— Bargain: Preis, Taar * 

84. 50 feine echte Bruſſels und Zriſh 
Point Effekt Spitzen-Gardinen, eine ele— 


Glas, cm But. Bacz DEAD 
Eure Weißnacdls:Candies. 


Freitag ift ein Bargain:Tag hier! 


250 Superfeine Ehocolade Cream Drops 

40c Home-made Caramel, ein Bargatıt ..... 

15c Ertra amerifanıicher gemifchter Candy... 

12c Reiner gebrocdener Candy, für Freitagnur_®e 
406 Gream Batties, aflortirte Frudt:Flavors 24c 
25c Franzdfiihe Paper Mottoed .... .......IBe 
Das grögte Lager von Fancy Mottoed in der 

Stadt, von 7c per Dutend aufwärts. 


Feiertags-Groceries. 


Breije die Ulle bezahlen fönuen. 


Sriiches Brod. volles Gewicht. 3 Laib für.... 
Friiche Eier, garantirt, d:S Dugend. ....... 1 
Fancy Eüh-FKartoffein. das Piund.......-.- 
Fanch Burbant Kartoffeln, das Buſhel 
Fanch Mexican Orangen, das Dutzend 
Fancy Meſſina Zitronen, das Dutzend 
Fancy Weihuachts-Kerzen, die Box 

o. 1 gentahlener Java Kaffee, reguläre 17c 
EC orte, 8 Piund für $1, das Pfund 13e 
Beiter Sample Thee, 6 Pfd. für $1, das Pfd.. 1LEe 
Auswahl von Bastet-Fired Japan, Dolong, 
Sunpowder oder Enalılh Breatjaft, reguläre 
Zoc·Sorte, das Pfund ....................··· 


Gedörrte Früdte 2c. 


Feine California Raifin Gured Zwetichgen, 

das Pfund — —— 
Fancy feine Galifornia gedörrte Pfirfiche, 

da8 Pfund . . 

Feine California gedörrte Birnen, d. Pfund Be 
‘Fancy gereinigte Korinthen, 1Pfd. Schagtel, 

das Padet e 
Fancy Lemon» oder Drange-Scale, d. Pfund 12e 
Fancy Eoriica Ertron, das Pfund 13e 
Fancn gebleichte Sultana. das Pfund 6e 
3:6romwn lofe Muscatel-Rofinen, dag Pfund Mc 
Smportirte Yayer-TFeigen, das Pfund 8c 
Plum:-Budding, Rihardfon und Robbing’, 

2 Pfund» Büdhien, 3Sc; 1 Piund-Büdle...... 
Vermiichte Auswahl in Nüffen, das Pfund.. 
Beit-qgemiichte Nüfle,. da Piund 

Beite Euve-Eod Eranbeeren, dag Quart 
Boultry Seafoning, das Padet 


Fleiſch 2c. 
Beites reines gepöfeltes Schweinefleiih 
Fancy Breafiaft Bacon, Neljon Worris 
Weathleß, ver Piund ........- —— 
Standard Auſtern, per Büchſe 


Hülfen-Früdte. 


Beites Rolled Dat3, 5 Pfund für. ...... .... Be 
Ausgemwähltes Earolına Reis. 5 Pfund tür.. 17e 
Handgepflücdte Navy Bohnen, 5 Bid. für... 14< 
Grauulirtes gelbes oder weiged Cornmeal, * 


5 Pfund für............. 
Weine und Liqueure. 


Niedrigſte Preiſe. Garantirte Qualität. 
Guter reiner California Taiel-Elaret, 
die Gallone 43, Quart-zlaiye 

3 Jahre alter Galifornia © weet · Vort. 28 
die Gallone Hör, Quarts Jlaihe........-- 25 c 
8 Jahre alter Galifornia-Sherrn, 23 
die Gallone *1. 00. Quart · Flaſche .....· 25c 
3 Jahre alter calıforniiher Portwein, Cherry. Ai» 
—* oder Muscatel. es gibt feine beſſeren. 50e 
die Gallone 81.80, Dt. Flaiche. . 

2 Jahre alter Nelion County, Keutucy, 
Bourbon, die Gall. 81.69, Ct.» Flaige. .... 
3 Jahre alter 3. €. Kepper Yourbon oder ge 
Nelion Rye, die Gall. $..0, Ol -Flajge.. 69€ 
4 Jahre alter Maryland Rye «I 

die Gallome...... .. -.- 00000 * 82.28 
5 Jahre alter Did Grow Sour Mai, die “ 
— 32.0, volle Cuart-Flafe...... 83: 
8 Jahre alter Gudenbeimer Nepe und 

en Grow Sonr Maid. die Gallone 81 00 
O volle Quarxt⸗·FIla ſche........ ie 
Reine California Prandie, per Gal 

81.90, 32.75. 83 50. gt. Flaide 60,75 51.00 
Reiner Yladderry Brandy 
per Gal g1.40 ar. Flajce 
Importirte Rhein Weine oder Glarets, 
‚gt. Flaihen sr 


23c 


19€ 
9 


8c 


1 





